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25V. Oldenburg . Donnerstag. 12. September _ XXXXVI . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

Der Kaiser ernannte den König von Sachsen
>um Generalscldmarschall und überreichte ihm selbst den
Marschallstab. *

Prinz Heinrich von Preußen überreichte gestern
in Tokio dem Kaiser von Japan den Schwarzen Adlerorden.

Aus Berlin werden energische Maßnahmen der Regie¬
rung gegen die Fleischreuerung angekündigt.

»
Tie Regierung hat gestern die Genehmigung zur Inbe¬

triebnahme des erste » preußischen Krematoriums
in Hagen erteilt.

Die großen französischen Herb stManöver,
Zic sich in der Touraine und in Poitou abspielen , haben ge¬
stern begonnen . Es nehmen 11N00N Mann , seiner 50Ü Ge¬
schütze, 54 Flugzeuge und 4 Lcnkballone teil.

*

Das Reichsgericht hat nach einer kürzlich ergan¬
genen Entscheidung das Recht der Beamten aus Klage zur
Feststellung des Besoldungsdicnstalters und aus die Gewäh¬
rung der Tienstalterszulagcn als unzulässig erachtet.

»
Rach der » Deutsche» Tages ztg .

" ist die Beseitigung der
Tnsel Föhr nicht geplant.

*
Graf Bcrchtold, der österreichisch ungarische Minister

ocs Aeußercn, wird noch in diesem Herbst nach Italien rei¬
sen, um sich dem Könige von Italien vorzustellcn und mit
oem MarquiS di San Giuliano zusammenzutressen.

Aktenstücke Lum Pa» Traub.
I -O . Die Wochenschriftdes gcmaßregelten Psarrcrs Traub,

di« Christlich^ Freiheit , veröfsentlichl die Aktenstücke zum
Fall Traub . An den Abdruck des Urteils des Evangelischen
OberkirchcnratS knüpft das Blatt TraubS folgende Be¬
merkung : „Diese Urteilsbegründung wird im Wortlaut
im amtlichen (besetz- und Verordnungsblatt mitgeteilt . Das
ist, soweit wir selten, ein vollständiges Unikum . Auf welchem
Wege erfahren nun all die übrigen Pfarrer und Presbyterien
in Preußen die Richtigstellungen des verurteilten
Pfarrers ?"

Diese berechtigte Frage wird wohl kaum genügend
« antwortet werden . Bezeichnender für das ganze Vor¬
gehen gegen Traub sind folgende Mitteilungen : Tic erste
Nachricht von dem Urteil wurde in Dortmund von dem
Superintendenten Schlett -Brechten verbreitet . Er hatte
einst nach Breslau eine amtliche Aeußcrung über Traub
eingrreicht , auf die offenbar in dem Urteil des Lber-
kirchcnrats angcspiclt wird . .Es wurde darin Traub der
Borwurf gemacht , er habe durch seine geistige und ve-
thorische Begabung unsägliche Verwirrung angestiftet und
auch die Gleichgilngen und Schwankenden der Kirche völlig
entfremdet . Gewiß sei in dieser religiös ernsten Zeit auch
ein Erwachen und erneutes Fragen inbezug auf die Fra¬
gen der Seele hervorgetretcn . Traub « Begabung habe in¬
dessen dabei nur überwiegend negative Bedeutung . Er
gebe Kirche , Schule und Haus der geistigen Verödung und
Verwirrung preis und baue der Sozialdemokratie neue
Wege . Die Wirksamkeit als Seelsorger wurde wie folgt
verdächtigt : „Ob Traub genügend Hausbesuche gemacht
hat , ist mir unbekannt . Ta es aber in seinem Interesse
lag, sein Ansehen in der Gemeinde zu befestigen und seine
Autorität zu befördern , so wird er die Seelsorge in diesem
Sinn nicht unterlassen haben . Traub ist als Seelsorger
ungeeignet . Er hat häufig seinen Unterricht ausgesctzt."
Traub gab gegen diesen Bericht des Superindendenten da¬
mals verschiedene Einwendungen zu Protokoll , wobei er
insbesondere seine zahlreichen Hausbesuche erwähnte , aber
„das niedrige Motiv einer Sucht nach ehrgeiziger Herr¬
schaft" . die rhm der Superintendent untergeschoben habe,
„mit innerer Empörung " zurückwics . Das Konsistorium
in Breslau übergab den Bericht des Superintendenten der
gebührenden Nichtachtung . ES ist nun aber charakteristisch,
daß dieser Superintendent in der Lage war , das Urteil
über Traub zu allererst zur Kenntnis zu bringen!

Pfarrer Iatho schrieb an Traub nach der Verurtei¬
lung einen herzlichen Brief , in dem er » vor jedem, der eS
hören will, " erklärt, daß Traub ihm im vorigen Jahre vor
dem Sprnchkollcgium ein zuverlässiger, kundiger und absolut
ehrlicher Verteidiger gewesen sei . Damals habe ihm sein
ganzes Herz entgegengcschlagcn, dem treuen Freund und
wahrhaftigen Manne.

1> . Friedrich Naumann veröffentlicht in der neuen
Nummer der „Hilfe " ebenfalls einen Brief an seinen Freund
Traub , in dem cs u . a . heißt : » Diese zwölf Männer , die un-
ter dem Titel Lberkirchenrat die Geschicke des allpreußischcn
Proieltantismus leiten , kennen Dich ja garnicht . Ich kenne

Dich doch viel besser , viel länger , weiß zehnmal mehr von
Deiner Seele und von Deiner Arbeit , als sic . Jene Männer
haben das Ami , aber sie sind doch himmelweit entfernt von
dem, was eigentlich erwartet wird . Man erwartet von ihnen,
die die Oberleitung der protestantischen Seelsorge in ihren
Händen haben , daß sie Scclenkundc besitzen . Die aber fehlt!
Ich habe die ganzen langen Seiten der Verurreilungsschrist
durchqclesen und habe kein Stückchen Seelenkunde darin ge¬
funden . . . . Du und ich , wir stammen aus evangelischen
Pfarrhäusern . Wir wissen von Kind auf , besser , als
ob wir es nur aus Büchern gelernt hätten,
was die innere Zugehörigkeit zur evangelischen Kirche uns
erlaubt oder verbietet . Auf unserem Tische haben Luthers
Schriften gelegen schon ehe wir Theologen wurden . Tie
ganze Welt von Bekenner» , Blutzeugen stillen Helfern und
drängenden Propheten ist uns bekannt . Was wir vor dieser
Welt nicht verantworten können, das wollen und werden
wir nicht tun : aber diese, dessen bin ich gewiß , diese setzen
Dich nicht ab !" Naumann knüpft an diesen Brief noch
weitere Bemerkungen über das Thema : » Was hat der Ober-
kirchcnrat getan ? " Er sagt darin u . a . : » Ter Obcrkirchen-
rat ist blind dafür , daß cs eine weite Schicht von Menschen
gibt , für die nur noch in der Sprache Iathos und Traubs
gepredigt werden kann. Ter Lberkirchenrat hat als an¬
gegriffene Partei in eigener Sache gerichtet, und man kann
den Eindruck nicht loswcrdcn , daß die zwölf Herren aus
Verlctzthcit heraus gehandelt haben . Der Lberkirchenrat
hat mit einer beispiellosen Härte gehandelt , die er selbst
bei anerkannt unfähigen Geistlichen sonst nicht anwcndet.
Der Lberkirchenrat hat eine Angelegenheit des Seelenlebens
zu einer Frage des Bcamicngekorsams gemacht."

Professor Rade, der kirchenpolitisch weit weniger
links siebt als Traub , lehnt in seiner » Christlichen Welt " das
Urteil ebenfalls rundweg ab . Er sagt u . a . : » Ich fürchte,
es wird kein Segen auf dem Urteil ruhen . . . . Traub ist
e !n« viel zu bedeutende Kraft , als daß ste in der Versenkung
verschwinden könnte. Was an ihm unbequem geworden
sein mag , wie leicht wiegt das gegen die Fülle von Geist
und Ernst und Treue , die wir an ihm erlebt haben . Un-
gemein viel wird jetzt auf ihn selber ankommen . Er hat
sein Leben , seine Geschichte noch vor sich. "

politischer Tagesbericht,
veutscder Heia».

Die Regierung gegen die Fleischleuerung.
Tie Reichsregierung scheint sich jetzt nach der Rück¬

kehr des Kanzlers zu energischen Schritten in Sachen der
Fleischleuerung aufzuraffcn . — Gestern vormittag fand
im Reichsamt des Innern eine mehrstündige Konferenz
statt , in der die Frage einer Milderung der Fleischbeschau¬
vorschriften zur Erörterung stand . Wahrscheinlich handelte
eS sich darum , bestimmte Entschließungen zu fassen, die
dem heute zurückgekehrten Reichskanzler unterbreitet wer¬
den sollen . Der Staatssekretär des Innern und der preu¬
ßische Landwirtschastsministcr haben sich im Lause des
gestrigen Nachmittags zum Kanzler begeben, wo sie ihm
über die Frage der Flcichteuerung Vortrag hielten . Man
soll in dieser Besprechung der Rcgierungsmitglieder
zu der Ucbcrzeugung gelangt sein , daß eine Beibehaltung
des Paragraphen 12 des Fleischbeschaugesetzes unmöglich
geworden ist. Die Industrie hat es dahin gebracht , daß
sie ohne Entfernung der im genannten Paragraphen auf-
geführtcn Teile Fleisch in gefrorenem Zustande aus Argen¬
tinien und Australien nach Deutschland einzuführen ver¬
möge, und die Reichsbehörde soll sich auch bereits darüber
vergewissert haben , daß die Industrie in der Tat in einer
für die Gesundheit des Fleisches gefahrlosen Weise diese
Einfuhr zu bewerkstelligen vermag . — Die „Deutsche Ta¬
geszeitung " schreibt dagegen , es scheine ihr völlig undenk¬
bar , daß der preußische Landwirtschaftsminister der Ein¬
führung von Gefrierfleisch zuslimmen könnte , und es er¬
scheine ihr ebenso undenkbar , daß die Reichrregicrung und
der Buudesrat die erforderlichen Maßnahmen zur Ein¬
führung diese» Fleisches Vorschlägen würden.

Der König von Sachsen Generalfeldmarschall.
Ter Generalstldmarschall , in einzelnen Armeen auch

nur Feldmarschall genannt , bezeichnet di .' höchste mift-
tärische Würde der Neuzeit und ist di ' oberste Stufe der
Generalität in den großen Militärstaatcn . Wenn auch,
die Bezeichnung als Feldmarschall schon sehr alt ist , so
erlangte die Feldmarschallwür « erst zurzeit de « dreißig¬
jährigen Krieges die Bedeutung eines Trupvensührcrs und
von da ab datierte der Glanz , der di .' Würde noch heute
umstrahlt . 'Aber erst nach dem Tode des Prinzen Eugen
erhebt sich die Würde zur höchsten Dienststelle in allen
deutschen Heeren . In Preußen wurde mit ecr Erteilung
der Würde sehr sparsam umgegangen . Seit 16.14 bis
zum heutigen Tage haben nur Ernennungen stattgcfun-
den , unter denen glänzende Namen , wie Zielen . Sevdlitz,
Bülow v . Dennewitz und andere , fehlen. Im Feldmar¬
schallsaale der Havvtkadettcnanstalt sind die Bilder aller

brandenburgisch -preußischen Feldniarschäll ? gesammelt . Als
Zeichen stiner Würde trägt ec einen Feldmarschatlstab . In
seiner jetzigen Fornr stammt dieser aus Frankreich und
murre zuerst im 18. Jahrhundert von Franz II dem Mar¬
schall von Frankreich rerli . h n als Zeichen des Uever-
gangrs der höchsten Gerichlibarkeil irrer das Heer vom
Körrig auf den Inhaber der obersten milirärischen Würde.
In den folgenden Zeiten der Anarchie wurde der Stab
mit blauem Sammt bezogen und mir Edelsteinen ge¬
schmückt . Auf den Sammt waren Lili . n ausgesucht, an den
Enden befanden sich goldene Ringe . Der preußische Ge-
neralscldmarsch allstab trägt auf dem blauen Sammt ad-
wechulnd eine golden : Konigskronc und den preußischen
Adler , und an den beiden Endflächen je einen schwarzen
Adler ans weißem Grunde mit goldener Einfassung . Kaiser
Wilhelm II . hat 19ttl noch einen Intrrimsseldmanchallstob
gestiftet , der einem Reitstabc ähnlich am oberen Ende mir
der goldenen Königskron : geschmückt ist.

Tie beiden Vorgänger des jetzigen Königs von Sach» -
sen . König Albert und König Georg Ivaren beide eben¬
falls preußische Estneralseldmarschäll .' . Ter erste erhielt
diese Würde am 1 . Juni . 1871 . der letzter: am 15.
Juni 1888. Wir besitzen in der preußischen Armee fünf
lGencralfrltmarschälle , und zwar den Grafen Haeseler , den
Herzog von Eonnaught , Grasen Schliejfen , v . Bock und
Polach und Freiherr v . d . Goltz Und ferner besitzen
wir neun Generalobersten , den Erbprinzeerr von Sactfen-
Aieiiringtn . den Großherzog Friedrich II . von Baden , v.
Linkequist . v . Plenen , Prinzen Heinrich v . Preußen , Pr in»
zerr Leopold v . Preußen , Prinzen Christian von Schleswig-
Holstein und (veneraloberst v . Kessel.

Einheitliche» Anqrstelltenrccht.
I -L . Von juristischer Seiie schreibt man uns : Unter den

Problemen , über die der kürzlich in Wien abgevaltrne deutsche
Iuristeniag verhandelt dar , erscheint die Frage eines einheit¬
lichen deutschen Angcsrcllrenrcchtcs am meisten geeignet, die
Aufmerksainkcir des Tozialpolitikers zu erregen . Welche Be¬
deutung die ständige Deputation des Iuristcntagcs gerade
diesem Problem beilegte, gebt schon daraus hervor , daß sie
mir der Erstattung des Referates den genialen Schöpfer der
modernen österreichischen Gerichtsverfassung , den ehemaligen
Iustizminister Klein, betraut batte . Und in der Tat bildete
das Referat Kleins ein Meisterwerk, sowobl nach seiner ju¬
ristischen wie nach der sozialpolitischen Seite hin . Insbe¬
sondere gilt dies von der Behandlung des Koalitionsrechtes:
mit Entschiedenheit forderte Klein , daß Entlassungen und
Kündigungen von Angestellten wegen religiöser oder poli¬
tischer Betätigung oder wegen Ausübung des Koalitions-
rcchteS nicht stattfindcn dürsten , indem er mit Recht darauf
lnnwies , daß gerade diese Faktoren eine ewige Quelle des
Haders zwischen Unternehmern und Angestellten seien. Be¬
merkenswert ist ferner die Forderung Kleins , daß in das ,u
schaffende Angcstclltcngcsctz Vorschriften über eine angemes¬
sene Höbe der Bezüge der Angestellten ausgenommen würden,
eine Forderung , die ersichtlich unter dem Eindruck amerika¬
nischer und englischer Anschauungen über den Mindestlobn
siebt . Freilich ist an eine baldige Verwirklichung dieses
Gedankens in der deutschen Gesetzgebung nicht zu denken;
nian braucht sich in dieser Beziehung nur an die
Kämpfe zu erinnern , die sich um dcu » Mindestlohn"
bei der Beratung des Hausarbeitsgesctzcs abspiclten.
Nicht sämtliche Forderungen Kleins sind von dem deutschen
Iuristentage angenommen worden , so vor allem die Forde-
rung von Sondergerichten fü " Angestellte , gegen die sich auch
der Korreferent , Professor Lcrtmann, aussprach . In
der Tat wird man geteilter Meinung sein können , ob es
den Bedürfnissen der Rechtspflege entspricht , die Sondcr-
gerichtsbarkcit immer weiter auszubancn . Sehr erfreulich
ist dagegen , daß der Juristcntag sich in dem wichtigsten
Punkte , ob nämlich die außerhalb des Handelsgesetzbuches,
in der Gewerbeordnung , der Seemannsordnung und ande¬
ren Spczialgcsctzcn enthaltenen sozialen Schutzvorschriften
auf sämtliche Privatangestcllten auszudebncn seien, bejahend
ausgesprochen und mit Entschiedenheit die Notwendigkeit
eines allgemeinen Angcstelliengesetzes betont hat . An der
Regierung ist es , diese alte Forderung der Angestellten,
für deren Erfüllung sich nunmehr auch die vornehmste juri-
stische .Körperschaft Deutschlands ausaesprocven Kat, zu ver¬
wirklichen : sie würde damit nur ein Gebot der Slaatsweis-
beit erfüllen , denn der Stanv der Privatangestcllten wächst
täglich an Zahl und damit auch an Bedeutung . Bei einer
solchen Entwickelung darf eine einsichtige Regierung , wie
auch Klein in seinem Referate betont bat , cs nicht darauf
ankommcn lassen, daß sich die Angestellten mit Hilfe ihrer
Organisationen und durch ihre energische Politik eine den
beutigcn sozialen Anschauungen entsprechende Entwickelung
des Dienstrechtes erzwingen . Sie muß vielmehr selbst ein-
greisen und den tatsächlich bestehenden Zuständen die nötige
rechtliche Grundlage ,» geben bestrebt sein . Abzukebnen
ist jedenfalls jede Flickarbeit , wie z . B . eine bereits offiziös
angekündigte Novelle zum Handclsgesetzbuche . die die Frage
der Konkurrenzklausel regeln soll. Dem, damit wäre bei-



sptelSweife den technischen Angestellten, für die die Kon-
kterrenzNausel eine grolle Rolle spielt , gar nicht gedient . Die
Forderung kann vielmehr nur lauten . Einheitliches An-
gestellienrechll

Der Sieg des starren TyftemS.
Parseval baut starre Luftschiffe.

Der . Tagt . Rundschau' wird aus Binerseld (Provinz
Sachsen) , wo die Parsevalgesellschaft ihren Titz hat , ein«
Rachrichl übersandt , die großes Aussehen erregen dürste . Es
soll danach dir (Gesellschaft mit ihrem System brechen und
vom unstarren , bczw. halbstarrcn , zum starren Typ über¬
gehen, oder doch wenigstens Versuche damit machen wollen.
Zum Unterschied von den Zcppelinluftschissen sollen die Trä¬
ger und Stangen de - Gestänges nickt aus Aluminium , son¬
dern wie bei den Schütte Lau ; Schissen aus Holz hergestcllt
werden . Dadurch werden die Herstellungskosten beträchtlich
»erringen . Neu ist auch das Anbringen eine» weitrrrn Pro-
pcllerpaares an der Gondel , die in Zukunft sest mit dem Bal¬
lonkörper verbunden wird . Das neue Luftschiff soll eine
Geschwindigkeit von 21 Sckundenmctern erhalte» , wird also
den Zeppclinlustschisfcn nur um ein weniges » achstchen . Auch
die Steuerung erfährt eine eingreifende Aendcrung . Bei den
guten Erfahrungen , die man mit der bisherigen Form der
Parsevallustschisse gemacht hat , behält man diese auch für den
neuen Tvp bei. Allerdings wird das neue Fahrzeug bedeu¬
tend länger werden , weshalb es auch nötig sein wird , die
Luftschisshallen zu vergrößern . Tie Pläne und Zeichnungen
für zwei neue Luftschiffesind bereits feniggestellt und es soll
schon in kurzem mir dem Bau , für den sechs bis sieben Mo¬
nate gerechnet werden , begonnen werden.

Der Hansabund und die Fleffchtcuimmg.
Im Hansebundeshaus fand gestern abend rine Ver¬

sammlung zum Zweck der Stellungnahme gegen die Fleisch-
iteuerung statt , in der alle Berufsstände zu Worte kamen.
Rach lebhafter Aussprache wurde als gemein'ame Ueber-
zeugung der Anwe enden festgestellt, daß dringende Maß - -

(nahmen erforderlich seien, um mit allen Mitteln die V eh-
züchtung im Deutschen Reiche zu förd . rn . Dies müsse
vor allem durch eine äirm.sassende und zielbewußte inne . e
Kolonisation zugunsten der initiieren und kleineren Bauern¬
der landwirtschaftlichen Ncb. « betriebe und Ansiedelungen
. geschehen . Bei der Verpachtung und dem Verlaus von
Domänen sei eine Bindung der Besierr oder Pächter we¬
gen der Viehhaltung und der Viehbestände zu fordern,
und der Viehbestand müsse auch dadurch vennehrt ioerden,
daß , soweit angängig , die koloniale Biehprodukrion mit
dienstbar gemacht würde . In der Debatte erörterte unter
lebhaftem Beifall der Reict.stagsabgeordnete Wamhoff.
die ganz erheblichen Lohnsteigerungen in der Landwirt¬
schaft und wies besonders auch auf die schlechten Witte-
rungSverhältnisse dieses Jahres hin , die sogar ihn als'
Initiieren Besitzer, dessen Wirtschaft von der Landwirt-
schaftskammer prämiiert sei , zwänge , noch jetzt s in ' Kor»
auf dem Felde stehen zu lassen. Der Redner dankte dem
Hansabund für die vorurteilslose Art , in der dieser auch
der Landwirtschaft "Gelegenheit gebe , sich zu äußern , und-
wünschte, daß bei der Erörterung dieser Fragen auch die
Interessen der Landwirtschaft berücksichtigt würden.

Dritter Tag des Kaisermanövers.
RSberau , 11 . Sept . Ter Kaiser b . gab sich heute zeitig

InS Manövergelände und fuhr über Zcithain und Glaubiy
nach Großenhain , wo er den Marsch der roten Infanterie
sah Um 5 Uhr traf der Kaiser in Moritz , südlich von
Röderau , auf dem rechten User der Elbe . ein. Hier waren
bereits rote Spitzen eingetroffcn , während auf dem linken
Ufer blaue Patrouillen bemerkt wurden . Schüsse wurden
gewechselt. Das Wetter ist gut. In Moritz an der Elbe
fanden sich u . a . ein : der König von Sachsen , Prinz Ludwig
von Bayern , der Herzog von Sachsen-Altcnburg , der Kron¬
prinz von Bulgarien und Prinz Kyrill . Nach 1 Uhr be¬
gannen die Truppen des dritten Korps (Rot ) in Pontons
über die Elbe zu setzen , die Pferde schwimmend. Gleich¬
zeitig begann man eine Brücke zu schlagen. » Z . 3' und
»Parseval 3' kreisten über dcm Manöversclde . Ter Kaiser
beobachtete den Uebergang . — Aus Moritz au der Elbe,
11 . September , wird berichtet : Gegen 4 Uhr war auf über
80 Pontons eine Brücke über die Elbe fertiggcstellt . Der
Kaiser hatte während der ganzen Zeit dcm Brückenbau
zugesehen, teils stehend, teils auf der Bank des Fährkahns
von Moritz sitzend . In seiner Umgebung befanden sich
u a . die Feldmarschälle Gras von Haeseler und Freiherr
von der Goltz, sowie Gra , Zeppelin . Ter König von
Sachsen traf um 3 Uhr zu Pferde ein . Als die Brücke
fertig war , ging der Kaiser als erster zu Fuß hinüber . Ein
Leibgendarm trug ihm die Kaiscrstandarte nach. Es folg¬
ten der König von Sachsen , gleichzeitig von seinem Stan¬
dartenträger begleitet , die anderen anwesenden Fürstlich¬
keiten, die Manöverleitung , die kaiserlichen Automobile und
in unmittelbarem Anschlüsse Husaren , ihre Pferde führend,
Infanterie in Marschkolonnen und Artillerie . Der Kaiser
wurde am jenseitigen Ufer vom Publikum stürmisch begrüßt.
Er beobachtete dann weiter den Truppenübergang . Ein
blauer Doppeldecker wurde mit einer Ballonkanone (be¬
schossen.

tlnpoütjscher.
Fliegerfturz in Johannisthal . Berlin , 11 . Sept . Bei

einem Probefluge stürzte der 22jährige Flieger Otto Stief¬
vater auf einem Jeanin -Eindecker aus einer Höhe von 30
Metern ab und erlitt so schwere Verletzungen , daß an seiner
Genesung gezweifclt wird . Stiefvater , der im Juli mit
einem Jeanin -Eindecker in Johannisthal abstürzte und beide
Schienbeine gebrochen hatte , war vorgestern erst aus dcm
« rankcnhause Brietz entlassen worden und hatte seine Hebun¬
gen in Johannisthal wieder ausgenommen . Heute nach
mittag stieg er gegen 5 Uhr 30 Minuten auf und umkreiste
in mehreren Runden das Feld . Am Ende des alten Statt¬
platzes wollte Stiefvater eine Linkskurve machen, ging jedoch
mit allzu großer Geschwindigkeit in die Kurve hinein und
rutschte seitlich ab . Ter Apparat stürzte dabei zur Erde
und schlug senkrecht auf , wobei der Flieger aus seinem
Sitz« hcrausgeschlcudert wurde und etwa zehn Meter weit
von seiner Maschine zu Boden stürzte. Mehrere Monteure,
die den Fall beobachtet hatten , eilten herzu und fanden
Stiefvater blutüberströmt u, : d besinnungslos am Boden
liegen . Ter Heilgehilfe des Flugplatzes stellte fest , daß

richte Bein mehrwalK gebrochen war , außerdem hatte

der Flieger eine Nässende Kopfwunde erhalten , und di«
Rase war fast vollständig abgerissen.

Ein Hapagdampsrr untr «gegangen . Hamburg , 11 . Sept.
Wie die Hamburg Amerika Linie mittrilt , ist der Dampfe»
» Kamerun '

, der im Afrikadtenste der Linie bcschäftgt ist,
vor Grand Bassa , einer Hafenstadt in Liberia , untergegan«
gen . Das Schiss, das von Kapitän Hoff geführt wurde,
und seine Ladung sind verloren . Die Passagiere und Mann¬
schaften sind von dem Dampfer »Anna Woermann " nach
Monrovia gebracht worden . _

Sie Sb. D«uptvrrs« nmlung
deO Oldenburger Vereins für Altertumskunde und LandeS-

geschtchtr in Zwtschenah«.
Dorauszuschcn war es nicht, daß auch diese Versamm¬

lung anregend und unterhaltend verlausen würde , und die
vier Mitglieder , die sich zuerst allein am Bahnhof zusammen-
sanden , wo sonst doch immer mehrere Dutzende die fröhliche
Altettumsfahrt antraicn , glaubten cs auch nicht , daß etwas
Ordentliches daraus würde . Aber als man , von Heinrich
Sandstedt und Direktor Heinen am Babnhof Zwi¬
schenakt, empfangen , inS Bauernbaus cinzog und sich unter
den Lichterkränzen aus der Diele an die große Hufeisentafel
setzte , waren cS über 40 Personen , die dem schlechten Wet¬
ter zum Trotz mit schönstem Erfolge bemüht waren , den gu¬
ten Ruf der Altettumssahrten ausrecht zu halten.

An dem Vorstandsttsche sah man Frbrn . v . Both-
mer, den Vorsitzenden, und seinen Stellvertreter , Prof . Tr.
Rüthning, sowie Gcheimrar Hatzen und Landcsökono-
mierat Linnemann.

Herr Sand siede begrüßte die Gäste als korrespon¬
dierendes Mitglied deS Vereins und zugleich als Vorsitzen¬
der des Zwischenahner Vereins für Heimatpflege und hieß
sie in dem Heim des letzteren, dem Bauernhause , herzlich
willkommen, worauf Exz. v . Bothmer den Dank der
Gäste auSsprach und die 36. Hauptversammlung cröffnete.
Des schlechten Wetters wegen habe man die beabsichtigte
Fahrt nach Landwührden ausgeben müssen und sei
desto lieber der Einladung nach dem Bauernhause gefolgt,
indem man sich Landwührdcn als Ott der nächstjährigen
Versammlung Vorbehalte. Der Absenkung eines Telegramms
an den hohen Protektor des Vereins , den Großherzog,
stimmte die Versammlung geni zu . Abends lief darauf ein
freundlicher Tank des Landessürstcn ein.

Aus den geschäftlichen Mitteilungen des
Vorsitzenden ist zu entnehmen , daß die Mitgliedcrzahl von
757 aus 669 zurückging. Die Verstorbenen ehrte man durch
Erheben von den Sitzen . Die übrige Verminderung ist wohl
auf die Erhöhung des Vcrcinsbcilrages von 1 . /k auf 2,50 .tk
zurückzuführen (neben einer sich überall bemerkbar machen¬
den Vercinsmüdigkeit ) . In Wirklichkeit besteht eine Er¬
höhung indessen nicht , da für die Mebrsordcrung an Beitrag
allen Mitgliedern das wertvolle Jahrbuch des Vereins über¬
wiesen wird . Indessen hat die Abnahme der Mitglieder auch
schon aufgehött . Das Vermögen beläuft sich auf etwa 4000 .st.
Apotheker König in Löningen und Ratsherr Ra¬
ft e l i n g hicrselbst haben die Rechnung geprüft . Dem Schatz¬
meister, Herrn P . Stalling. erteilte man Entlastung.

Professor Tr . Rüthning hob in seinem Tätigkeits¬
bericht besonders hervor , daß die Arbeit des Regierungs --
baumeisters Former im letzten Jahrbuch der beste Führer
durch die erneuerte Alcxanderkirche in Wildeshausen sei.
Er sprach weiter von den Eriverbungen des Vereins (Beil,
Steinaxt , Messingdose usw.). Im nächsten Jahre soll die
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege dem Jahrbuch einen
besonderen Charakter verleihen . Professor Rüthning bat,
dafür ihm oder Professor Tr . Kohl möglichst viel Briefe
und sonstiges Material aus den Jahren 1812 und 1813 zur
Verfügung zu stellen . Die Dokumente würden nach der
Abschrift unversehrt zurückgeliefert . Redner streifte auch
die Verstaatlichung der naturwissenschaftlichen und Alter¬
tümersammlung . Besonders warm trat er für die Schaf¬
fung eines oldenburgischen Urkundcnbuches
ein , das den bremischen und ostfriesischen Sammlungen
an die Seite zu setzen wäre , ein Werk von großer Bedeu¬
tung für den Forscher , aber auch für weitere Kreise wert¬
voll , für das man allgemeines Interesse erhoffen dürfe.
Tie Versammlung beschloß die heftwcise Herausgabe der
Sammlung durch die bestehende Redaktionskommission . Tie
Mitglieder werden die Hefte zum Vorzugspreise erhalten.

Die Wahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl
der ausschcidenden Mitglieder Geheimrat Haben, Lan-
derökonomicrat Linnemann und der Professoren Kühn
und Nartcn.

Professor Rüthning zeigte dann noch Abbildungen
aus der Rasteder Krypta , die zum ersten Mol gelungen
sind, » nd zwar dcm hiesigen Photogravben Kahlinev

'
er.

Das Bild der unteren Kirche mit dem Sarkophag des 1420
an der Pest verstorbenen Grafen Moritz ist hervorragend
gut geworden , ebenso die Aufnahme der neu ausgestellten
Säulen aus der alten Klosterkirche auf dem sogen Sängcr-
plc. Y im Rasteder Park , die wir neulich schon erwähnten.
Tie Ausstellung, zu der der Großhcrzog die Mittel be¬
willigte , ist den Herren Professor Rüthning und Baurat
Rauchh cld zu danken. Letzterem sprach der Verein
telegraphisch seinen Tank aus.

Da « Leben der Mönche im Kloster Rastcve,
über das noch wenig bekannt ist , schilderte daun Professor
Rüthning in einem inhal -vollcn Vorträge . Tie Grün¬
dung des Klosters erfolgte bald nach dcm Bau der ersten
Torfkirche ( 1059) unter dein Grasen Hnno , und der Ausbau
unter seinem Sohne , dcm Grasen Friedrich . Es waren
die schwarzen Bcnediktinermönchc , die sich hier im Walde,
auf einer Rodcstättc ( Rastede - weit von der Heerstraße , die
über Wiefelstede nach Jever führte , nicdcrlicßcn . Der
Vortragende erzählte dann vo» der Einweihung des Klosters
im Jahre 1091, von dem ersten vortrefflichen Abt Tettmar,
von den Reliquien des heiligen Nikasius , dessen Knochen
gerüttelt haben sollen, wenn ein Abt oder ein Gras
Oldenburg sterbe» mutzte, von der Klosterbibliothek und
dessen wertvollsten , auf uns gekommenen Schatz, dem Sach-
senspiegcl des Mönches Hinrich Glonstein , der ein Wclt-
nnikum geworden ist . (Hochdeutsch festgelcgt durch Evke
vonRepkow, Halbcrstadr .) Viel Gutes wußte der Vor¬
tragende von dem Flcißc der Mönche zu berichten, aber auch
ein böscS Sündenregister nach dem sittlichen Verfall

I der Klöster, über Unsittlicykcit Aberglauben unv Völkern,
I bis dann 1529 die Reformation das Kloster aushob . Ter
I le.ktx . Abt war Johannes Hesse , Unter den leibeigenen

Meiern de » Kloster » wird schon die Familie Hu klm an»in Etzhorn genannt . Ta » Kloster kam an die Grasen zu
Oldenburg . Au der Stelle der Kirche stand später Anton
Günthers Lusthans . Tic dänische Zeit Oldenburg« ( Graf
Lvnar » machte allem ein Ende . Tie Säulen auf dem San-
« rplatz sind die ictzic » kärglichen Reste drr einstigen Herr¬
lichkeit.

Unter dem Beifall der Zuhörer schloß Professor
Rüthning seine verdienstvollen Ausführungen , die auf die
Quellen drr beiden alten Rasteder Chroniken zurückgehcu
Direktor He inen teilte dazu mit , daß noch jetzt Bauern
au » Edewecht und Linswrgc den alten Klosterzin » ent¬
richten müßten , und Herr Sandstcde wußte dies als
« ine Abgabe für ein Regengebrt der Mönche klarzustellen.

Rach Schluß der Verhandlungen besichtigte man die
reichen Schätze de » Bauernhause » »nd setzte sich dann dicht
um da» mächtig flackernde Herdfeuer und den gemütlich
bullernden Bötofen zum Kaffee nieder , den Kröger
Zchwarting und der Großknecht in der Toppmütze reich¬
ten , und als dazu die Harmonika ( Oltmanns ) ihre lusti¬
gen Weisen spielte , wurde man allmählich von innen und
von außen warm . Herr Sandstcde stiftete dem Verein
ein Steinbeil und Urnenscherben , die man auf der Gehrels-
schen Stelle in Osterscheps, dem Stammhaus « der hiesigen
Firma , gefunden hatte ( jetzt bewohnt von Rüben ) . Auch
ergänzte er die Hausmarkensammlung de » Archiv« , um
die er sich große Verdienste erwarb , um einige neue Formen.
Sie soll später veröffentlicht iverden.

Bei Borträgen und Reden , bei Liedern und — sogar
einigen Tänzchen verflossen die Stunden aufs angenehmste,
und als der Krüger aus dem großen kupfernen
Kessel über dem Herdfcuer gar einen rechten
und echten steifen Grog verzapfte , hatte die Stimmung
ihren Höhepunkt erreicht. Exz. v . Bothmer toastcie auf
das Wachsen des Bauernhauses unv des Heimalvercins uni
verkündete den korporativen Beitritt des AllcttumSvercin»,
und beide Vereine konnten einen erheblichen Zuwachs an
Einzclmitglicdcrn verzeichnen. Herr Poppe ließ den Vor¬
stand leben und erzählte als alter Ammcrländcr auS früheren
Zeiten . Herr Sandstcde dankte dem AltcrtmnSvercin für
den Besuch, und auch der Damen wurde gedacht, die sich , doch
immerhin ein halbes Dutzend stark , auch diesmal dcm Verein
anvcrtraut hatten.

Die gemütliche Sitzung am flackernden Hcrdseucr und
aus der dunklen Baucrnhausdiclc wird man in der Erinnc
rung nicht zu den wenigst gelungenen Fahrten des Altertum- -
Vereins zählen, der in dem Zwischenahner Heimatvcrcin
eine treffliche Ergänzung gefunden hatte.

v. ff.
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12 . September.

Oie OlSrnburger Gruppen Im Manöver
(Vierter Bericht.)

Am Dienstag begannen die Hebungen in den Divisionen,
nachdem Montag diejenigen in den Brigaden ihren Abschluß
gefunden hatten . Tic 19 . Division manövettcrt südlich Wol
senbüttel, etwa in der Gegend von Ostcrwieck. Die Hebungen
leitet der Divisionskommandeur , Exz. Generalleutnant von
Eberhardt, der mit seinem Stabe auf dem Rittergut«
Wülperode Quartier genommen hat . Für diese Ucbungcn
wurde angenommen , daß eine rote Armee von Gardelegen
nach Süden zurückgehi, dann nördlich deS Harzes in der Ge¬
gend von Halberstadt wieder Front macht, um hier einen
Angriff einer blauen Armee , die die rote Armee verfolgt, an
zunehmen . Am 10. September erhielt die rote Armee au»
westlicher Richtung Verstärkungen , die 37. Infanterie Bri¬
gade, die aus den Infanterie -Regimentern 91 und 76 be¬
steht und der die Königs Ulanen und das Feld -Ariillcrie-
Regimcnt Nr . 62, sowie eine Kompagnie des Pionier -Batail¬
lons Rr . 10 zugetcilt war . Diese Truppen waren am 9.
September bis Schladen an der Oker gekommen und setzten
am 10. September den Vormarsch fort , mit dem Aufträge,
das Hcraustreten von neuen Truppen aus dem Harze zu
sichern . Führer dieser Abteilung ist der Oberst Welt¬
mann, der Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr. 73
zu Hannover.

Die verfolgende blaue Armee hatte von dem Anmarsch
dieser Verstärkungen Nachricht erhalten und schickte infolge
dessen zum Schutze ihrer rechten Flanke eine Abteilung , die
36. Brigade , bestehend aus den Infanterie -Regimentern Är.
7 .3 und 74, der auch andere Truppengattungen , daS Oldcnb.
Dragoner Regiment Nr . 19 und das Feld -Artillerie Regiment
Nr . 26, zugetcilt sind, dcm von Westen heranrückcndcn Feinde
entgegen. Der Führer dieser Brigade ist der Generalmajor
von Oven, der Kommandeur der 33. Infanterie -Brigade.
Diese blaue Abteilung hatte den Auftrag , ein weiteres Vor-
marschiercu des Detachements Wellmann zu verhindern.
Beide Abteilungen traten am 10. September , 7 Uhr früh,
den Vormarsch an . Es war der erste Tag , daß alle oldcn-
burgisci'en Truppen , wenn auch auf verschiedenen Parteien,
zusammen manöveriertcn.

Wenn auch eine kurze Zeit ein leichter Regen hcruntcr-
kam , so war das Wetter im allgemeinen doch sehr viel besser,
als in den ersten beiden Tagen . Unsere Soldaten sind nacb
dcm fürchterlichen Unwetter des letzten Sonnabends wahrlich
nicht mehr verwöhnt . Zeitweise schien sogar die Sonne;
dann war der Harz mit seinen schönen Gebirgsformen zu
erblicken , ja , einen kurzen Moment sogar war der Brocken
sichtbar.

Aus den Höhen südlich Ostcrwiccks kam es zum Gefecht.
Oberst Weltmann , dcr Fübrcr der roten Partei , beschloß , sich
zu verteidigen . Jnfolgeoesscn mußte dcr Gegner die Höben
angreiscn , und die Hannoversche Brigade hatte es wahrlich
nicht leicht , durch den tiefen Sturzacker die pyramidalen Höben
zu erstürmen . Es war für jeden Laien von vornherein klar,
daß ein solcher Angriff unmöglich Erfolg haben konnte , und
bald sab man dann auch den blauen Gegner zurückslutc » . U n-
sere Oldenburger und mit ihnen die 7 öer,
hatten die Schlacht gewonnen. Aus Rücksicht sur
die Truppen wurde ein« Pause von 1 Stunde eingelegt, wah¬
rend welcher die Führer zu dem Leitende» , dcm Division» '
Kommandeur eilte» , um sich neue Instruktionen zu holen.
Sic brachten für die Truppen eine freudige Nachricht mit,
denn statt des aiigcsagtcn Biwaks waren Notquarticrc be¬
sohlen worden . In Abbcncrdc und Stapclburg wurdcn die
Quartiere schon gegen 4 Uhr bezogen, nur » och wcniac K >w'
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« kirr von vor Unterkunft für Mittwoch und den Ruhetag,
Donncrswg . dem schonen Badeott . Bad Harzbur " , entfernt.

» Die Lberrralschule beendet heute nachmittag von
- bi» 6 Udr ihr Sedanturnen auf dem Spielplätze . Haaren-
esch" . Es tomaien ;ur Abwickelung die Wettspiele , die
des schlechten Wetter » wegen hinausgeschoben werden muh.
ten. Daran schließt sich die Stegervcrkünbigung.

H Großherzogltche » Theater Um den Besuchern de»
<m nächsten Sonntage ftattsindenden SchausliegrnS die Ge¬
legenheit zu bieten , abend » der Eröffnungsvorstellung des
Theaters beizuwohnen , hat d >: Gcneralintcndanz ausnahmS-
weise an diesem Sonntage den Beginn der Erstaufführung
von . Die ftins Frankfurter- auf 7^ . Uhr fest-
gesetzt.* > l« Solisten für die Heftapellkonzrrte find gewonnen
die Damen Frau Friedet - Hermann» - Haarburg,
Klavier , Kammersängerin Fräulein Tora Moran-
vadenwciler , Sopran , Komtesse Helene Morszthyn-
Paris . Klavier , Fräulein Hertha De hm low « Berlin,
Alt, Fräulein Anne W i l l i ch . Hamburg , Violine , und
dir Herren Jac van Kempen- Holland , Tenor , Han»
Hermanns - Hamburg, Klavier , Alfred Käse - Leip¬
zig , Bariton , Professor Henri M a r t e a u -Berlin , Vio¬
line.

* Plötzlicher Tod. Gestern ereilt« den Schloßverwalter
Behne ein plötzlicher Tod . Belme war ein langjähriger Hof-
beamter, den da» Vettrauen des Großherzogs vor einigen Fab-
ren in da « ziemlich veraMwortungsvolle Amt eine» Schloß¬
verwalterl setzte . Sestern besuchle er in vollster Gesundheit
ein Lokal , wo ihn mitten in der Lebensfreude
der Schlag rührte , der seinem Leben ein jähe»
Ende setzte . Der Tahingrschtedene erfreute sich ob sei¬
ner Biederkeit und Ehrbarkeit in seinem großen Bekannten-
«nd Freundeskreise der allgemeinsten Achtung und Liebe und
Verehrung. Er hat im März d . I . sein 60 . Lebensjahr voll¬
endet und erfreute sich immer einer beneidenswerten Gesund¬
heit und Lebenslust.

* Vom Schlage gerührt . Auf dem Bahndofe Oldenburg
wurde am > t ^ September , vormittag « gegen ll > - Uhr , eine
ältere Dame , die eine andere Dame : >» dem Eilzuge nach
Bremen begleitcr Halle , am Zuge von einem Unwohlsein
beiallen. Sie wurde vom Hahnpcrsonal in die auf dein
Bahnsteige befindliche Wartestalle gebracht, wo sie als -
tzaldverstarb. Ein hcrbcigerufenrc Arzt strllteTod
durch Sch la ga nfa ll scst . Es handelt »ich um eine
Frau Albers von ter Tvnncrschweerstrafie.* -Zwischen die Puffer genttrn . Am I I . September,
ßormittag « gegen ll ^ > Udr , ist auf dem Balnbofe Barstet
der am Oliiterzugc 6661 als Bremser beschäftigte StationS-
arbciter B . aus Oldenburg beim Rangieren zwischen die
Puffer geraten und hat sich dabet außer Rippcnbrüchen
Quetschungen der inneren Lcgane zug-zoqcn. Ter Verletzte
»st in da« Krankenhaus in Bartzel ausgenommen , sein
Zu st and i st bedenklich , aber r. icht aussichts¬
los.

* Zur Flottenfahrt nach Helgoland . Nach den soeben
emgttrofftnen Mitteilungen des Reichsmarincamts darf das
Operationsgebiet im Kielwasser der Äaiscrjach« . Hohcnzol-
-crn " beim vorbcidampfcn an der Kiellinie passiert werden.
Alsdann werden die Zuschauerdampsr mit nördlichem Kurs
um Helgoland hcrumfahrcn . Für die Rückkehr zur Küste
bezw . für einen wetteren Aufenthalt kommt während der

. » »» > , . , » >— " >
Für die diesjährige

Hllll-tkörillg
-er Stiere

Im Stier - Körungsvrrband I
<rl,d < und » mt Oldenbnr,)
find folgende Termine angesetzt:

l . Für die Stadt Oldenburg
aus Donnerstag , den 1». Sept .,
dorm. 8 Uhr, bei Lichtenderg«
Gastbause zu Oldenburg;

S . für die Gemeinde Eversten
aus Donnerstag , de« IS. Seht . ,dorm. 10 llbr , beim »Drögen
Hasen - zu Wechloy;

3. für die Gemeinde Ostern-
bnrg auf Donnerstag , den IS.
September, nachm. 214 Uhr, bei
Kirstens Gasthause zu Ostern-
durg;

4 . für die Gemeinde Ohm-
strsr auf Freitag , de« 20 . Gep-
innber, vorm . S Uhr, bei Stüh-
rendergs Gasthaus« zu Etzhorn;

5. für die Gemeinde Warden¬
burg auf Montag , den 23 . Sep¬
tember , vorm. Ul Uhr, bei Lu¬
schen » Gasthaus« zu Warden-
bürg;

Obmann auf vorgcschriebencm
» mneldebogen anzumelden, un¬
ter genauer Angabe des Alter- ,der Abstammung und Farbe.
Nicht angcmeldcie Stiere kön¬
nen von der Körung zurückge¬
wiesen « erden. Für dir trotz
verspäteter Anmeldung zur Kö¬
rung zugelassenenTier « ist eine
besondere Gebühr bis zu 5 ^>t
zu entrichten.

Die nach Art . 17 8 2 de»
Rindv .-Gcs . zu führenden Deck¬
liste» sind spätesten« tn den
Körterminen an den Obmann
abziiliefer» .

Aus etwa wegen Maul - und
Klauenseuche gebildeten Sperr¬
gebieten dürfe« Stiere über¬
haupt nicht und aus Beobach-
tungsgebieten nur mit besonde¬
rer Genehmigung des Amte»
vorg«führt werden.

Tie älteren Stiere find außer
am Horntau noch an einem
« ascirring zu führen.

Die Anmeldebogen find von
den « öbts 'nännern unentgeltlich
zu beziehen.

Die Anmeldung zur Prämirn-
konkurrenz bat bis zum 1 . Okt.
beim Obmann zu erfolgen.

vstrrnbnrg , 28 . August ISIS.
Der Obmann:

8. für bi« Gemeind« Rastede
auf Mittwoch, den 28. Sept .,
dorm . 0 Uhr , bei Töpkens Gast¬
hause in Rastede;

7 für die Gemeind« Wiefel-
sted« auf Donnerstag , den LS.
September, vorm . Sitz Uhr , bei
» arte«» Gasthaus» zu Bakel;

8. für die Gemeinde Holl« auf
Freilag. den 27. Sept * vorm.
8iü Uhr, bei Llaußeus Gast-
Hause zu Wüsttng;

S. für die Gemeinde Hatte«
aus Sonnabend, den 28 . sept .,
vorm. ivH Uhr, bet Matten»
Gasthaus « zu Hatten.

Di« Verleitung der Hangt-
drimirn findet patt Montag,
den 7 . Ottober 1V12, vormittags
lll Uhr , bet der Longierhall« zu
Oldenburg.

Di« Stterbrfitzer haben ihre
sämtlichen , auch di« älteren
« ttere , die fi« zur Körung vor-
jnsühren beabfichtige «, dt» zumll . strpte« »« ; späteste»« bet«

_ Haye.
Forzugshalber zu verk. eine au«

rotem Plüsch « . Nußbaum best.

ZiMmimchtmz,
Sofa , Tisch , S Stühle . Epiegel-
fchrank mit Spiegel n. 1 Derlikow,
1 Sofa U. 1 Nach «schrank.
H. Wilde« », Nadorst« Eh. »5.

EttttktMM.
Di « Auktion bei G . Halschae

das. findet Gicht am lü . Septdr .,
sondern am

rie»stti, -.17. 8eßt»-.z.,
nachm. 3 Uhr, statt.

H. « ipden , Ankt.
Zn »aetznnsönsch . ^ osa, 3 wische,

Chaijelongn « , Küchenschrank,
Torsjchrank n kl. Schrank.

Lindenstr . LS.
Lju verkanten ein ll . «ii . Vfmü

Memardusstraß « «7.

Tauer der faktischen Vorführungen nur da » Seegeblei östlich
von der Linie Helgoland -Nordergründe -Westtonn« in Frag «.
Der Anmarsch der paradierenden Schiffe wird voraussicht¬
lich in der Richtung von Norden nach Süden aus das Weser-
scuerschiff zu erfolgen . Sobald das kaiserschisf
da« Weserscuerschiss passiert hat , führt I) IV die
in Kiellinie geordneten Zuschourtdawpsrr im Abstand
von 1000 Metern hinter dem Kaiserschiff her . Die Reihen¬
folge, in welcher die Zuschauerdampfer dem Torpedoboot
folgen , ist drianglo » , da bei der Länge der vorbeidefilieren-
de» Linie der Flotte allrZuschauerzuihremRechl
kommen. Nach Beendigung der Parade wird sich der
Ichifs »dcrband der Herbstübungsflotte zu militärischen
Üebungen mit hoher Fahrt nach verschiedenen Richtungen
auseinander begeben. — Bei dem heute « insetzenden schönen
SOetter wird sich da» Schauspiel , das sich bei Helgoland
bietet , großartig und genußvoll gestalten.* Der Flieger Twerr wird nicht auf dem Luftwege
hierher kommen, und zwar deshalb nicht , weil sein Apparat
Ip:ute morgen etwa » beschädigt worden ist. Bald nach
7 Uhr war er in Cloppenburg zu seiner Fahrt nach Olden¬
burg aufgestirgen , als er aber in einer Höhe von .

'ist
Metern war , merkte er , daß der Oelapparat kein Lei
hergab . Twerr ging deshalb im Gleitfluge nieder . Bei
der Landung erlitt der Schwanz des Aeroplans eine Be¬
schädigung, die aber schnell ausgebessert werden kann . Um
keine Zeit zu verlieren , wird der Apparat mit dem Zuge
hierher gebracht werden . Tie Aufstiege auf dem Ohm-
strder Rennplatz werden am Sonntag bestimmt unter¬
nommen.

! ! Für die Neuwahl zum Landtage im Amtsbezirke
Friesovtbe gibt sich , wie uns geschrieben wirb , reges
Interesse knnv . Von der Zentrum « Organisation ist Kauf¬
mann Julius Bitter, Friesoythe , als Kandidat aus¬
gestellt worden . Allem Anschein nach wird ein eventuell in
Frage kommender Gegenkandidat nur verschwindend geringe
Aussicht aus Erfolg haben . Ter erstgenannte Kandidat erfreut
sich einer großen Beliebtheit.

wrttervordevfag « k0r prrilagr
Etwas wärmer . Teilweise heiter. Stellenweise nebelig.

Schwachwindig . Trocken.

vKueslr Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Dresden . 12 . Sept . Ter Magistrat bat mit einer dänischen
Firma einen Vertrag auf umgebende Lieferung frischen Flei¬
sches aus Dänemark, mit einer Hamburger Firma einen Ver¬
trag auf umgehende Einsübrung frischen Fleisches aus Däne¬
mark und mit einer wetteren Hamburger Firma einen Vertrag
auf Lieferung gefrorenen Fleisches aus Argentirüen abge¬
schlossen.

Magdeburg , 12. September . Ti : Teuerungskommis¬
sion des Magistrats und die Stadtverordneten haben be¬
schlossen, lebendes Vieh von Schweden , Rorlvrgen und
Dänemark direkt cinführen zu lassen.

Moskau , 12 . « Lpt . Dem Kaiser wurde » gestern vordem
Kreml 28 500 Schüler und Schülerinnen aus allen Lchrbe-
zirken des Reiches vorgestcllt. Die Schüler führten gvmira-
stische Hebungen vor , und 10 000 militärisch geschulte iKndrr
schritten im aPradeniarsch vor dem Kaiser vorüber.

.1 .

! ! NeneS Programm ! !
Die in Hamburg mit großem Beifall auf»

geführte

Tu dock tiinaus,
plattdeutsches Volksstück in 1 Akt.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster;

eitag großer Uschlag;
- Rordfee -Schellfisch . Jsl . Schellfisch,

otzrmgen » Schollen » Steinbutt » Cablia « u.
Seelachs <k»0 » S >, Knurrhahn u. Carbonaden-
stfch l0 zez. j, lebende Aale , lebende Schleie,

friscke Makrele», z«m Vach«, « sd Roche»,
frischer Seehecht. „ „ „ „

billigst« offen« Tagespreise.
ff. Räncherwaren L.°."AL.1L7SL.

DM
'

Alle Sotten frische Nicht
'
MD

fing »»« Tenner»tag »ach« . an zn hoben«, « itoffene» Preisen
«n » , »stellt.

Dänische Fischgroßhandluug,
Achterrrltrake 53 54. Lelevtzs » 185.

k. >a«r, ir. Setzt Da« Vrgetzni » tzer Sontztnlrte
schast » ko « « erMahl »st wie folgt : Land«,in Fritz
Wesselö - Schmetburg (77) »rn -, Iah . Wtlken - Drtchal
<70 »engewählt Außerdem erhielten Stimmen : Gnsto» Ltül-
lee-Hohenberg« (42,. Fr . Huch,t»l -Bockhorn (40), Fr . knch-
Schweibürg <L7), D . Hankrn-Zetel <1»), Broner ^stttinonka » »
<1 ). Dt« btshettgen Vertteter waren Lanbmann Ahlhorn,
Iabrranßendeich und «Gemeindevorsteher Huchting Bnickho en.
Di« freisinnige Lifte hat gesiegt.

g Westerstede , 12. Sept Wt« wir gestern schon mtttetlte»,
ist Grmeinbevorsleher Z e l d h u t - Zwischenahn tvicder- und
H«ms« ann Gustav T h Y e - Ltnsweg « neugewählt . — Haus¬
mann Henken -Halsbek hatte aus Gesundheitsrücksichtenauf eine
Wiederwahl verzichtet.

* Wildeshousen, 12. Setzt Gemttndevorsteher Holl,
ma n n - Geveshausen ist wiedergewählt.

r . Vechta, 12 . Sept . Die Landwirtschaftska « -
m « rwahl hatte hier folgendes Ergebnis : Wiedeigewähltwurde Zeller Nosenbaum - Westerbakum, Zeller stütz
ling - Rechterseld; neugewählt Schwegmann - Schwege.* Brake , 12. Sept . Es wurden im ganzen « re 23L
Stimmen im Amtsbezirk abgegeben . Davon erhielte» Lanb-
witt Ahlhorn Hariwarderwurp 135 , Hausmann Ummo
Lübben in Schmalenfletherwurp 1ZL Stimmen . — Wetter
erhielten Landwirt Job . Müllev Süderschwei 08 unst Ren »,
ner Tantzen Rodenkirchen 07 Stimmen . — Ahlhorn ist wie¬
der . Lübben neugewählt . Kloppenburg Klippkarm« hatteeine Wiederwahl abgelehnl.

* Elsfleth . 12 . Sept . Die Landwittfchaftskammerwahk
hatte hier folgendes Ergebnis : Battermann Oberregeerhielt 88 , B u l l i n g - Butzhausen 85 Stimmen . Weiler
erhielten Brauer -Bettingbühren 7 und Rolfs und Bischof jeeine Stimme . Battermann ist wieder , Bulling neugewählt.
Hau smann Bischof-Wehrder hatte eine Wiederwahl abgelehnt.
« » »>»»NNchi Cdek «»»N»» r » » » » » 10 . ren», , « ttM.MN «ereiilcht «» vr. Mich» , » H » » « I , ««» 2o4^«» I n « » l » « »« MMW^ rtutz fe, dk, r ». » » » « < ». D-»e « d Neu», «M_ o, Go » If. lllmwch t» VNe«»»«».

Der Weg zum Wohlstand liegt in einer sparsamen Wirt¬
schaftsführung der Hausfrau ! Große Ersparnisse in Haushaltund Küche durch Selbstcmserttgung der Garderobe für sich und
ihre Kinder ermöglicht jeder Hausfrau die . Moden-Zettung
fürs Deutsche Haus " . — Jedes Heft «ntbält einen reichhal-
ttgen Modeteil mit gebrauchsserrtgem Sckmittmusterbogrn, und
zwar bringen die Hefte wöchentlich abwechselnd: 1 . Moden für
Erwachsen« und Handarbeitsvorlagen , 2. Kindergarderob« und
Wäsche für Erwachsene und Kinder. Der hauswirtschaftliche
Teil bietet eine Sammlung « probier Kochrezepte und erstrebt
durch erschöpfende Behandlung aller Fragen des Haushaltseine gute wirtschaftliche Schulung der Hauoftau . Gediegen«
Romane der beliebtesten Schriftsteller und belehrende illustrierte
Artikel sowie Lektüre für die Kinderwelt bringen jedem Fa-
milienmitglicd Unterhalttmg und geistig« Anregung . Die Bei¬
lage . Illustrierte Chronik der Zeit - bringt die interessantes«
Zeitereignisse im Bild« . Bei aller Reichhaltigkeit und Viel¬
seitigkeit kostet die . Mobrn-Zeirung fürs Deutsche Haus - nur
15 Pfg . wöchentlichober 1,80 Mk. vierteljährlich . Dame«, di«
nur Moden wünsche «, können die Modenbeilage auch apart be¬
stellen «Mer dem TitA : . Die Hausschneiderei- (vierzehMSgtg
15 Pfg . »der SO Pfg . vierteljährlich ) . Alles Nähere wolle man
aus dem unserer heutigen Nummer beiliegenden Prospekt er-
sehen . Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Post-anftalten entgegen.

«

Am 1«. Erst , findet bet Herrn Baumschulrnbefißer S . H.Rrnatz tn Rastede t. Oldenbg. «ine Vorführung mit unseren,„ llompset « c Spoong»»!«, , - Vorlützr»»- stall , wozu alleZnlereisenwn der Forst -, Obstbau» Landwirtschaft emgeladenwerden. Sprengmeister werden dabei kostenlos ausgebstdel.Sregtzn», SWunniffabeNi, Tee»»«»

e u verk . gu «rh ., wie neu.
2» »nie«te-Iztr «-Roch, pass . f.
Rekr . Nelkenstr. b, 2. Tür » p. Hatterwüsting. '

Llud Knüäspsvksfl.
Am Sonntag 18. Sept . :

Sk Ball ^ 8
in der »Tabkenburg - .

F». Tabstea. Ser Vorstand
d>8 . Sonnabend , Sonntag und

Montag letzt« Lag « de« Preis-
kegeln «.

kaufen geiucht «in alter
Gyortzoe». Ofierte» „nt. 5. 182
an di« Erped. d. Bl.

Zu n« r . MW»» n. Büette».
Haarenstrai « 4L.

A Echtes

für Einnlachezivecke-
Lrast VStllsr,

Langeste. 20. Nttüburg.
M Smtiz , beil 13., «.
Rortsg , bk « 1k . Le,ttt . ,

nachm, » in 3 Uhr am'
ang . :

GroßesU»se-, kstkil- «.
Hihikk - Lecksielii.

Hierzu ladet freundlichfi ein
lok. ^ Lklslklis.

Clopp«nburger -C Hausse«

Empf. Donnerstag u . yreüag:

Fktzkitft. Lchklllis-e
L Psd. « —SO -5) .

Backschoste«
Psd.

vml« ck«r ' NM, .,
vstesnbnng , Ulmenstr. 5.

Tweelbäke.
Le,Mi Sk« vm Litt.

Sonntag , den IS. Septdr . ISIS:

Llemer Lall.
ZahlreichesErjcheinknerwünscht.

As» voestond . tzoen», Rnw ».

Zucker 's „Daludrrmo " ya;
mich von einem schweren

Hlmtausschlag
rasch u . völlig befreit. 1000 Dank,v . Phyltpp , Aufseher. " Aerztlwarm empf. Dose HO H u . 1
(stärkste Form » b . H. Fischer, H.W«« tz« « chs ., L. Fasch u . ESMUer Nchf . (Th . Storandl ).« tzPs-Drvri «.
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§ Ke/ <?/
" ^ <ss

in größter Auswahl , in
Box, Lheverette und
Lhevreaux, mit u. ohne

Lackkappe,
14 .50, 12.50, 10. — .

^ S.^ - . 8.25. 7 .—,

e -̂ ^
kk

Aame-r-
ver 6ipk «I Lar LI«x»° »
vi « 6 »t« Lar a »»IiUit
vie A»»Ia«« Las Nuterial»
vaalisH » «» »edoaU daliedt

xvvarLa»
preHe kür IXrreu M. » »« e«

ia »ebvarr u . braao

8 »v»ri » la v>r 7 58

8 »v»ri » Litrs vor » 58

v » vari » du »« nur 1L 5»

S» v»ri » M1 « mtr1 » 5v

rnsehr apart. Moden,
Box , cCheve rette und
Lhevreaux, mit und

ohne Lackkvppe,
12 .— . 10 . — . 8 L 0 .

7 .—, 6 .25,
75

Var«»»L »» FvL«r» ru»»I
ko » ttc»rte xallüxtiIWlM

« U

so l.
Spezial -Schuhlager
und Schuhmacherei,

Oldenburg i. Gr .,
nur Achternftr. 55,

neben der Dänischen
Fifivbandlung

Möbel
RitstlMiDahl, eimriil billig!
Verkauf nur ge6eu dar!
Besichtigung ohne Kaufzwang!

Mvioers Mödelkabrik , NW .;

Katalog mit
» v»

Abbildungen
gratis

»nd franko.

Schweine-
Berkauf.
Zwischrnah». Ter Wirt I.

Stier » »u Aschwege läßt am

Sk » K. Lksitlir. !». Z..
nachm. 2 Uhr ans. ,

be , S. Vl 1 mauuS Gafttzause
Hierselbst:

E3 bis30
beste Zucht - und
Wterslhilieine

2 » Imlvielsnä « !

incistbtelend mit Zahlungsfrist
verknusen , ivozn Ka »fli« l>habc>
einladet_ I . H. Hiarich».

->» a»sg« tvachirne ,
-H»m Ausiuch. lovchdtidsrmaaSt.

2 21 » » « rverden sckmerrlos unter l»ngj »kriger
slaesntis naturgetreu von 2 Mir . an eingesetzt.
Oold- , LUber- , klatin - , Kupker- , korrellan - u. Tement-

plvmben etc . von I SO Mir . an. Vast scbmerrlose , ^ akn-
rieksn mittelst lokaler Anssikesie . ktsrventöten , 2»kn-
reinixen etc . billigst . Auck Lnkertignng von llünetl . 2LI »» « »
«da « llaowsnplatts in keimt er Ausköbrnng , Oolälcronen,

Krücken - und Ltikträknen etc . Reparaturen sokort.
8preel,stti » äv » «ltgl . 8 —1 , L- 7 Ldr , uuel » Sonnt » « ,.

1tükV8ll8lk !ll, ^aknalvlisr,
Olclendurg i. Kr., katmliofstr . 15^ Kingsng kosenstr.
K8 . kür Ausrvörtlge5 nkertigungkünstlicber läbne ln kürrester üelt.

Zmschmhiitt LerWilemgs -Lmi«
mb Lereill fiir HeimtBege.

Sonntag» 15 . Sept . , nachm. 4 Uhr, im Bauernhause
Wiederholung de» Festspiel » :

„Dal Lourn »» "
> Hiuri » ». k von Friedrich Freud - nthal . ^
^ LUSiiHil Lintritt- prei- 50 Mg.. Schüler die Halste.

Von cier keise ruriiclc.
vr. Dammarmann

frsuvnklinik
kremen, kickdvsg 72

Hübscher jauger Man,
sucht zum Kramermerkt die Be
kanntschast eine » seschen jungen
Mädchens.

Oft. Hans Luhe , Burgstr. 8.

ö 248 4^'?!e Nador
sterstraß« 128 abholen

NilterrichtsLilßitllt
Noonftrafte 24.

Einjährigen usw. Prüfung,
Privat -lütterricht in allen

Gymnasial »nd Rcolsächeni,
Ueberwachung de » Stndtmn « .

8psllgemllol >er.
akad . geb . Lehrer.

Fast neue >̂ »i«»t«rieu »isorm
sur (?injähr !ae ftl. St z« v« .
^autn ^ EolauRftr . 11.

Such» Nntertuntt für einen
ILjllhrigtn Jungen , am liebsten
aus dem Lande Wert sagr die
Ervebttilm t>. Bl_

» 6iral8 ^ 65Wtz.
0 «»mt»r, gul ui. , sucht di,

Bekannisch . «. leben« !. ,g. Ta,ne
lj , Ww. nicht au «g« >chi. ) zn'e.l«
Heirat . Geil. Öfter,, uni . V. vt
Langest». 20, erbeten

In » ,er Maa », 20 Jahr , mit
Geireidehdlg. , mcht Bekanntschaft
eine» gulsituierien M ü d ch » n »
zwect » spät . Berk« ,rat . Anomnn
zweälo» . Osserten un,er 8 . tSt
an di» Expedition d. Blatte».

7 . .
'
. ! he «ter.

Sonntag , den 15 . Sept . :
1 . Borst , im Abonnement <Frei-
pläye haben keine Gültigkeit>:
Novität ! Zum 1 . Male:

„Die fünf Frankfurter " ,
Lustspiel in 3 Akt . v. E . Nobler.
Kassenösfnung b >4 . Einlaß ",

Anfang Uhr ._

gfMtt UMMlllM.
Freitag , den 13. September,

abends 8>ir Uhr : »Der Baunr-
wollkönig" .

Sonnabend , den 14 . Sept .,
abend» « >4 Uhr : » Ter Baum-
wollkönig* .

Sonntag , den 15 September.

al-m." Uhr : . D« « au » ,
wollkonig" .

Montag , den IS. Septemberab. nl>. 81 . Uhr : . Der Baum!
iv« IIfonig"

Dienstag , den 17. September,abend« 8 > , Uhr : . Der Baum!
tvvUlonig" .

Mittwoch, den 18. September

Donnerstag , den lg . Sept

Freitag , den 20 . September
abend« 8i ^ Uhr : . Frühling-
Erwachen" ^

Sonnabend , den 21 Sept.,abend« 8V4 Uhr : . Frühling»
Erwachen" .

Somiiag . den 22 September,
abends 8 Uhr : . Frühling » Er.
wachen" .

Montag , den 23 . September,
abends 8I4 Uhr : . Frühling»
Erwachen"

LkkilittLtM -Mln
Freitag , 13» Sept ., abend«

7 ',!- Uhr : . Zar und Zimmer-
mann " .

Sonnabend , 14 . Sept ., abd» .
7 Uhr : . Götz von Berlichingen
mit der eisernen Hand" .

Sonntag , 15. Sept ., nachm
3 Uhr : Unbestimmt: abend» 7
Ubr : . Der Prophet " .

familien- ^ aeknieklen.
Bcrlobungb - Anzeigrn.

— 3r»tt dssoall «»«» Anrsig » —
l) i« Verlobung meiner /

lockter llrieü » mit ciem >
Kaufmann Herrn klbr.
Siewsssa deebre ick mick -
bivräurck anrureigen.

llraestive Ilratscklle.

kri«ckli kkiitsillills
kkr. 8ieim « ii

kor «» Alegre , August ISIS.
(Srasilisn)

ku » Inclepenäencis 24.

Verlobte . »
1

Porto Alogre, August 1ül3 . ,

vopa Kiingsndvfg
^ vnl! Imkoff

Verlobte.
Tweelbäke . Neuenhuntorfermior.

^ Zt. Oldenburg.

Statt Sorten.
Ihre Verlobung deehren sich

anruzeigen
Looi kkelideell

Leinkiell 8öv !er.
,Vb« h«» I »», Sept . 1912.

Todes Anzeigen.

Heut« früh entschlief nach
kurzen , Kranksein

Fräulein
Msrnie 8iedei»

in Golzwarden
in ihren, 74. Lebensjahre.

Namen» der Verwandten
llalh . Oeikeu.

Goliwaedrn , 11. Sept. 1912.
Tie Beerdigung findet am

Sonnabend , den 14 . d. M.,
nachmittag» 3 Uhr, auf dem
Golzivarder Friedhof statt.

Statt besonderer Meldung.
« »*,1. d . 11. Sept. 1912.

Heu :c entschlief nach kurzer
Krankheitmein lieberVater,
der Postsekretär a. T.

Heinrich Ba;i»e»i>k
im SO. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch
«amen» der Angehörigen:

Karl Barbrwyl,
Die Beerdigung findet

Montag , den 16. d . Mi »..
11 Uhr, vom Sterbchauf«
au» starr.

Statt jollor dosoalloro » kkolsnng.
VIü « r»K»uwg , 11. Sept. 1912.

Heute sdevä )» 8 Dkr ontsckUek plötzlick inkolge
Scklsgonkalles mein lieber bkann, unser guter Vater
und Orossvatvr

SedlossvorvLittzr ttsinnivk kvknv
im 62. l -ebensjabre.

vl « trauernden Angekörigen
S « drr « geb . VVigbers.
und L. »ikü

Leerdiguoe dtontag morgen 9 vbr vom Sterbe-
bause , Aeutz . vawm 15, »us »ul dom Oertruden-
Kirckkoke.

Oltzenborg, 11. September 1912.
Lindenstraße 81.

Teilnehmenden hierdurch zur Kennt««», daß heut« vor¬
mittag 11K Uhr plötzlich und unerwartet am Herzschlag
unsere liebe , gute Schwägerin und Tante

st« simslie silden K Mi «k
im säst vollendeten 80. Leben» jahr« gestorben :st-

Im Namen der Angehörige« zeigt dies tiesbetrübtan
« her « Lcholpr.

Di« Beerdigung findet auf dem Friedhof zu Ostern-
bnrq statt, Tag und Zeit Ivird noch bekanntgegeben.

Weitere Famit «emmchrichten
üiebarru <Sohnj : F . Barg¬

horn , Wittmund.
— ( Tochter) : Pastor Günther
Scheibe, Norden

« erlabt : Maria I . Schnur,
Loga, mit Heiko Bloem, Leerort.
t^eelkc Saaihoft , Barkum, mit
Lietrid ) Kramer , Leer . Marga¬
rethe Keinen , Zetel, mit Otto
Ostendorf, Oldori.

« erhrtratet : Egbert » roe-

nenold mirJantjciieneKaßman »,
Suurhusen . Schift»>»gen >eu
Ebristovh Cteinniener, mir
Katharina Deeoen, Leer.

« estarbeu : Johann « dhrrstm«
Görner, Rüstrrngen, ^ 3 K V-
LLarfSmann Johann L - Weer^
Altharlingersiel. 7- 2 -, .

'
,̂

I . Fansfen geb . Frol,l,ch . - !o
den . 34 I . Harmina Deiborg
geb . Bartel» . Borliui» , 46 I-
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tlnpottttfever Tagesbericht.
Deutscher Fnriftrnlng In unserer Nunnncr vom Zl.

/luAusl brachten wir eine Ueberstcki über den in den letzten
lu - cn in Wien staitgcsnndenen 31 Teniicbcn Iuristenlag.
In dieser UeversicM erwähnten wir eine Festschrift zum
Fi-rlstentage , un >» dabei zitierten wn Ltellen aus der Fest
Miir der Tcil'. sck . ii Ftiristcn Fciinng zum 31 . Furistemage,
zcrausgcgevcn von Ir . jur . Otto Licbmann , vergelten aber,
»,ese Oucllc anzngeben . was wir hiermit nackbolen.

Dreifacher Selbftniolv von Geschwistern In Puster
»rrg in der Lcbwei; begingen innerhalb weniger Tage drei
gmder einer Gulsvcsiycriainilic aus bisher nnausgeklärlcr
llrsaäie Selbstmord . Funäcksl erböngic sich in der Lcbenne
cme Lckwestcr. Wenige Inge daraus fand inan zwei Br»
»er. die sich gemeinsam an der gleichen Stelle crbängl
Hatten.

Siebenfacher Aiord . Lissabon . 11 . Sepl . In einen«
lorse . sieben Kilometer von Airajalles ^Provinz Alenitcio)
wurde eine stebenköpffge Familie crmordcl . Al ? nnii
maxlicher Täler wird von den Truppen ein Landwirt ge-
sucbi . der in der Nachbarschaft der Familie ein Amvesen
Hatte.

Tie E-rinordnng ber Rosa Menschik. Newvork , 11.
Text. Nachdem die Leiche der Gräsin Lcabo alias Rosa
Menschik ans Veranlaffnng des öslerrcjchischen «bcncralkon
juls crhumie « worden war . criolgic gestern die Unter
luchung durch die amilichen Lkichenbcscbaner. Tic ergab
mit Sicherheit Strangulation als Todesursache : cs wurden
n-ick Giftspuren an dem Körper der Toien gesunden . Tiefer
Umstand ist scbe bedeutungsvoll , denn Rosa Menschik war
als gute Lckwimmerin bekannt , und batte sicherlich , wenn
sic . wie der Anwalt Gibso » bebanpret durch Neurern des
Bootes ins Wasser gefallen wäre , ibr Leben durch Schwini-
mcn gereiici . Auf Grund dieser Feststellungen ist der Hast
besckl gegen den de sMorves verdächtige » Rechtsanwall
«Vbso » jetzt endlich ausgestellt worden und dürfte beule
inib durch den Richter unterzeichn « werden , worauf dann
sofort die Pcrbastung Gibsons erfolgen wird . Dieser wurde
gestern ans dem Heimwege » ach seiner Wobmrng von einer
großen Volksmenge verfolgt , die Trobnngcn und Verwü»
schlingen gegen ibn ansstieß und ibn auch tätlich bedrohte,
so daß er durch die ibn bewachenden Detektivs vor der Wut
der Menge geschlitzt werden mußte.

Tie Ledanrede de « Oberlehrers . Neumünster , 10.
Sepi . Ter Tbcrlcbrcr an« biesigcn Gvmnasinm und der
Eberreal,'ckule . Wolss, ist plötzlich vom Amte suspendiert
worden. Gelegentlich der Zedanscicr der Anstalt bielt er vor
Lebrein und Schülern die (Gedenkrede . Er streifte dabei die
elsaß lotkrinaische Frage und bekannte sich zu der Ansfassung,
daß die U » ;nsriedc>: bcit der Elsaß Lothringer erklärlich sei,

denn diese bäncn es unter französischer Herrschaft iveit besser
qebavt und seien Iü7l mir dnrc>i Geivali vom französischen
Tiammlandc getrennt ivordcn . Weiter machte der Eber
lcbrcr Wolss einige srcimütigc Bemerkungen über die F» vi
läunisscicrlichkeilcn bei Krupp und schloß dann , wie er sich
ansvrncktc. mit dem . üblichen Kaiscrbocb" . Tie folgen sind
nicht ansgeblicben . Wolss wurde voni Anne suspendiert und
Geheimer Tchnlrat Broock.- ans Tcblcswig traf kicr ein . uni
eine ansgedcbnic Niiicrsnchung civpilcilen , die wobl mit der
Entjernnng Wolsss aus den, Anne endigen wird

Durch eigene Schuld i » den Tod . K ö n i g s b u 11 c , 1l.
Lepi . «Gestern abend bcsnbrcn aus dem Ttablivcrk Königs
biliic Werknicisler Wadulla . Ansscbcr Langosch, Vorarbeiter
Bnbl und Maurer Gornb oknc Auftrag einen Fabrickacki,
der nach cincin unterirdischen Lusikanal siibrle, in dem sich ,
stickige Oase befanden Ta die Eingesabrcncn nach längerer
Fei « nicht zurückgekelm waren , begaben sich ein Feuerwchi
scldwebel und ein Oberseuerweblmann mir Sanerstoffappa
raten in den Kanal , um sie zu reuen . Tic Verunglückten
konnien aber nur als Leichen geborgen werden . Auch die
Retter barten die Besinnung verloren , sind aber beute wieder
außer «tzeiabr. Wie von zuständiger Zeile »tiigereilt wird,
lag eine Belricbsnolwendigtcit , den Kanal zu bejahten , in
keiner Weise vor.

Ei » Eberlchrer Hunger « gestorben Wir brachten
eine Notiz aus Stabe mit obiger Spitzinatlc Bon einem
Bekannten des Ebcrlcbrcrs Tr . Zpic wird das „Tclni.
Kveisblatt " ersucht , miiznbeilen . daß Tr . Spie nicht als-
lierunkergekommener Mensch aus Not verbun -rnr . Tr.
.Zpie stabe vor zirka acht Wochen von Königsberg i . Pr . ,
ivo er eine gute Existenz stabe , eine längere Erholungs¬
reise angctlelen , stabe aus dieser Reue auch längere Feit
in Farge an der UiUertvesrr bei nahen Verwandt : » gc-
lvellr und von dorr aus Besuche bei Bekannetn in Det-
nrenstorst und anderen Lrten gemacht . Er sei von den
Verwandten , wo er zuletzt zn Besuch lveilte . förtgegangen,
um eine Tour zu inachen . stabe noch litt Mark i » bar
und seine Koffer mit loertvoller Kleidung zurückgelässen:
von einer Notllage war also keine lstede Man tann nur
airncstinrn , daß den hochgebildete» Mann ein schweres
Nervenleiden in die Einsamkeit der Lüneburger Heide
trieb , daß eine plötzliche Oeistrsrriibung den 'kranken Mann
zu plan und ziellosem Wandern veranlaßt «: , das ibn
schließlich in der Einöde erschöpft nieder-sinken und elende
am Wege umkommen ließ.

Ter Jäger mit dem Schoßhund . Auf dem Bahnbofe zu
Kreiensen spielte sich , wie man uns schreibt , in diesen
Tagen ein recht belustigender Vorfall ab . Ter ring nach
Hannover war überfüllt , nur ln dem 1'lbreil , Für Kläger
mit Hunden " fand sich noch Play . Diesen freien Pias
nahm nim ein Jäger ein , der keinen Hund der sich süstr>c,

und eine Tarne , die zwar nî r Fügen » war , di : dafür
aber eine» allerliebsten kleinen . sweiqstund rar regen
nainite . Doch das strenge Auge des Hüter « der Bahn-
vrrnnng wachle und entdeckte den Fäger ohne .rwup . so-
wie die Hundeb . »itzerin vst» . Fägereigenschait in dem Ab¬
teil , das nur „für Fäger mit Hund n " bcstiinmi ist Ter
Babnbeninlc forderte alio die beideti Fahrgäste auf . aus-
. iisteigrn und den Platz für wirklnche Fäger mil Hunden
steiznbnlle » . Fetzt loar gnier Rat teuer . Fn den
librigen Abteile » loar kein Platz mehr Vorbaues » ,

k » dem „ Hunbeabteil " dürft , man iich » ich : brei>
>»aä ? n . Ta ne ' der Fä ' ki aus einen genialen Ein all.
Er lieb sich de » Miniaiurbund der Tarnet nabn , diesen an
die Leine und stieg munter mit der Tanic erneut in das
. Hnnocabicil "

. linier allgemeiner Heiterkeit erklärte dann
der kernige Fägersmgnn , neben dem das verhätschelte Hünd
che» wie eine Karikatur wirkte, dem intervenierenden Zchoff
ner . daß die Babnordming nur von . Jägern mit Hunden " ,
nicht aber von Füger » mit . Fagdkunden " spreche Es müsse
ibnr also der Platz in dein Abteil zur Versügnng stehen , und
die Tanic sei seine Begleiterin Ta der Fug absabren mußte,
konnte leider nicht der Babnvcrständigc berbeigebolt iverden.
um den Bcgriss . Füger mir Hund " zu definieren . Fn Ber
lin und seinen Voronen ist ein solcher Fall babnamilicher
Wachsamkeit nicbi zn befürchten Ton steigt nämlich jeder
in das . Hundcabieil " ein . weil er der Voraussetzung nach
gebt, baß von sicher noch Platz ist . Es ist denn auch immer
überfüllt , und der wirkliche . Jäger mir Hund " kann seben,
wo er bleibt.

Haupttnann » ostewitsch . Berlin, 11 . Tept Der rus¬
sische Oardc Artillerie Hauprmann Kostewirsch , der , wie er
innerlich, in Berlin »nier dem Verdachte der Spionage fest-
genommen , aber gegen Kaution wieder sreigelaslen worden
war , weilt« einige Tage in Berlin . Heute vormittag ist er
nach Brüssel abgcreist. um seinen durch die Verhaftung un
Erbrochenen Auftrag , das Znidium der Kriegsmaterialfabri
kcn ini Auslände , sortznsepen . Er bat bisher weder « ine An
klagcschrift noch eine Vorladung zur Verbandlung vor dem
Reichsgericht erhalten . Tb er dieser Vorladung überhaupt
Folge leisten wird , bängt nach seinen eigenen Angaben von
der Entschließung der russischen Regierung ab , da die ibm
Vorgesetzte Behörde erst a» s Orund des Studiums der An
klageschrifl entscheiden wird , ob er zn dem Hauptverband
lnngsterinin nach Leipzig kommen solle. Hauprmann Koste
witsch bestreitet, daß er sich in Rußland über die deutschen
OefängmSverbältnisse abfällig geäußert stabe . Er sei im Ge
gcnteil in Moabit und in Leipzig in zuvorkommendster Weise
bestandclt worden.

Tie prügelnd« Haustochter. Königsberg, 11 . Zepi
Ein nicht alltäglicher Mißbondlungsprvzeß wurde , nach
der „Königsberger Allg . Flg ." , gegen die LHästrige Tocst-

g e n d sein Buch ist , und welches interessante Material es
vor » ns ausbreitel . Trotz allem , was sich mit Recht öder
Unrecht acgen das Buch Vorbringen läßt , »«rtrur «S urge.
snnde Gedanken und Ansprüche, wenn es auch murrneer viel
zu weit gebt . So sagt Ernst über das . Elternrecht in
der Schule " : . Das Eltcrnpublikum muß gegen die mo¬
derne Schule , die so gar nicht modern ist , rcvolnrro
niert wcden . " Warum sollen wir , die wir diesen Schn
len und ihren Methoden ungeheure Schätze verdanken , denn
uns selber nun sozusagen für minderwertig erklären ? Das
. Handeln "

, auf das Ernst immer zurückkommi, läßt es sich
denn wirklich in der Schule lernen ? . Selbst in den
An- dc,ttungcn . die Ernst ibm gibt ? Gehört nicht auch die
ganze Umwelt dazu , in ihren von jeder Erziehung ganz
unbeeinflnßren Einwirkungen ? Vollzieht das Leben den
. Anschauungsunterricht " neben den besonderen Methoden
der S -bulc nickt überall und jederzeit selber ? So drängen
sich beständig zahlreiche Gegenfragen auf.*

Am unerbittlichsten ist Ernst gegen die allen Sprachen.
Nun bat unsere Kultur , besonders unsere deutsche, in der
Tat Wohl alles Wesentliche, oas Griechen und Römer uns
an geistigen Gütern binterließen , längst in sich ausgenommen
und verarbeitet , und insofern kann man ja mit Recht das
Hassen au den Alten , namentlich an ihre» Sprachen fürein-n überwundenen Ltandpnnkt halten . Aber wie man¬
ches läßt sich auch wieder zu Gunsten der Pflege oder we¬
nigstens des Einblicks in ihre Sprachen Vorbringen ! Man
lese nur , was Schopenhauer darüber sagt . Auch bleibi den
Elter » ja die Wahl der Scln-len , die jene Pflege ausschlic
ßen oder beschränken, überlassen . Nickt revolutioniert
also müssen die Eltern werden , sondern sickselbcrklar
was ihren Kindern gut ist und sich für sic eignet , und wasnickt. Natürlich ist es . ein Wabn , das Lesteusschuksal der
Kinder davon abhängig zu machen, ob sie zwei lote Spra-
chen nwbr oder weniger radebrechen" usw . Aber sstdies der eigentliche Sinn , uno das eigentliche Fiel der Kul¬
tur jener Sprachen aus den Guninasten?

. Nein , hier im Vaterlande sind die Wurzeln
seiner «des Deneschen » Kraft . aus dem unerschöpflich reichen
und snicktbaren Boden deutscher Sprache , deutscher Litera
' ur , deutscher Kunst, deutscher Sage und Geschichte soll der
deutsche Füngling seine frühesten , stärksten und seligste,!
Kräfte saugen . " Sehr schön , sehr richtig : aber da iällr mir
ein : wir sind religiös in zwei große Konfessionen gespalten.
Die römisch katbolisctic nun spaltet auch die deutsche Litera
l„ r gemäß ihren kirchlichen Tendenzen . Alan lese nur katbo
lisch« Literaturgcschlchxn . Wo bleiben da die gemein
samen geistigen Wurzeln unserer Kraft ? Darüber äußert
sich Otto Ernst garnicht , und doch bieten gerade die ton-
' essioncllcn Volksschulen de » stärksten Anlaß zn dieser wich¬
tigen Frage . Es wird ja bciitznlagc überhaupt cme Wand
zwischen katboliswcr nnv protestantischer dcuistver Literatur
a,»gerichtet. Wo sind da die gemeinsamen geistigen W» r
zeln unserer Kraft ? I » fürchte, der prächtrge Ausruf Otto
EenstenS finde, heutzutage leider sehr geteilte D«utt« g:
. Was ihr unter den Händen habt , sind Stücke von unserem
Herzen : was ibr verwaltet , ist unser köstlichster Besitz, ist der
Sonnenschein unseres Hauses , ist die Verkörperung
unserer H o jf n u n g e n, . ist die Fukun , unsere«
A - lke Lr . « ich« , » H«Mi . .

Otto ernst als errietter.
n.

Otto Ernst wird uns erwidern : Ick sage ja , was unter
Handlung und Tat in der Erziehung zu verstehen ist . Ich
erkläre cs ausdrücklich : „ Die Tiere lernen nicht durch Vor-
iräge und kaicchetischc Fragen und Antworten , sic lernen
nubl disknrsiv , d . h . durch logisches Gespräch , sondern in-
iitstiv , d . h . unmittelbar durch Anschauung und — was be¬
sonders wichtig ist — durch Rachmachen, durch Hand¬
lung also , durch Tat ." Also doch auj praktischem Wege.
Tie Tiere brauchen übrigens auch nicht einmal durch Rach-
macken zu lernen , was sic zur Sicherung ihres Daseins un¬
mittelbar nötig haben , sie besitzen es meist gleich von Ge¬
burt an , durch Instinkt . Den Menschen macht das bloße
Nacktnachcnnoch nicht verständiger nnd klüger ini eigentlich
menschlichen Sinne ; begriffliche und abstrakte Auffassung
alles dessen , was er lut , d . b . , daß er cs durch und durch
begreift, nicht bloß praktisch sich aneignet , ist dabei un¬
umgänglich nötig , ja , die Voraussetzung . Ich entsinne mich
zcradc vom schon genannten Prof . Osnvald einer Stelle in
seinen Abvandlungen und Vorträgen , die auch hierher paßt.
Fn den, Vortrag über wissenschaftliche Elektrochemie er¬
zählt er , wie er in einer bedeutenden englischen Industrie¬
stadt ein chemisches Laboratorium besucht bade . Er wun-
berte sich über die gering « Anzahl von Schülern dort und
erfuhr , daß die jungen künftigen Techniker in England zu
praktisch dächten, um Ebemie in abstrakter Gestalt
zu studieren , wenn sie später etwa m eine Färberei zu
leben gedächten : ber junge Engländer siebt sich lieber bas
Färben selbst an , um es eben praktisch irachzumachen. In
Tcutsck.lond , sagt Oswald , ist cs umgekehrt; da studiert
über künftige technische Chemiker vor allen Dingen Chemie;
'bre A n in c n d ungc n konu-ien später . Tie notwendige
Folge ist . daß der englische Techniker von neuem anfangcn
muß , wenn irgend eine wesentliche Acnberung in seinem
Gebiete stattfindet , der Deutsche besinnt sich auf die all¬
gemeinen Grundlagen inrb findet sich bald zu¬
recht. Daker die große Ucberlcgcnheft der deutschen chemi
!«b»n Fabrikation , also gerade der Praris . über die eng
lisch «. Und was für einen Schluß ziehi Oswald nun selber
aus diesen Erfahrungen ? Es ist kein Gebiet , sagt er , in
weichem die Ucverlegcn beit unserer Schulmei-
kerpraris sich so glänzend geltend gemacht hätte , wie
m der «eihnischen Chemie . . . . Das Geheimnis des Erfol¬
ges der deutschen chemischen Industrie ist , daß sic begriffen
l>«tt. daß die Wissenschaft die beste Praxi» ist.
Tie deutsche Inbistiric vcrftiat über einen größeren Vorrat
bon wissenschaftlich geschulter Intelligenz , als irgend ein
anderes Land , nnd daher rührt ikrc Ucberlcgcnbeit.

Fn denselben Ergebnissen kommt Friedrich Naumann,
indem er den Vormarsch nnftrcr Industrie ans die geistige
Ueberlegcnbeit unserer industriellen Arbeiter über die an
deren Völker zurückführt nnd diese Tatsache auf unsere
^ olksfchulbildung gründet . Also können doch wirk¬
lich unsere bisherigen Schulen jeder Art das in ihnen zu
erwerbende Wissen nnd vor allem ihre Methode » nicht so
durchaus anfechtbar und verwerflich lein , wie cs von den
Reformern um jeden Preis hittgestellt zu werden pflegt. »

Für den . Schrei " nach . anschaulichem Unterricht " —
im Gegensätze zu dem vorzüglich aus Schärfung der sor
malen und logischen Fähigkeiten de « Geistes bedachten
— ist folgendes Beispiel , das Otto Ernst gibt , charakteri¬
stisch : . Freilich , das ganze Leben umsaffen , das vermag
auch die Bildung der neuen Schule — «Wiedergeburt der
Erziehung und des Unterrichts aus dem Geiste der Künste)

- nickt - wie vermöchte die Hand das Meer auszuschöpfeu!
Aber sie lehrt den SMiler auf diesem Meere fahren — was
man bekanntlich nicht in der Stube lernen kan» - sie macht
das Lehen zu seinem Vertrauten , sie läßt cs nicht einen
heimlichen Gefährten bleiben , den es vor dem strengen Ma¬
gister verbergen muß ." «Offen gestanden , ick verstehe diese
Lätze nicht, für mich bleiben sie Phrcffen . ) . Ich kenne ein
kleines sechsjähriges Mädchen , das von seiner Mutter lesen
lernt . Wenn cs das Wo« Maus lieft , küßt cs entzückt das
Bild der Alans in seiner Fibel ; wenn es . Reis " liest, siebt
cs seine Mutter sttablcnd an , streicht sich über den Leib nnd
sagt . Aaab !"

, und wenn es Papa lieft , rutscht es blitzschnell
vom Stubl . rennt zu seinem Vater und ruft : D» , Pappi,
ich kann dick lesen ! Das Tun dieses Kindes ent¬
hält eine ganze Pädagogik. Dieses Kind lebt
nochganz inber Tinnenwelt; jedes Wort ist ibm
ein Ding , ein Erlebnis , eine Herzensangelegenheit , cs
kennt noch keine leeren Schälle , und wenn ibm einer anfstößt,
fragt cs sofort : Was beißt das ? — So soll cs blei¬
ben. Wie bas zn erreiche» ist ? Steigt nicht von den
Höben der Bildung deduktiv z» den Kindern hinab , wie ihr
cs trotz aller Anschaulichkeit noch immer tut , sondern gesellt
euch zum Kinde und steigt mit ibm zu den Höhen der Bil¬
dung empor . " Und so sott.

Diese ganze Ausfiibrnng beweist schlageird. daß eine
ganz irrttimlichc Auffassung von der Geistesentwickelung des
Kindes dahinter steckt. Wenn das Kind das Wo« Maus
liest nnd ein Bild der Maus läßt ; wenn cs das Wo« Papa
liest nnd seinen Pater dabei vor Augen bat , und dergl , so
lebt es nickt » och ausschließlich in der Sinnen¬
welt, sondern gerade umgekehrt , eS beginnt
erst , fick in die Sinnenwelt einzulcben. . Das
Kind, " sagt Ernst Marens in seiner allgemeinen nnd Irans
zcndentalcn Logik, . bildet fick allgemeine Begriffe , ehe es
individuellen Unterschieden gereckt wird . Wie bald
lernt es den „ Wanwau " in den verschiedensten Spielarten
kennen und wie spät verfällt es darauf , die Henne vom
Habn zn unterscheiden . Tic Erfahrung beginnt
mit ganz allgemeinen Begriffen nnd steigt erst
nach niio nach zn den schwer zn erfassenden spezifischen Un¬
terschieden herab . " Das Kind lebt also gewissermaßen in
einer abstrakten begriffliche» Welt , cbc es zur Erfassung der
einzeln : ' ' Dinge als individueller kommt, d . b . aus einer
allgemeinen , mehr sormal -n : Ersakning zur besonderen
übergebt Wer Lust bazn kätie , - er könnte gerade ans die¬
ser psvchologiscbcn Tatsache gewisse Lcblüsse ziehen zn
Gunsten der bisherigen int . llektucllen und „ deduktiven"
Bildungsmetboden , nnd unftre bisherige Erziebung auf
solche nnd ähnliche nnansechlvarc Grundlage » stützen.«

Aber ick werde mit Ot -> Ernsten -,' Bucke nickt fertig,
wen » ick mick in dieser Weise weiter mit ibm beschäftige.
Ick will ibn auch keineswegs widerlegen , ick will nur mit

, NMrn Einwändcn gezeigt haben-, wie ungĤ czz an re.
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der rrner hiesigen Familie vor dem Schöffengenckt der-
handelt . In der elterlichen Wirtschaft der Angeklagten
Dar einet Lege » ei« Portemonuaie « it Inhalt ad Händen
gekommen, das später im Besitz de » dort tätigen lüjähri-
gen Dieajlmädcheus gefunden wurde . Tie Angeklagte nahm
darauf da» Mädchen in ein Zimmer und fragte es . wie
et zu dem Portemonnaie gekommen sei. Al» das Mädchen
behauptete , da» Portemonnaie gefunden zu haben, geriet
die Angeklagte in Wut und schlug mit einem Rvhrklopfer
auf Brust und Stücken der vermeintlichen Diebin «in . Hier¬
auf drohte die Angeklagte auch noch mit Erschießen und
als sie tatsächlich zwei Patronen einer Schublade ent¬
nahm , lief die Bedrohte in ihrer Angst au » dem Zimmer
auf einen Balkon und von dort auf da» Dach einer Beranda.
Eine Zeugin , der di« (^ mißhandelte die Verletzungen zeigte,
nahm auf dem Körper eine größere Anzahl blauer und
roter Striemen wahr . La » Gericht erwog , ob nicht eine
Gefängnisstrafe am Platze sei . Nur mit Rücksicht auf die
Eltern der Angeklagten ließ e» ihr damals noch Milde
angedeihen , di« in Anbetracht der Roheit der Ausschreitun¬
gen aus 120 Mk . Geldstrafe bemessen wurde.

Verbrennung entwerteter Millionenschätze. Dresden,
ll . Sept . Im königlichen Heizwerke wurden heute in Ge¬
genwan der Mitglieder der königlich sächsischen Staats¬
schuldenverwaltung und de» Oberbürgermeister « von Dres¬
den 55 000 000 sächsischer Staatspapiere und 49 000 000 . «
cingelöfter Linsscheine verbrannt . Ein zahlreiches Publi¬
kum wohnte diesem Schauspiele bei.

Ein neuer Dauenveltrekord . Paris , 11 . Sept . Auf
dem Flugfelde von Etampes stellte heute der Flieger Fourni
einen neuen Dauerweltrekord auf . Er stieg morgens um
5 Uhr 30 Minuten aus und blieb bis nach 7 Uhr abends in
der Luft , das sind im ganzen 13 Stunden 17 Minuten und
18 Sekunden . Die durchflogen« Streck- beträgt 1010,9 Kilo-
meter . die Durchschnittsgeschwindigkcit 78 Kilometer in der
Stunde . Der Flieger hatte mit heftigen Winden und Regen¬
schauern zu kämpfen.

Bestätigung ei« » sozialdemokratischen Beigeordnete ».
Darmstadt , 11 . Sept . Der Großherzog hat , wie die » Darm-
tädter Zig ." meldet , die durch die Ossenbacher Stadwerord-
retenversauunlung erfolgt« Wiederwahl des Sozialdemo¬
kraten Leonhard Eißncri -Ossenboch zum unbesoldeten Bei¬
geordneten der Stadt Offenbach bestätigt.

Imkerettragen ücr Iahrer wir.
lHerbstversammlung des Oldenburger Jmke reiberein » )

Im Laufe der letzten Monate gingen verschiedentlich
Vermerke durch die Blätter , die über den Ausfall der
Honigernte teilweise recht unberufene Urteile fällten . Eine,
wenn man so sagen darf , authentische Auskunft hierüber
erteilt gemeinhin die Herbstversammlung der Oldenburger
Imker , die alljährlich im September unter dem Vorsitz
ihre» Vorsitzenden, Lehrers Cornelius (Osternbnrg ),
tagt . Tie Versammlung dieses Jahres fand gestern im
Saal der Wirtschaft zur Markthalle statt . Da » Matettal,
das diesmal Herr Cornelius vorlegcn konnte , war
wohl nicht derart wcsensverschtrden aus den einzelnen
Landstrichen , wie im vorigen Jahr . Doch gab r» Anlaß
trotzdem zu weitgehender Erörterung , die , mit dem Be¬
richt und den eingestrrutrn Bemerkungen des Vorsitzenden
zusammengehalten , ein anschauliches Gesamtbild über
di « Lage der Imkerei zunächst des Oldenburger Lan¬
des im besonderen und dann Nordwestdeutschlands im
weiteren Sinne gab . Die hauptsächlichen Punkte seien
wiedergegcben : Tie Tracht ans Linde und Klee ist im
Ganzen und Großen vorzüglich gewesen. Auch aus der
Kornblume scheinen nicht unbedeutende Erträge erzielt
worden zu sein. Die Vermehrung der Völker war dement¬
sprechend groß , vielfach geradezu von einer seltenen Stärke.
Wie aus Lüneburg berichtet wurde , hat man dort seit dem
Hahre 1878 ein solches Anwachsen nicht mehr erlebt.

Für die nächste Umgebung der Stadt Ot-
dcnbura wurde als bedauerlich hervorgehobrn ,

"haß zu.'
ivenig Weißklee vorhanden ist, daß er mangels rrner guten
Kopfdüngung mehr und mehr zurllckgeht. Zur Spätlinden -!
ernte konnte im besonderen Lehrer Maaß ans Rastede
Günstiges berichten . Im Anschluß hieran wurde hervor-
gehodcn, daß für die Bienen überhaupt die Winterlinde
oder Spätlindc weit mehr als dir Frühlind : hinsichtlich
des Honigertrages in 'Betracht kommt .

'Es wurde an¬
geregt, mtt dem Verschönerungsverern Hi Verbindung zu
treten , daß er bei drn städtischen Körperschaften für die
Mehranpflanzung von Linden wirk : . Auf ein : Eingabe
de » oldenburgischen bienenwirtschaftlichen Hauptvereins
haben die Behörden Wohl bei Anpflanzungen an Land¬
straßen und Bahndämmen die Wünsche der Imker einiger¬
maßen berücksichtigt, aber bei weitem nicht derart , wie
es hätte geschehenkönnen . UebttgenS scheint man auch in
Obst- und Gartenbaukreiien ^nrhr Verständnis für die
Imkeret zu bekommen. So stiftete der Verein für Obst- ,
und Gartenbau in Wiefelstede dreißig Mark für die bienen-
wirtschastliche Ausstellung.

In der Geestemünder Gegend hat merkwürdiger¬
weise, wie von Herrn Busch mitgeteikt wurde , die Linde
nicht gehonigt . Dagegen haben die dortigen Imker allerlei
auS der Kleetracht von den Deichstücken gewonnen . Eine
bemerkenswerte Erscheinung wußte auch der Vorsitzende auS
Schleswig -Holstein mitzuteilen , wo dt: Imker des Küsten¬
gebietes schlecht abgcschnttten haben , während auf dem
Mittelrücken, wo viel Sandbuchweizen stand, statte Erträge
im Juli erzielt wurden . Statt gebontgt hat schließlich die
Fichte. Holzwärter Duhme tBarncführerholz ) hatte davon
außerordentlich große Erträge . Im Uebrigen wurde , wie
nicht ander - zu erwarten war , allgemein über die Witterung
geklagt, die dem guten Anfänge einen bösen Strich durch
die Rechnung gemacht hat , und , trotz des guten Standes
der Heike, das Gesamtergebnis zu einem kleinen Mittel¬
maße heraddrückte. Aehnlich lautet die Bilanz aus Lüne¬
burg : Befriedigende Mittrlcrnte , unb diejenige au » Bre¬
men : Mäßige Mittelernte.

Die Normalpreise für den Einzelverkaus

wurden , wie folg», festgesetzt : Scheiben- und Schleuderhonig
1,20 biS 1 .30 Mk.. Leckhonig I bis 1.20 AU., kalt gepreßter
Honig 1 Mk. und warm gepreßter 70 bis 8g Psg . Statt,
wie früher , dreier , werden Heuer nur zwei Honigmärfte ab-
gehalten , und zwar am 2 . Oktober (Kramermarktmittwoch)
und am 11 . Dezember. Der Ausschuß für diese Märkte be¬
steht au « de» Herren : Lehrer Mönnich, Imker Osterloh
und Kapt . Bona.

Eine hochinteressante Veranstaltung , die, beiläufig ge¬
sagt, nicht nur für Imker , sondern auch für Laien berechnet
ist und zu der mau auch de» Besuch der Frauenwelt zahlreich
erwartet , wird die Landeöimkerversammlung
werden . Sie wird , nach den Mitteilungen des Vorsitzenden,
am Mittwoch , de» 16 . Oktober , nachmittags von 3 bis 7 Uhr,
in der Union in Oldenburg stattsinden . Der als Fachschrift
steller wohlbekannte Ingenieur Linde aus Wcntbausen bei
Hildesheim wird den Hauptvortiag über dir . Behandlung
der Bienenvölker von oben" Hallen. Besonders interessant
wird die damit verbundene Vorführung von Bienenvölkern
und sonstigem Tarstellungsmaterial werden.

rnmmen rmr üem pudMrum»
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Entgegnung aut Nrn UrliNel «ler „N »ci»ri «I»t«n"r
„JefuItllcBe JugrnNerrieNung " .

In Nr . 242 brachten die „Nachrichten — " einen
Artikel über jesuitische Jugenderziehung . Dieser Artikel
ist abgedruckt aus dem „Freien Wort " und versaßt von
einem ehemaligen Schüler des Klosters der Missionare dom
Heiligsten Herzen Jesu in Li: je ring bei Salzburg . 11. a.
wird da berichtet von dem Tiefstand des wisiensctiaftlichen
Unterricht » der Patres , insbesondere aber die Erziehung
durch die Jesuiten auf das schwerste anaeklagt , als lvenn
das Kloster alle nur denkbaren sexuellen Perversitäten
stillschlveigend dulde . Als Antwort auf diesen Artikel
diene Folgendes nach einer Richtigstellung des „offenen
Brieses " im Bayerischen Kurier Nr . 249:

4 . Das „Freie Wort "
, da » den „offenen Brief " zu¬

erst gebracht hat , ist ein sattsam bekanntes Freidenker-
organ.

3 . Der „offene Brief " ist: bereits im Oktober des vori¬
gen Jahres veröffentlicht.

3 . Der Verfasser des „offenen Briefe »"
, rin gewisser

Georg Prem , ist ein ehemaliger Zögling eines Nicht -Jeiu-
itenkwsters , ein Schüler des Klosters der Missio¬
nare vom Heiligen Herzen Jesu in Liefering.

4. Diese Genossenschaft ist erst 1854 gegründet und
hat mit den Jesuiten gar nichts zu tun.

5 . Diese Genossenschaft unterhalt kein: Erziehungs¬
anstalt , sondern nur eine Klosterschul: für Knabm , die
den Willen haben , in der Genossenschaft zu bleiben , um
einst eventl . in den Missionen auf Neu -Pommern re. tätig
zu jcnr.

6 . Ter Btteffchreiver ist anfangs Februar 1908 du«
dem Kloster entlassen in einem Alter von 18 Jahren.
In einem Brief , den er nach seiner Entlassung an den
Direktor richtete , bedankt er sich für „alles Tute und
Liebe"

, das man ihm im Kloster erwiesen habe . „an
vas Kloster werde er stets mit Liebe und Dankbarkeit zu¬
rückdenken."

Drei Jahre später erschien der Schniähbttef.
ft Hinsichtlich de» wissenschaftlichen Unterrichts ssei>

sestgestellt, daß die '
Schüler der Anstalt die staatliche Ma¬

tura an einem öffentlichen staatlichen Gymnasium machen
und bisher auch bestanden haben , daß überhaupt das
österreichische Studienprogramm eingesührt ist und dis
Klassenbücher benutzt werden , di« an den österreichischen
Gymnasien in Grbrauch sind , und weiter , daß an der An¬
stalt auswärtige , staatlich geprüft » Professoren wirken und
gewirkt haben.

8. Bezüglich der moralischen Erziehung sek nur be¬
merkt , daß Prem selbst zug . steht, daß es bis zum >5.
Jahre moralisch erzogen sei, di: unmoralische Erzieyunz hat
also nur ein Jahr gedauert , daß weiter die Frage der
schnellen Aufklärung eine so heikle ist, daß jeder ver¬
nünftige Pädagog : vor einer vorzeitigen 'Behandlung tu

.der Klasse Wanten muß.
9 . Tie B . lmuptung . daß das Kloster eine Brutstätte

aller nur denkbaren sexuellen Perversitäten sei, nennt der
Pater K. Hösfler in seiner Auskunft eine Ungeheuerlich¬
keit, da» Produft einer korrupten Phantasie.

Das möge genug sein für dt ? Beurteilung d«S Schrift¬
stücks . Es sei poch bemerkt , daß in derselben Nummer
des Bayerischen Kuriers etn Herr B . K . , der von sich
selbst sagt , daß er nicht katholisch , noch Freund de» Zen-
trnms lei , schreibt , daß der ossenc Brief des Prem einen
ungemein unsympathischen Eindruck auf ihn gemacht Hab«,
da aus den ganzen zwei Spalten eine furchtbare Unehr -,
lichkeit starre . Weiter fügt er hinzu , daß er selbst vom

>13.— 18. Jahre in einem Knabenurstitut exogen sei , in
einem protestantischen Staate , wo .es keinen Jemiten-
cinfluß gegeben habe . Wörtlich heißt es dann weiter:

„Und trotzdem würde ich di : tieftraurigeir Erfahrungen
des Herrn Georg Prem buchstäblich bis auf Schmink « und
und duftende Seif : als di : »reinige erzählen können , und
spätere Erhebungen beweisen mir , dag cs , wenigstens in
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts , in sämt¬
lichen protestantischen KnabenintLinaten . von welchen ich
Schüler gesprochen — etwa ein paar Dutzend — genau
dieselben unerhörten Mißstände gab , wie rn dem . Wo ich
mein« Jugendmoral Hab? vergiften srhm , daß auch diese
evangelischen oder gemischten Anstalten samt mid sonders
„Brutstätten aller nur denkbaren sexuellen Perversitäten"
wären ." .

Man möchte fast glauben , der Verfasser des offenen
Briests " im „Freien Wort " Hab : diese Zustände in den
evangelischen Anstalten als Vorlage genommen . H.

Vom LLerlpapier -. Blarcu - und Gelb markt.
Hur Srtzötzung de» Rrich»pankdi»lont ». Der neueste

Reichsbankauswcis läßt die Erhöhung de» Bantdiskoni»
.iroch nicht als unmittelbar akut erscheinen. Letz¬
teres wird westmlich davon adliängen , vir i.iiolg Nayer-
rückens de « Privatdiskont » an den Baittdiskont ein um¬
fangreiche » Wechselmaterial . an die Reich - dank lommi.
Anzunehliren ist, daß demnächst ausländische» Geld

.wittier in größerem Maßstab : am deutschen 'Markt Anlage
ssucie» wild , trotzdem dürste ein ? Trsloiuerhöhnng nicht
zu umgehen sein . Wie üblich , ist ein ? solch : dem: auch in
dieiem Jahr « noch zm lausenden Monat zu er¬
warten.

Zur Kartoffel ernte . Daß durch dic Regenfälle betracht,
licke Schäden an den heimischen Feldern angerichter wur
den, unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr , besonder» bedenk
lich ist aber , daß auch die Hackfrüchte, sür die bi» jetzt di,
A, '.« sichten sehr günstig waren , ansanqen , unter der Näss»
zu leide » . E » gilt das namentlich sür die Kartoffeln , derer
Ernte eine sehr große Rolle für die Preisbewegung am
Getreidcmarkte spielt . Die Kartoffeln ha ^ en zuerst unter
der Dürre im Juli sehr zu leiden gehabt , mmmchr bewirft
aber die übergroße Feuchtigkeit, daß mau bereit » über FLul.
ni » klagt . Es gilt da » weniger sür die Kartoffeln auf
leichtem Boden , als vielmehr für solche auf schwerem Acker,
in dem sich die Nässe länger a izusammeln Pflegt . Allerdings
brauch: man bei den Kartofteln noch nicht alle Hoffnung
aufzugebcn ; wenn demnächst sonnige , warme Witterung ein-
tritt , kann noch mancher Schaden gut gemacht werden , trotz,
dem auch bereits berichtet wird , daß das Kraut vielfach
vorzeitig abstirbt.

Berlin . 11 . Sept . G e l d m a r k t unverändert . Privat,
diskont 4?ß Prozent , tägliches Geld 3 Prozent und hgr-
unter.

Berlin , 11 . Sept . Anlagemarkt still.
Berlin , 11 . Sept . Börse heute schwankend.

Aeußerste Schlußkutte.
10 . Sept 41 . Sept

Diskonto 18SL7 188. 12
Deussche - 257,50 257L7
Handels 170,87 170,50
Bochum 236.50 237,00
Laura 178,12 178,50
Deutsch-L. 178,75 179,37
Harpen 197.50 197.62
Gelsen 204,37 205.37
Kanada 274.00 273,50
Paket 160,25 161 . 12
Lloyd 127.50 127,87
«proz . Russe» 90,87 90,87
Rordd . Wolle ^ 154,50 153,75
Tendenz schwach ziemlich fest

99 .10
98.90
87H0
87« 88.-

«Proz. Butjad . Amts .-

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom IL. Leptbr.

Oldenburallck « Sv « , «nd Leih-Bank.
« »kauf « eckal

»Ctt »It
I . Mündelficher.

«proz. Oldcnb. Sonsols . Rio*- b . ISIS ausg.
4pCt . do. Rückz . b . 1922 ausgeschlossen
Sliproz . alte Oldenb . Kons » e.
» Vrvroz . neu» Oldenb . Konsols (halbj . Zins » ,
llproz. Oldenb. Konsols.
»proz. Oldenb. Staatl . Kredttanstalt-Obligat.

Von 1S06, Rückz . btS 1 . Januar 1917 auSg.
sproz . Oldenb . Staatl . Kredttanstalt - Obligat.

von 1810 , Rückt, bl« 1 . Juli 1922 ausaeschloss.
«pro» Olden» . Staat !. Kreditanstalt - Obliga »,

srühestens kündbar zum 1 . April 1913 .
KAproz. Oldenb . Staat !. Kreditanstalt-Obligat,
Iproz . Oldenb. Prämien -Anltthe . I23K0
sproz . Oldenb . Stadt -Anleihe von 1S0S, un-

kündbar bi» 1S1» . , .
sproz. Broker Stadt -Anleihe von 1911:

Serie I . rückzahlbar am 1. Mai ISA . ,
Serie II . Rückzahlung bi« 1921 aus ».' S.-EIsenb.-Anl » Rückzahl . I

tank . v. IS07/S- bl« l
«proz. - eppenser Stadt -Anleihe > IS17/1 » i
»pro, , « üftringer Amtsverb .-Anl. s ousgeschl. L
«pro, , sonstig» Oldenb. Kommunal-Anleitzen. . A25 KZ
8 >wroz . Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . 90,— Stt»
«proz. Eutin - Lübecker PrIorttiitS -Obllg .. aar 08,50 71-77
«proz . Deutsche RcicbS -Anl .. Rückz . b . iSltz ausa .

' 100 .20 1w. ,o
S '/rproz, Deutsche Reichs-Anleth« . . . . . 88 .70 89,25
Iproz . Deutsch « Reichs-Anleihe .

'
78,45 79,—

«pro, . Preuß . Konsols, Rück» b. ISIS msgttchl .
'

100« 190.K
KVrvroz . Preuß . Konsol« . . 88,79 89^5
Sproz. Preuß . Konsol» . 78,95
«proz. Bremer Staats -Sluleth« vo» lSII , Rück-
«proz. Wilhelmshaven » Stadtanleihe , unkünd- 99 .— SSL2

«proz. M .-Gladbach» Stadt -Anleihe von 1911,
Rückzahlung bis 1936 ausgeschlossen , . , — —e-

IHproz . Königsberg»» Stadt -Anleihe , , , , 89.80 >— >
II . Nicht mündelstcher. ,

'
«pro». Jütländisch « Psanddriese, Gerl, V. ln - ^

Dänemark mündelsicher . . S1LS
«pro» . Pfandbriefe der Mecklenb . Hhp.- u> Wech- ^ ^

srlbank, Ser . VII , Rückz . bis 1919 ausgeschl. 97 .50
«Pro». Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit«

Akt .-Bank. Ser . XXVIU . Rück », b . 1921 auSg. V7I)

99.10 SSO

99 .10 9SL9>
VLS0 » -

9Lb5
126.10

SV« SS.-
j

98,59
98LO

P t
SSM» » -

97Z0

96.10
«proz. abaest. Pfandbrief « der Preuß . Hypoitz-

« klttil-Bank . 7 . . . g« .90 ^ —
SKproz . abgest. Psandbr . der Preuß . Hhpottz .«

Aktien-Bank S7ch9
95 .70

8S.9S
96LS«Proz. Deutsch -AtlaMtsche Dele-r .-Obligationen

«proz. GelsenNrchenerBergwerkS-ObligationtN.
Rückzahlung bi« ISIS ausgeschlossen . . . 92 .70

s ^ PCt. Hohenlohe-Werke Obllg. — 190,
«ttproz . Midgard -Obligal- rückzahlbar 193 Pr . 199.- 100^0
«proz. Oldenb. Glashütte -Prior ., rückiablb. 192 98 .—

sseäs eollto Oeram-I -eunpo muss äiv Inschrift »O8R1i.hl « lraxan. — Ilederall erhältlich, ^ .uerevseiischaft beritt» (X

a.
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gztzvioz Oldenb. « aghütts -Vriarttät » , « »,
Mndbar bi « isi8 . . gg — gg.hg

«proz . Old .-Portug . » ampflchills-Reed. Odlt» ggLL 98 75
s^ proz. Oldenb. Pottug . Dauttisichtlls-Nerd.-

Obligaitonen . Rückzahlung 102 . 100 .— —
Kn « Amsterdam sür fl. l« > in . 168Kb »69 .75
« heck London für l Lftr . in Kl . . .

'
. 20 .11b 30 .17

Check Newyork für 1 Doll, in ^lk . . 4.2150
« merikanische Noten für 1 Doll, in ^ , , , ezggO —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . . , , gog

> n der lehre» Berliner Börse notlerien:
Lidend. Spar - und Leih- Bauk-Aktien iso . io Pr », . « .Lldd . Etsenhutien-Attien (Auguftfetzn ) 63,7bp<lt .dz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Prozent.
DarlthnszinS der Deutschen Neichtbaitt 5f^ Prozent.

Oldenburgische Landesbank.
« U Stliolen »n « rate, Bur , a. F , Bur,dämm . Ltoppendura.
Otckin, Ouakrnbriick . Barrl , Vechta , Beoesack u. Wtltzrl« «»o»enDie Kurse versiehe » sich sretblribeul, und vrovtslonssrei

,
« »kauf verkauf

« proz . Oldcnburgisa -e kons . Staatsanleihe .
von 1S0S, unkündbar bi « 1919 . gg. 1g _

« pikt. Oldenburg , kons . Staatsanleihe von
' ^

ISIS, unkündbar bis 1922 . ggLO —
r ^ -Proz. Oldenb. Ions. Anleihe mit ganzj.

Zinsen . 87 .80 88,—
LVrproz . dergleichen mit Halbs . Zinsen . . 87,80 88,—
R» oz. dergleichen . 76 .20 7, 7z
bproz . Oldenb . Prännen -Lbltgat . in Pro ». 125 «, an
«proz. Oldenb. staats Kreditanstalt Obliga-

tioneii, Rückzahlung bis 1929 ausgeschloss . qg, -, 00 o»
«proz. Oldenb siaatl. Kredilanstalt-Lbliga.

tionen, Rückzahlung bi« 1917 ausgeschloff. na «»
«proz. Oldenb. ftaatl . Kreditansialt- Obliga - " " "

tionen, Gesamtkündiaung zunächst aus den
1. April ISIS zulässig.

3 '/-proz . Oldenb . staatl . Kreditanstalt -Obli¬
gationen, mit Halbs . Zinsen.

«proz. Oldenb. Stadtanleihe von 1909, der-
stärlte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . .

«pro». Butjadinger Amtsvorb . Eisenbahnanl.
V. 1909, Stückzahl , bis 1919 ausgeschloffen

«proz. Landesverbandsanleih « des Oldenb.
Fürstentums Lübeck v . 1912, unkdb 1924 ^

«proz. versch Oldenb . Amtsverbands - und
Kommunalanl . . Rückz . b . 1917/23 ausgesch . ggrg gg - ,

«proz. sonstige Oldenb. Kommunalanleihen ggzz —
zuproz . sonstige Oldenb. Kommunalanleihen '
«pro», gar . Luiin -Lübecker Priorit .-Ldliga-

tionen I . Em.

98AI

SL- .
SL« - v-

98.75
so^ o

SS/B
«proz . Deutsch « Reichsanleih«, unk . bis 1918 100 .20
L '-. proz. Deutsche Reichsanleih« . 88,70
zpro^ dergleichen . 78,45
«proz . Preuß kons. Anleihe, unk . bis 1913 ,
zv-proz. Preuß . lons. Anleihe . AA
zproz . dergleichen . - 7« an
«proz . Schwarzburg -Sondershauser Staats - '

anltih « von 1910, unkündb. 1915 . . . . ggM
« pLt. Rheinprovinz Anleihescheine Ser . »7
«proz . Westfälische Provinzial Anleihe, un¬

kündbar bis 1925 .
«pro,. WtlhelmShavener Stadtanleihe von

1908 , verstärlte DUg. bis 1918 ausgeschloff. 98.bg
«proz . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1911, un¬

konvertierbar bis 1925 . .
« pLt . Hagener Stadtanleihe von 1912, un¬

konvertierbar bis 1828.

100,75
892»
79,-

100L5
892«
78,85

100,10
100.—

—,— 100/»

> » «». Eutin -Lübecker Etfenb -Prtorilits -Odll-
gaitoneu II . Gnu . US .— —

«proz Fraicksurier Hvp.- Kredit- Verein-Psand-
bries«, unverlosbar u . »»kündbar bis ISIS . 98,60 SSLO

«pro« Preuß . Boden - Kredtlbanl - Psandbrtrf «,unkündbar bis 1921 . S7L0 S7L0
«pro» . Hamburg . Hypotheken- Bank-Psandbriefe,

unkündbar bis 1921 . 98 .70 gg^ .
«proz. Preuß . Psandbries - Bank - Hypotheken-

Psandbrtese , unkündbar bis 1920 . gtz.70 gtz .—«proz. Schivarzburg . Hypotheken-Bank-Psandbr . SOLO SOLO
«proz. desgleichen, unkündbar bis 1921 . . . . VSLO SSLg
«proz. Jittl . Pfandbriefe , in Dänemark Mündels. 91 .95 —
«Proz. Kopenh. Psandvr ., in Dänemark mündf . 92L0 — —
« '/«pro, . Deutsche Stsenb .-Srs . Obl .. rckz . 105 — ,— 100^50
«proz. Sisenbahn - Baiik -Obligattonen . . . . 97,10 97,00«proz. Eisenbahn Rentenbank-Lbltgationen . . 97, 10 97,so
«proz. Selsenkirchener Bergwerksges. Schuld-

oerschreib ^ unkündbar bis ISIS . 92 .70 S3L5
« Vsvroz . Midgard Obligationen , rückz. 10» Pr . — 100,50
Kurz « msterdam für fll 100 in . 10SL5 189,75
Kurz London «ur l Lftr. in ^il , 20 .415 20,47
Kurz St-wyor/für 1 Doll, in ^ z.is 1.2^
Amcrtlantsche Roten für 1 Doll, in üil . . , , «.E —
HolländischeBanknoten sür 10 Gulden in ^ . . ig ag

Dtslontsatz der Deutschen Reichsbank «ZH Proz.
Darlehnszinsfuß der Deutschen Retchsbank 5zh Pro ».

Bremen , 11 . September.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 62,75 Pfg.

(vor . Not . 65,25 Pfg .) . Kaffee behauptet . Tabak . Umsatz
2600 Bll . Gt . Felix . Schmalz ruhig . TubS und Firkins
59,25 Pfg . , Topprleimer 60,25 Pfg.

Berlin » 11 . Sept . Frühmarkt . (Amtliche Notierungen .)
Weizen loko inl . , ab Bahn und frei Mühl «, 208— 2U,
Dez. 213 Mk . Roggen loko inl . , ab Bahn und frei Mühle,
171— 173 Mk. (Herste , ab Bahn und frei Mühle , Futter¬
gerste. leichte, inl . 185— 204, do . schwere 185— 21)4 , russ.
u . Ton . leichte 170— 174, do. schillere 175— 180 Mk . Mais,
frei Wagen , türk , mixed 174— 176, runder 151— 154, wer-
her , Natal 175— 177 Mk . Hafer , ab Bahn und frei Mühle,
inl . , mark . , meckl . , pomm . » pos., schles . » fein alter 219 bis
224, do . fein neuer 200— 212, do . mittel neuer 186— 199,
do . gering neuer 180— 185 Mk . Erbsen , ab Bahn und frei
Mühle , inl . u . russ. Futterware mittel 171— 178 , feine
Taubenerbsen 179— 192 Mk . Weizenmehl 00 loko 26,50
bis 29^ 0 Mk . Roggenmchl 0 und 1 loko 21— 23,10 Mk.
Weizenkei«, grobe und feine , 11— 11,50 Mk . Roggenkeie
11,50- 12 Mk.

AtrymäE
Hamburg , 10. Sept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Auftrieb

5700 Schweine . Handel anfangs rege, zum Schluß ruhig.
Schweine über 200 Pfd . 06.50- 67 240—260 Pfd . 65ch0
biS 66,50 200- 240 Pfd . K4- K4ch0 unter 200 Pfd.
«3 —64 . sk, geringere Ware 54,50—61 beste Sauen 61,50
bis 63 X , gering . Tauen 54,50—59,50 Kälbermarkt : An¬
getrieben 1216 Stück. (Preise für 50 Kg. ) Doppellender
biS 4 Mt . alt 80—90 feinste Marktkälber 67—72
mittlere Marktkälber 60—66 geringere Marktkälber 50 bis
60 >4t. Handel mäßig rege.

Norddeutscher Lloyd
„Brandenburg " , Baars , von Baltimore , 10 . Sept . 10

Mw abends Dr Bremerhaven . „Bremen "
, Wilhelmr , do«

Siewyork, 10. Sept . 1l Uhr abends in Br ^ inerhav n . „ Pü-
low "

, Schaffer , nach Lstasien , 11 . Sept . l » Uhr vorm , in
Penang . „Erefetd " , A . Äteyer , von Brasilien , 11 . >L . pl.
4 Uhr nachm, in Bremerhaven . „Lerffltnger "

, Prö ch,
nach Osrasien , 1l . Sept . 8 Uhr dorm , in Suez . „Friedrich
der chroße"

, Peesch, nach Newvork , 1l . Sept 6 Uhr dorm,
-in Stelohork. „vtaijer WUHelm der Grotze" . Dahl , von
Newyork , 10. Sept . 9. 15 Uhr abend» in Bremerhaven.
„Kronprinz Wilhelm "

, Rierich , nach Newyork , 10 . Sept.
8 Uhr nachm, in Newyork . „Kronprinz « si i Ce ilir ",
Hägemann , nach der Weser, 10. L^pr . 12 Uhr mittag»
VSn Newyork . „König Albert "

, Feyen , nach Newyork , 10.
Schf . 3 Uhr nachm, von Gibraltar . ,^tai >«r Wilhelm II . ",
Cüppers , nach Newyork , I l . Sept . 12.30 Uhr nachm , von
Southampton . „Königin Luise"

, Meiner » , nach Newyork^
II . Sept . 2 . 15 Uhr nachm, -von der Weser nach See.
„Main ",Iantzen , nach Baltimore , 10. Sept . 9 Uhr vorm,
än Newyork . „Prinz Ludwig " , v . Binzer , von Osta '

ien,
>11 . Dept ^ 4 Uhr vorm , von Nagasaki „Prinzreg nt Luit¬
pold "

, Nahrath , nach Alexandrien . II . Sept . 11 Uhr vorm,
von Marseille . „ Westfalen "

, Willemsen . von Australien,
Fl . Sept. in Bombay . „Willehad " , .bagenuieler. nach Ca»
nada , 11 . Sept . 10 45 Uhr vorm . Bi hop Rock pass.

TampfschikfahrisgeseNschast „ Hansa".
„ArgensrlS " , H . W . Schmidt , 10 . Sept . in Port Said.

„Lrsterturm ", Goosmann , 11 . Sept in East London . . Fang¬
turm "

, Tilemann , 11 . Sept . von Miike nach Singapore . » Lin-
Vensels"

, H . Müller , 11 . Sept . von Port Said . . Marks¬
burg "

, Bellmer , 11 . Sept . in Bremen . . O . I . D . Ahlers " ,
Frcrichs , 10. Sept . von Moji . . Pagcnlurm "

, Hcckel , 11.
Sept . Ouessant pass . Scharzfels "

, Strycker, 11 . Sept . von
Suez . . Itahleck " , Hartzog , 11 . Sept . von Hamburg nach
Lporto . . Schwarzenfels "

, Bulling , 11 . Sept . St . Catherine-
paff. . Schönfels "

, Dtrüfing , 10. Sept . in Calcutta . . War¬
tenfels "

, Reimers , 8 . Sept . von Rangoon.

Geschäftliche Mitteilungen.
Herbftfkürmr und Altweibersommer künden die nahend«

rauhe Jahreszeit an mit ihren zahlreichen , lästigen Er¬
kältungskrankheiten . Wer sich gegen Schnupfen , Husten
und Influenza schützen loill . der harte sich beizei en durch
tägliche kalte Waschungen ab . Er benutze dazu eine gurr»
neutrale , milde Seife , wie die Stcckenpserd-Liliennnlch-
seife, die dank ihres hohen Gehaltes an Borax ihm die
Gewähr bietet , daß alle Hautunrrinigkeiten , wle '

Schweiß,
Schuppen , Fett und Schmutz , gründlich beeitigr werden , so
daß die Hamporen stets geöffnet bleiben und die Haut
ihre Weichheit und Zartheit selbst bei den rauhesten Ost-»
winden behält . Das allgemein " körperliche Wohlbefinden
selbst in der schlechtesten Zeit des Jahres ist reichlicher
Lohn sür die kleine Mühe.

in stlileb . flskvo,Suppenocksr
SomUssn cki« bsstgvoignsis,
islcdk vsrcksuliaks u . risnrdakts

Krankenkost.

VesenMede Lrleledlernngeil
z Im kervspreedvörlledr

pk»r6vn öorvd
öi» Vsr-

vsnilung von

»lecker 6 «,ebLttsbetrieb xerriunt au Orxaniiation nock ^Virtsabuktliairtcait
ckureb ckio Vvnutrunx von

„?r1tert" -kLur- uvä kadrik -^elekovea-
btit ^krit «8"-^ vI«1ou-^ pparatvQ sinä ckio blebrrairl »Iler in Osntaoblanck

«List1«renckon IlsbensteUen-^ olLgva »uszerüotet.

„ ^ it 6 g
" - I^6 d 6 N8 t 6 ll6 N «reivlt.

vis Hoterrsiobnst« stellt ^krito^ ^-Telskon -^ olsxen xsgon 2ablnax ein«
jäbrllobvn blreta ockor eines einwall̂ sn Ksunkprsisss der.

Uielveigv ^uselisfflliix dörxt Kr «lots 1»äsIIo8v knvklioiv
Vorsoblägs vercken Irostenlos nnck nnvvrbinclUol » unterbreitet,
blau vsrlunx« Lesuvb uosvros Vertreters:

Ssnssstlsods Dslssoll - Versllsvdskt. — LesedlMszlelle : oiäendurs , keroras ISS7.

fettige ketten
26.20. 82 .35. 3S, 47. Ü8 Mk.

Beffr« Bettenwerde« sofortaugefertigt.
Umstopfen von Betten gratis.

Ksranlivpl fvävfllivktv Inletts.

kellern mil vsmieii,
mir gut« solid« Qualität««
— zu müßiger» Preisen . —

/tug . Snilm klsektlg.
Haarenstrahe Stz. Rabattmarken.

Mn, » stk Mittkü
I > Zu verlausen ein

von 4 Mir . Läng« Und 4 Nus-
Ichankbähnc.
Restsureut zur Neutsch»» Flotte,

Stau b«^
Lpvrisl - Wspltslall
sä , sämtliche « oldaebeite » uud

« »aoieruu-eu.
Alt . « eiUntt.

,^u »« kaufen «ine Tchueidre»
Nstz« »schfu«. Sonnenstraß « S l.

Birnen und Fallobst.
Lindenstraße Nr . 64.

Zu verk . gepflückt « Birnen z.Etnm , u . Aepfel . ä Psd . 10 5),
b M . «0 A.

Milchmbeude Ziege zu vcr-
kaufen. Bloherfelder CHauff . 81.

Zu verk . , m, Hllugeta » »«.
Acieriiras » re.

Zu taufen gesucht gebrauch-
tes, - utrrhalteneS Klavier.

Gsuntag , den 18. eeptsmb«« '-

sslobsnt-
Vogvl80llI688VN

mit nachfolgendem

:: Ball ::
de» Eaalschießverein» Freischütz,

verbunden mtt
Mute » - AbschikdSseier.
Anfang de« Schießen« 1 (4 Uh»

Anfang de« Balles 8 Ilhr.
Hierzu laden freundlichst ein

V,r « orstaud.
» . Barliemeyer.

Für Freitag:
ff. Steiiktt M . 8«- S« Pf,.
ff. Stilb >ttZ- 5MPst . «» Psg.
ff . Lildiltt, s- Si, Pst . lli Pfg.
ff. Rstfliilgr , „ Pst. SÜ- kvPfg.
1. Aamhllh«,ftttit,Pst . 80Psg.
l. Atrjvstkllßsl», stttig-

ff. grsge »ritsldsllk,
Ps » . N- 30 Pfg.

ff. Ättlit» ». Ettlichi, kogflts.
ff. Mnt . LllltllßslIl . Psl . UM.
ff . Me Atkrelt», Pst. Zö Pfg.
ff. lll. Atyftll , Alle » ,Mit,

ltkisteeWtll- ll. Ttftlkrrtst.
— Ferner : —

Louaerstag , Freitag u « aau«
abend, nachmiuagg von « Uhr an:

ff. gnistzkrte « lkrtleii,
ff . grr. « » lt. eihtffßsße

Atikstri,,t.
8PtSitlerPS<iliilgt «. ei!ttttr».

Hilhfei« Rtrinlk».
v . ZIVILS,

Hoflieferant,
lltaftft«. 6. Frruspr . 185.

GrSvte » Spezial . Fischgeschäft

M -WirK»,.
Grotzes

Eilttliverkegelil.
Hierzu lad«: freundlichst ein

_ « . Sarchrrg.

Aiexaudarftraß « 8.
Morgen Freilag:
»AitWMe. große
LlhtUlhe, Schult «,

RttMgrv , Lrchg »,d Atdli «.
Billige Prei, «.

_ F. KasNu g.

tüchtiger
DalilMueider.
Lohn wöchentlich 30 bi-
32 Mark.
k . KIütteadoLk»

Barel i. O.

Oeselle» - Verein
LmiLkeit.

Am Leuntag , den 15. Leptbr . :Rekruten-
Abschieds-Ball,
wozu sreundl. einladen

ri. Johu. Der Sarftaud.

Ü
Entlaufen ein 2jähr . schwarz-

wctb-buntcS Rind . Auskunstged.
Belohn . Jotz . Bock, Tweelbäkc.

Eversten 2. Gesund. 1 Tainen-
uhr mit Kette. Blücherpr 5.

!1
Verloren am Sonntag von

Dretbcrgen nach Zwischenabn
ein gold. Medaillon mit Kette.

Der Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung in
der Erpedttton d . Bl . abzugcd.

Eml . rchäfertzuiid, braunschw.
m . weiß. Ve. , HalSb. gez . A. O.
G . B . a . A. Oltmauns , Nadorst.

t .Oiitt Mk.
aus sofort oder später aus große» Geschäftshaus, zu >n Teil in««
halb Brnndkaä'entarav
, . Lüste, , um« L. M an di« Erp» d. Bl. erheica.



1 1

eoeekrl« Sauetr » , b« a>
knnsteiik von MnlKl »- > «». «V « rlLi » x « >» 8i«

Henkel s 8lmti-8oi>r.
/ ^ okrs » 8i « LL ?^ L

k >eivli-8ol!r ... ^ HeirtLelmit äem Flomen

Xltdelc«m»t aiw beliebt , prasttieek rum >ü„»«>iek«n »nä Voi-wasekeo äer Wiioatia uuä Sckutrwarste „ IckO ^ G

tlisGertdaseeftLft ttte «1«« dtauaputr I vnvnentt net»» 1Uek>l

Vnelensne : Le > « «1 e. > » ck « , OIckandueg I. Sr . , Vnetvenlneaie »»»» O> » I.

«rkatteu.

venleiken.
Elsfleth . Zn belegen zun, 1 .

November 6000 und 4000 Mark.
B . Gloyftetn, Auk ».

Dari . g . Leb Pcrs Abschl . 6 N.
Postll . 81 Wilmersdors- B . Rkp.

Zn verleihen:
30 000 .ft, erftstellige Landhhp.,
zu 4 >4 Prozent Linien.

Offenen an Providentia,
Bremen. Gr Wagcstr . l.

^ nruieilien gesuekil/
Oldenburg. Ich suche zun , I.

November d . Z . , 1 . Ja » , und
1 . Mai » . Z . niedrere grösicrc
Kapitalien gegen Laudhnpoihck
angutcihen für promprc Ein¬
zahler.
B. D. Oltmanne , amrl Auk» ,
Bismarckstr. 18. Fernjpr . 1W2.

mir Stall und Land zu vermie
«eu in meineni Hause Donner
sltiwee , Schulweg >4!

Säiuhhaus D . v . Häfen.
Kurwickftrastc3.

Milleihtir ljksllcht
60— 70 000 . ft an 1 . Stelle aus
Marschlandgut ini Werte von
220 OM . ft ; ferner ca . 30 000 und
50 000 .ft , ebcusallr aus mündel-
sichere I . Hvpotkck ans Marsch!.
H. P . Harm» , amil . Auktion.,
Rüstrtngen 2 b . Wilhelmshav.

k/!
'
» e1 -Le8ueke^

^ . . . _ r
Frenndl . möbl Wohn und

Lchlaszimmer sucht Dame
«Witwe » mit Töchiercben.

Offerten unter P . 58 an die
Filiale Langestraßc 20.

Arlteres «Ehepaar mit lOjähr.
Mädchen sucht zu Nov. Unirr¬
wohnung. Osf . unter P 61 an
die Filiale Langestraße 20.

Bejs. llsskkitttksWmr,
am liebsten mit leva' atem Ein¬
gang zu mieten geiuchi.

Ost'erieu nnec -X. 0 . 7 post-
lagernd Oldenburg.

Schon möbl. Zimmer, mög¬
lichst in der Rabe der Langen
straßc, per 1 . Olt . mit voller
Pension gesucht . Offerten unter
S . 177 an die Expedition d . Bl.

Junger Herr sucht zum 1 . Ott.
d . Z . schön möbl. Zimmer.

Offenen mit Preisangabe » n
tcr I . 175 an die Erpcd. d . Bl.

Eins . Zini . mit Bett . Sterns! . 8.
Zu denn , zum 1 . Nov. d . Z.

die moderne, bequeme 2 . Etage.
Tonncrschwccrsir. 601.

Sofort zu verm. möbl. Zini.
mit Bett . Auguststr. 8, unten.

Zu verm. z . 1 . Nov. die ge
räumigc , abgeschlossene , trockene
Etage mit Gas - und Wasser
leitung , 2 Balkons. Pr . 550 , ft.

>ug. Heitmann, Augustsir. 8.
Zimmer niit voNrr Pension

<m älteren Herrn zum 1. Okt.
zu vermieten. Näheres

Filiale Radorfterftrafte 128
Frcundl . möbl. Wohn und

Lchlaszimmeran bcss. Herrn zu
vermieten. Motlenstraßc 8.

Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
an befs . Herrn , Nclkcnst . 20 , «n«.

Zu verm srdl. möbl. Wohn
u . Lchlaszimmer. Karlstr. 7.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer, Rcbenstr. 24, oben.

Zu verm. z . l . Nov. kl . Ober
wohn. Pr Ikft . ft . Ekeustr . 8.

Oberwohnnng zum 1 . Nov.
zu vermieten. Rankcnstrciße 35.
2 > L. erb. Log . Humboldtst. 27.
Z v . W. u . Schlafz. Borgst , ll.

Wegen Berscv. d . setz . Miet.
z. 1. Olt . gut möbl. Wohnz. ni.
gr . Zchlasz . an 1 od . 2 b . Herr.
m . dauernd z. vni. Jakobisi. Ist

4N verm initt >. Nov. Iränni.

Oberwohuung
mit Gas und Wasserleitung.

Knrwicksiraßc Rr . 2.
Daselbst e ' n grosicr

Bierkeller
mit Gas - u . Wafsrrlrilung , auch
als Lagerraum zu benutzen.

Z» verm Obcrw. , 1 gcr., söm
K " ,Z a r . IN. Ei -nst . 2^ .

Möbl . Zimmer «nr ;»' c> p,
Leute. Slurwichtrage 40.
Logis f. fh. L LsLoxüM . 7L

Zu verm. zu NovemberSräum.
Oberwohuung mil 0^« - » nd
Wancrleuniig u . eopat Ganen-
land . Preis 325 .//. Ge -ade
Räum «. Nordstr. 14.

Zu verm. ini Hanse No enilr. 7
zum 1 . Nov. Ilnterwohuung a»
kl . Fam . ' !ä . Linbennr. 3».

Zu v e r in i e l e n au ' sofort
ein Zimmer mit vrti an an¬
ständigen ilingen Man » .

Zun . Tamm 2.
Eine mitten in der Stadl vc

legcnc Oberwohuung, bestehend
aus 3 Räumen , Küche , Bob. u.
Kcllerraum, zu November zu
vermieten. Langestraste 75.

Zum 1 . Nov. 2 Oberwohn.,
5 u . 6 R ., Gar , Wassert ., 300 u.
350 . ft . Näheres Langrstr. 20.
Schöne mod . Wohnungen, Part,
u . Otg ftugustft. 4. n. Ofeners ».
Frdl . Siude u . K. sür 8 jg L.
Schuhh. v . Häfen, Aurwickst . 3.

Polte Pension Marft 22 l.
MittngSftsch 65 Pf . Markt 221.

15te !ken-besuche.
Gin junoer Mann,

18 Z . , der 4 Z . bei einer He-
Hörde tätig war , eine kaufm.
Fortbildungsschule besucht und
einen halbjährigen Kursus in
Frischen« Handclsschulc, Bre¬
men, absolviert hat, sucht Stcl
lung am Kontor. Gute Zeug¬
nisse sind vorhanden. Oss . »nr.
T . 586 postlag. Delmenhorst.

Brschäst. in schriftl . HauSarb.
sucht j . Mann in diensffr . Zeit.
Ols . » . S . 162 an die Expcd.

Zmzes Mädchen,
18 Jahre , »m HauShall sowie
Kochen etwas erfahren , mehr
Stellung in Oldenburg.

OOerien unter 3. 200 postlag.
Brake erbeten.

Gmpf mich z. Wasch« Reinm.
u. Näh . Gloppenburgerstr. 13.

Jg . Mädchen, das Schneidern
erlernt hat , luchi Stellung in e.
bürgerl . Haush . bei Fam .-Anschl.
u . Gehalt. Oster!, u . ft. Id« an
H. Bischofs » A»».-Grp-, Osternb.

Znnzcr Landwirt,
22 Jahre alt , sucht Stellung aus
1 . November bei Familienan¬
schluß und Gehalt.

Offerten uMer K . 100 postlag.
Berne erbeten.

Empfehle mich zum
. MM" Schneidern.
Ofternburg, Tchulstraßc 18.

Luche für ineine Isisäbriqe
Tochter Stellung bei Familien¬
anschluß u Gehalt, wo Mädchen
gehalten wird . Zm Haushalt.
Handarbeit u . Nähen nicht un-
erlahrcn . Offerten u. 3 . ZV. Igg
postlagernd Oldenburg erbeten.

(Heb. junge Tnine,
die mit allen Kontorarbcitcn
vertraut ist und gute Hand
schrist besitzt , sucht bei mäßigen
Ansprüchen paffende Stellung.

Gcsl . Offerten unter S . 171
an die vrpcdition d . Bl . erbet.

Otiene Tlellen. .
MSnnIicVe.

Geschickter, kräftiger
Bursche,

der Lust zu
Gartenarbeiten

hat, v. i . Novbr. gegen gulen
Lohn geiucht.

W . H Kr «, ab . Rastod».
Baumichulc und Knnstgärtncrri.

Wiefelstede. Gesucht ans soso
ein hiesiger

Tischler,esckt.
Zoh. Kehnr ,

" Hehler.
- ucye re a «ori c n«

fixe» Knecht. _
Gch,h,d «. HäKjmgstt. 7.

I Alirenommicrtc, bcbentende
Zigarrcnfabrik , in der Preis
läge von 30 . ft bi « 200 . ft per
Mille fabrizierend, sucht wegen
Betriebscrweiterung noch ci
niste tüchtige

' Vertreter,
e die bei der einschlägigen Kund-
. schast gut eingcsührt sind.
^ Offenen mit Angabe von Re-
» scrcnzcn , der wöchcmlichcn 11m-

sätzc, Ansprüche usw . nsw. un
ü tcr S . 17 t an die Srped . d . Ztg.
- Gericht auk sofort ein

- jünger « keselle,
f. meine Bäckerei u. Konditorei.
rrlmenhvrsi , I . « . Lengen,

Langestraße 25.
Wa»ß »e«« >. Gesucht aus

sofort «m

sWmihttgestlle
auf dauernde Beschäftigung.

H. Man, «».
Gestiebt

ja Hausdiener.
Joh . Wemp«, Friedensptatz 2.

Geiucht rin 2. jüngerer

Mergeseüe.
Wilhelm Dierh »,

Bäckerei mit Kiastbelrieb.
' Gemchl aus fof. od . ipäker ein

Bloherseld « , Heinr . Luken.
Gesucht wird zum I . Nov. ein

jmger Mm,
der mil Pseiven umgeben kann,

- bei staiuilienanschluß u. Gehalt.
O' eiten unter S . 179 an di«

Exped . d. Bi.
e Per sofort firer Laufbursche
I gesucht.

Duchdruckerei. !
Geluchl aus sofor , ein tüchtiger -

Mergeskük. ^
Barrl . Helar . Menze,

Bäckermeister. l

GFuchi zu Mai oder OsternMalrrlehrttng.
D . Wiemhen . Alaiermeifter,

TiedrichSiveg59. <

kksuihl 1 Arbeiter .
'

v . Gristede , Ziegeibofstr. 5. c
Für Eig. - Geschäft , en »ros . cn

deiail, zum I . Oktober tüchtiger

MgnMm -
gesucht , welcher auch kl . Neise-
toureu mit zu übernehmen Hai.

Off . uni. L. » 0 Expo. die «. Bl. I
Gesucht ein Wauarbritrr.

Maurcrm str. Watteeodt , Karlstr .7
Zwischenah« . Ein längerer ,

2. Mkkgestlle -
auf sofort geiucht.

Wilhelm Mark «. >
Bäckerei nm Kraftbetrieb. »

Blexen . Suche aus sojorl ?

tülhtigeli Llhlltibergtselltil-
«Stücklohn ) . G . Klcemeycr. ^

Gesucht ein tüchtiger

Tllgslhllkibtt . l
Langestraße Rr . 71.

Uniform-Schneider
(wird ev . angelernt ) nach Han¬
nover gesucht . Offerten unter
S . 176 an dtc Expedition d. Bl . ,

Tie bevorzugteste j
staatlich konzessioniert«

IlMm- lMilM
Technikum Elektra.

Köln 45 . Tagobertstr . 2, !
bildet unter Jn >«ni»«r. >
leitung Leute jeden Beruss-
stande» «u tüchtigen Re
rws El,n>m, „ien aus.

Eintritt täglich >
— Pro ' - elic lo -rnloS. —
Liellennachloci» lostenlos.

Ein junges Mädchen
für mein Geschäft gesucht-

^ VILLsr -s , ^ ektv5N8l »
'
. 20.

ge-
Hausierer

für Par. Weitmactusartikel
sucht . Hoher Verdienst.
^ Mar rvu ' ff, Gnrden 15.

Rastede. Ge 'nchl zmn l . .'' v
veinber sür Laii'-nirtschafl ein
ziioerläisiger

Grotzknecht
^ iäheres bei H Hve».

Zuin Herbst cm zuverläffiger

Großkecht
gesucht I . OHIenbusch , Lay.

vsierNharg . Geiucht auf lo»
fort ein längerer

Schuhmacher gesele.
H»!»r . Deede, Breiner-Eh.
Gesuchtzum 1. Rovember ei»

ordentlicher, kräftiger

Knecht.
I . G. Stölije , Marft.

Oldenburg.
sorl oder zum
ein jängerer

Gesucht aul so.
1. Okiodcc 1812

Mlischimschreiber,
System Lldler . Stenographie
erwünscht.

Nechtdanwälte
Greving u. vr Rrinke.

kierverls ^.
Iür eine in Hahn, Jadeiberg,

Rastede « ,d Umgegend gut ein
geführt« Brauerei wird zn,n
I . November ein

SllMktll Llktttttt
eiuchl . Bierfahrcr , die in der
legend bekannt sind und etwas
aution stellen können, iverden
evorzugl.
Offerten unter 8 . 172 an die

irved. d . Bl.
,Zür sofort mehrere lüchtig«

Tischlergesellei
enicht.

« . Fan «« , , Zwischenah».

Liundenfrau s. Lomiavcnd»
nachmittag» von 6 — 8 Uhr ge¬
sucht . Gottorpstr. !5i«, unten.

Gesucht zun , 1. November « ine

einfache stühe
<Oöch,n > 'ür einen kleinen feinen
Haushalt «2 Kinder), di« ueben
den » HanSmädchen die Haus
arbeil vcrrichiri.

Arau Ludwig Will,
Unter den l -nchen 14

Gesucht «nr sofort oder
1 . r ktodcr ein

juazes Mäicheu,
kinderiieb, zur Stütz« der Han¬
ftau . Tienstmadchen wird ge
haften

Frau Npotheker Raalt,
Arddrrwarde » b. 2rilhelm« l>aven

,- ür die Unig geiid von 2-arel
wird zu Mai IVI3 zur selbstän
digen Führung eines kleinen
landivirtschastlichen Haushalts
eine erfahrene

Haushälterin
gesucht , die gul kochen und nähen
kann. Ansangsgebalt 400

Offerten unter L. 178 an die

Bardrnsleth . Gesucht zum
I . November ein«

rfLsyÄ»
welche melken kann,

Otto Gräper , Gastwirt.
Genicbt zum l . Navenibcr iür

Kl. länSI. Haushalt mit Post
agentur ein

j. Mädchen
bei a-amilienanichluh ichlich ! um
schlicbt, ev. Swchengeld.

v . Lienemann , Äschwaeden.
Gesucht zuin 1 . November ein

Gesucht
.bsort ein längerer

Littltt Md PMerer.
Westerstede. Karl veltje «.

tüchtiges Mädchen
ür Küche und Haus und « i

jnnzes Mädchen
für Haushalt und Laden.

Laie klinge,
Oldenburg.

Gebucht »um 1
tücbiiges

od. 15. Oktober

Ofternburg. Gesucht sofort »d.
»ätcr ein Schwarzbrotbälkcr.

« . Gramberg , Ulmenstr. 13.

VeidNev «.
Rastede. Gesucht sür einen

indwirSchastlicheu Haushalt
am 1 . November ein
LLLSvlLV»

on 15 bis 16 Jahren . Das-
ilbe findet dort Gelegenheit,
ch in däuslichen Arbeiten und
r der Küche weiter auszubil-
en . Großmagd wird gehalten.

Kochlehrttrrg.
Gesucht zum 1 . Nov.

städchen , schlicht um
lungcs
schlicht.

Hotel Continental , Bremen.
Gesucht zum 1 Nov . « in

nNurate«
LLLSvks»

ir bürgerlichen Haushalt geg.
Uten Lohn. H . Hancke jr . , Brr-

Wegcn Gtkrankung des jetzig.

suche sofort
der zum l Olt . gcw. Mädchen
är Küche und Haus.

Frau « aurat Buddeherg,
_ Tteinweg 49.
Z»m 1 . Nov. suche ich für

kindcr ». Haushalt ein
zuverlässiges Mädchen.

Fra » Oldinc Jansen,
ZjegelbMraste 1L ,

junges Mädchen
bei Familienan ' chluß n. Gehalt.

Tweiimau » , Kaufmann.
Dinge« b. Bremerhaven.
Auf sofort gesucht eine ge¬

wandt»

Verkäuferin
zur Aushilfe.

Georg Stöver,
Glas- und Porzellan - Geschäft.

Gesucht zu Na», rin jüngere»

Mädchen.
VN , Scheller , Haarenstraste 'S».

Gawandteg Lansmädchen oder
Zunge außer der Schulzeit ge

Strückhausen. Gesucht ausZ»
fort oder baldmöglichst ein,u.
verlässiges °

jnn-es Mädchen
zur Beaufsichtigungmeinet 6 ' ,
jährigen Knaben.

Nähere« durch
_ Bhl, Auktionator

Äe 'uctit zum I . Vlovember

Mädchen
für den Haushalt.

„ Sniiinirtschiit,n» r »hnh,s -,
Gondrrheser.

BerheirWe gen Berheir des jetziger
Mädchens

suche ich zum l . Nov. ein an
dercs, das in Haus und Sucht
erfahren ist

Frau Proseffor Lchumocher
_ Kastanien»Lee 4l

Sin einfache » , sreundNchet

j«il,ts MLdchti,
mit gute» Zeugniffen gesuchidas in allen häuslichen Arbeiten
bewanden und kinderlieb ist.

Frau Fügen Unisch , Lehe,
_

Gesucht zum l . Oktober oder
1 . November ein junges wz »>
che» zuni
Koche« lerne«

schlicht uni schlich,.
Frau Rad », ^Dreibaisertzavz,

Helucht zum 1. Novemberein,
gut empfohlene , per-efte

Frau Freudenh, »,« rrme» , Eonirejcarpe ISI,
Suche zum l . Oktober ein' ' '

jnges Rllßfü
eker StS-e,

welche kochen kann, gegen Haren
Lohn. Ticnstmädche» wird zc>
halten . Frau Gvna Fisch« .

Varel , Oldenbiirgerstr. il.
Gesucht ein ordcntl. Ltvn

denmädchenfür c>- Tage . Na»
zufragen in der G.rped. d N

Ges. z. l . 2!o» . jnng. « äöche«.
Bergstraße lö.

Wges Midlh«
für den Haushalt , welches aut
etwas kochen kann, zum I . No
vember g«>uci t.

Musikhau » Lenkurr,
Wilhelmshaven , Marttstratzi4>.

rjum I . Ökiober ev . soäter k n
fteundl . ordeml.

jiiilzes Midchei
für Küche und Haus , auch -«>:<
wei>« im Restaurani.

G. Ohmstede , Lindenho ',
Wsstrrsted«.

Gesucht zum 1 . November sür
Breincn ein akkurate» , erfahrene«

HtllsMdlht ».
izrau I)r . Roltrnlu «. Vre « »»,

Bismarctstr . 66.
Zum 1. Oktober ei«

freundliche- junge- Mäd¬
chen mit guten Schulzeug
«iflrn al-

für mein Au - ftenergeschäft
gesucht , gegen monatliche
Vergütung-

Tdeoüor kreese,
_ Hoflieferant.

Zum 1 . Nov . ein zuverläsi.
Mädchen, da» auch kochen kann,
für kleinen Haushalt.
- Ggrtkichratz« is , tzgrl.

Geiuchi zu », l . Oktober d . I.

ei« jllliges Mädchen
für den Hau,hall.

Frau - . « chäffrr,
Brake . Breiiestraße 27.

Erfahr , fand. Mädchen ' är alle
Hausarbcile » . irelches auch cor.
kochen k., p . 1. Nov. Frau Hedwig
Ga «, Grohn bei Beze ack.

Junges Mädchen aus guter
Familie und mit guter Schul
bildung kann sofort als Lehr
ltng in der Abteilung für Ta
menschnriderer bei mir eftftrcl

Lmmr» Itlusmsiiii.
Baumgarsenstraße 15

Pensionen
Schüler sindcn gute Pension

in gebildeter Familie . Näb. >>
S . 164 in der Grvedition d.

fM .-knrli » l i.
Frau Sootnoo,

Hannover , Karmar !chstr.I5, l.
Zn Beamlenkain. fmb . s. Oamc»

srbl . sam . Auf» . Pens -Pr . halb'
'Sbrü 200 Lorzügl. Ne,.
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In der B ra nd st i ft u n gsa f s ä re werden sichere
Ermittelungen in den nächsten Tagen schon zu erwarten
itin . Ter Verhaftete hat der .Staatsanwaltschafteingehende
Mitteilungen über seinen bisherigen Lebenslauf gemacht.
Tanach will er bereits mehrere Male wegen Brandstiftung
vorbestraft und schließlich einer Irrenanstalt überwiesen
sein . Aus der sei er jedoch entsprungen und habe sich seit¬
dem arbeitend und bettelnd durchgeschlagen. Tie erforder¬
lichen Nachforschungen sind sofort eingeleitet worden . Wenn
sie die Richtigkeit der Ausführungen bestätigen , dürfte auch
die angegebene Brandstiftung als Tatsache aiizunehm . n
sein , scheinbar fürchtete der Verhaftete den Aufenthalt
in einer Irrenanstalt nicht , suchte ihn vielmehr durch
die Brandstiftung herbeizuführen . Daraus deuten seine
Aeußerungcn hin , daß er sich für den Winter rin besseres
Unterkommen haben suchen, erst aber noch mal ein ordent¬
liches Feuer sehen wollen . Bemerkt sei noch , daß er in
der stärker« einen leichten , gut bezahlten Posten inne
hatte und sich dort in den ersten Wochen auch vorzüglich
führte. Nur einmal meldete er sich drei Tage krank , wo¬
bei sein Kollege den Eindruck hatte , als ob er nur simuliere.

Ferner wird uns noch folgendes geschrieben: Im Kreise
seiner bisherigen Mitarbeiter und in der in der Nähe
der Warps- spinnerei wohnenden Bevölterung hält man
den Verhafteten unbedingt für den Brandstifter , sein
Wesen war schon mehrfach ausgefallen : er machte von An¬
fang an einen merkwürdigen , etwas unheimlichen Ein¬
druck , so daß ihm dir Tat durchaus zugetraut wird. Ver¬
wunderung erregt es aber allgemein , daß da » Feuer nicht
eher bemerkt wurde : balle man doch schon zwischen elf
und zwölf Uhr , also zwei stunden vorher , auf der be¬
nachbarten Glashütte einen unangen .chmen, brenzeligen Ge¬
ruch wahrgenommen . Um zwölf Uhr gingen sogar mehrere
Glasarbeiter auf den Hof , um di ? Ursache des Geruchs
feirzusrellen. Zweifellos hat also schon da Baumwolle rd ?r
dergleichen gebrannt. Auch auf dem Fabrikgrundstück selbst
muß man daher den Geruch bcmerlt haben .

"Daß seine
verkauft nicht festgeskellr wurde , liegt aber Wohl daran,
daß der Brand in höherer Lag ? ansbrach und daß die
die betreffenden Räume keine Fenster , sondern nur Luken
haben. Das verbrannte Material ist glücklicherweise gut
rersichert, so daß die Aktionäre der Geiellschaft Wohl kei --
neu schaden erleiden werden . Besonders unangenehm ist
der Brand allerdings für eine der beteiligte » Versiche¬
rungsgesellschaften; sie hatte den Abschluß erst einige Tage,
vorher gemacht.

Nus Sem «rohderrogtum.
-rachbrAck» »lerrr « Ir A«rre1pondentr " ch«n vettrtzenrn OrlglnLlberiHtz«

tß «»r « tt g«n«« er Q »elle» ang »be ßeftanei . Mitteilungen und
»der vortlmmniß « find der NedLtrrsn iter « willkommen.

Oldenburg , 12. Sevteinber.
* Die Prüfung der Ann ärtrr zun , mittleren Komuru

-ml- und Staatsdienste wird ooraussichilich im Anfänge des
nächsten Jahres stattfinden . Zur Zeit sind die Aussichten
günstige, da der Bedarf an Anwärtern ein reger ist . Wie
bestimmt verlautet , wird demnächst eine ministerielle Ver-
mgung erlassen werden , die ähnliche Bestimmungen wie für
die Prüfung der Gerichtssckrciber treffen soll. Oldenburg
ivürde auch hierin dem Beispiele der übrigen Bundesstaaten
solgcn Demzufolge werden nur Anwärter mit voller Mit¬
tel- oder höherer Schulbildung , von denen letztere den Vor-
zug haben , zugclassen werden

vie armr prinrrflin.
Roman von Fcdor von Zobeltitz,

l ) (Nachdruck verboten.?
Erstes Kapitel.

führt den Leser in einen stillen Winkel der Mark und stellt
hm die Hauptpersonen dieser Geschichte vor : erzählt auch

von allerhand Unstandesgemäßem.
Ter Burgmüller hatte den kleinen buckligen Isaaksohn,

'.er ihm ein neues Gespann verkaufen wollte , bis vor die
Haustür gebracht und blieb hier einen Augenblick stehen.

Ein märkischer Spätsommertagging zur Rüste , ein Tag
voller Glut, an dem noch jetzt , zu beginnender Abendstunde,
die Atmosphäre zu flimmern schien Ter Himmel war klar,
und in seine einförmige Bläue mischten sich schon der Gold-
ton und das reife Rot der sinkenden sonne . Uebcr den
kleinen See wirbelte eine Wolke von Mücken. Tie Fische
sprangen im Wasser , und im Schilf stand der storch, der
oben ans der Haussirst sein Rest hatte.

Ter Burgmüller schob die Mütze von seiner Stirn.
Gott , war das warm ! Ter Spätsommer schien nachholen
zu wollen , was der Lenz gesündigt hatte. In der alten
Lind « vor der Tür bewegte sich kaum ein Blatt . Tie
Blätter hingen : es harte lange nicht geregnet . Aber das
war wiederum gut : da konnte man in aller Behaglichkeit
die Ernte einsahrcn . Zwischen Wohnhaus und Mühle schob
sich der Hof , von Ställen und Scheunen umgeben . Ta heulte
und johlte Schnauzerl an seiner Kette , ein struppiges , choleri-
ges Untier, dem die rote Katze und die Sperlinge viel Scha¬
bernack spielten . Jetzt jaulte er , tveil durch das offene Tor
ein Wagen einfuhr, auf dem hochausgcpacktgoldgelber Hafer
schwankte . Tie keuchenden Pferde trugen ein Kummet mit
Messingbeschlag, und die Sonne funkelte über das Metall.

Ter Burtzinüller stand jetzt mitten auf dem Hofe und
ries dem Groyknccht ein befehlendes Wort zu . Er war ein
gefürchteter Herr und halte die Augen überall. Bcfcbls-
baberisch war schon seine Erscheinung : die große massige
Gestalt mit dem starken Baucrnschädcl auf kurzem, trotzi¬
gem Halse . Das breite Gesicht war immer glatt rasiert
und gewann dadurch an Eharakteristik : eine aiisgearbcitetc
Physiognomie voll Intelligenz und Verschlagenheit , Starr¬
sinn und auch einem Zug von Gutmütigkeit. Ein Gesicht
voll malerischer Wirkungen , mit schweren Tränensäcken
murr den Augen , stolzen Lippen und von blühender Farbe,
last rosig und mit einem leichten , bläulichen Schimmer an
Kinn und Wangen . Aber das sture , kurzgeschorene Haar

* Nicgenfahtten unternimmt am kommenden Sonntage
der Oldenburger Turnervu ' id. Tie einzelnen
Riegen besuchen inner Leitung ihrer Borrurner die schönsten
Gcbieie unseres Herzogtums , wobei gemeinsam abgekocht
wird

* Der Deutsche Bauarbeiter Verband, Zweigverrin Olden
bürg , feiert Sonntag , den IS . September, fein diesjabrigeS
Itistungsscst , verbunden mit Verlosung und Blumcnverkcgeln,
in der Osternburger Tonhalle.

«
! Lsternburg, 12. Sept . Allgemein hört man hier viel

Klagen über Ob st dicb stähle. Hauptsächlich sind es
die Gärten in der Umgegend unsere» Orte», die vo» den Die¬
ben heimgesuckn werden. Es sind in der Regel halbwüchsige
Burschen, die sich spät abend» zusammcnsinden und dann ge¬
meinschaftlich auf Raub ausgehen . Ganze Neste und Zweige
werden von den Bäumen gebrockten , die unter den Bäumen
wachsenden Gartenfnichte werden zertreten und auch sonst wird
noch mancher Schaden angerichtet.

- c>- Edewecht, 12. Sept . Piele Zuschauer hatten sich am
Sonntag zu dem Wertboßeln zwischen Wester¬
scheps und Dänikhorst eingefundcn. Geworfen wurde
auf dem Wege bei KruseS Wirtschaft in Westerscheps . Jede
Panel stellte zehn Werfer. Während im vorigen Wersen die
Tänikhorstcr siegten , waren diesmal die Westerscheps « die
Ueberlcgenen. Tie Hälfte des Wrrtobjekres, 50 Liter Mer,
wurde , nachdem das Wersen zur Hälfte beendigt war , beim
Werfen verschenkt , die andere Hälfte am Abend während des
Balles.

— Südelisabethfehn , 10 . Sept. . Ich bin doch ge¬
spannt , wie der Prozeß endigt ." Tieie Worte
Kört man hier jeden Tag . Folgende Tatsache liegt obigen
Worten zugrunde . In unserer Nachbarschaft wohnen zwei
Landleutc , die bisher die besten Freunde waren. Toch die
Freundschaft ging in die Brüche . Früher Freund , setzt Feind!
Ursache? Ter eine , rin junger Landwirt, der hier augen¬
blicklich große Moorflächen kultiviert , nimmt Vieh an in
Grasung . Sein Nachbar hat eine wertvolle Zuchtsruie
ebenfalls bei ihm ins Gras gegeben. Eines Llbends, als
der Weidenbesitzer nach seinem Vieh sieht , findet er das
Pferd in einem tiefen Moorgraben. Mit Hilfe seiner
Arbeiter b>esrcit er das Pferd aus seiner unangenehmen
Lage , das gehr ja ohne „ Prügel" leider nicht . Das Pferd
ist so erschöpft, daß cs liegen bleibt . Tiefen Vorfall er¬
fährt der Besitzer des Pferdes erst am andern Morgen.
Zwei hinzugeruftnc Tierärzte konnten bald den Tod des
wertvollen Tieres konstatieren . Ist der Weidenbeiitzcr für
den Schaden verantwortlich? Hätte er dem Besitzer des
Pferdes den Vorfall nicht sofort mitteilen müssen ? Alle
diese Fragen lverden , da cS zu einem gütlichen Vergleich
leider nicht gekommen ist, gerichtlich entschieden werden.

— Barrl , 12. Sept . Seit Montag ist die Wander¬
haushalt ungs sch ule eröffnet. Pom Amte Varel ist
Fräulein Menke ns aus Bremen als Lehrerin für diese
Kurse angesicllt. Ter Kursus findet im oberen Saale vom
Hotel „ Schütting" statt. Da der Kursus hier zum ersten Male
stattsindet, so sind die Möbel und Herde ganz neu. ES ge¬
währt einen reizenden Anblick , wenn man die zehn jungen
Mädchen, die am Kursus tcilnchmen, so eifrig bei der Arbeit
sieht , um sich für das spätere Leben vorzubereiten. Und wirk¬
lich , der Kursus wirst etwas ab. Morgens beginnt der Tag
mit einer Lektion über Ernährungskundc . Sodann werden die
Rezepte für den betreffenden Tag diktiert. Nachher wird es

war ganz weiß und sträubte sich voll und dicht wie eine
Bürste.

So stand er da und gab seine Befehle , gemessen und
knapp — immer nur ein Wort warf er hin ; doch es klang
wie ein Kommando . Er hatte manches zu tadeln ; aber er
lobt« auch. Nur war das, was er lobte , nicht aus Men¬
schenhand. Er zerbröckelte eine Aehre zwischen den Fin¬
gern und freute sich über die schweren Körner. Er zog
einen Halm hervor , der war schon geschnitten und doch
so lang, daß er ihm bis über die Hüften reichte : ein
Haftrhalm. Ter Himmel hatte die Ernte gesegnet. Rings¬
um waren viele Wetter niedergegangen , Hagelschlag und
strömender Regen ; die Felder lagen darnieder und
das Getreide wuchs aus, und dazu kamen
der Rost und die Mäuse . Ringsum klagten
die Leute , und es stand mancher vor dem Ban¬
kerott . Aber hier unten im Tal der Nuthe wohnte das
Glück. Mühselig hatten die Vorfahren arbeiten müssen,
die Moorstrecken für die Kultur zu gewinnen und die
Sümpft frcizulegen , in deren Schilfumrandungund Bin-
ftngcstrüpp sich einst zur Zeit der großen Slawenkämpft
die vor der germanischen Eisenfaust flüchtenden Sorben
versteckt hatten . Man hatte mit fleißiger Hand gerodet
und entwässert und der Mutter Erde ihren fruchttragen¬
den Humus abgcrungen , und nun reiste hier das (Getreide
und neigte sich unter der Last der Aehren . und die Rübe
wuchs , und auf den Wiesen weideten die Rinder. Und was
die Hauptsache war, der Burgmüller hatte eine glückliche
Hand . Ja , das war dir Hauptsache ; denn auch andere
mühetcn sich , und doch blieb ihnen der Segen fern.

Tic Bnrgmühle war ein stattlicher Besitz. Sic hieß so
»ach der alten Burg Götzen, deren derbe , mit gutem Ver¬
ständnis restaurierte Trümmermassen auf einem tnnnenbe-
wachftnen kegelförmigen Ausläufer des Fläming sich türm¬
ten . Sic hieß so seit undenklicher Zeit und hatte seit Jahr¬
hunderten mit ihrem plätschernden Räderwerk die gleiche
Familie ernährt . An Alter des Geschlechts mochten die
Rcschkrs dem Fürjtcnhnilsc fast ebenbürtig sein, das hier
seßhaft war und zu dessen Leibeigenschaft sie vermaleinst
gehört hatten . Ter Burgmüllcr besaß so eine Art geschrie¬
bener Chronik , die war .einem in Schweinslcder gebun¬
denen Bibelfolianten beigeheftet , der glücklicherweise noch
keinem findigen Antiquar vor Augen gekommen war. Tenn
wer etwas von alten Büchern verstand , hätte bald hcraus-
gefundc» , daß der schlvrinslcdcrne Einband einen der selten¬
sten Wiegendrucke umschloß, und der Macht des baren Gel¬
des konnte auch Gottfried Reschke nicht immer widerstehen.
So aber ruhte der Foliant wohlverwahrt in einem Schub-

prakttsch durchgeübt und dann selbst von den Mädchen — ge¬
gessen . Freitagmorgen war Frau Amtshauprmarm Bartel da,
die sich iebr lobend über die Handhabung sowie die Resultate
de» Kursus aussprach

* Wapelersiel bei Barrl , 12 . Sept . Zurzeit schwebeni«
Bezirke der Jadcr Sielacht allerlei Gerüchte über neue
Mittel , die Abwässerung zu verbessern. Es
ist allgemein erwünscht, daß dieses Thema einmal öffentlich
besprochen wird . In letzter Zeit hat eine Peilung de » Außen
lies» stattgesunden ; das Ergebnis ist jedoch nicht bekannt ge¬
worden und wird auch wohl nie ein genaues Biid geben
können. ES mag sein wie cs will , jedenfalls ist die Sache
verbcsserungssähig , und es muß etwas getan werden . Un
scre Sielacht besteht aus recht hohem Geestland , auS recht
hohen Weideländereien und aus niedrig gelegenen Wiesen.
Tie hohen Ländereien leiden an Wassermangel , die Wiesen
ost an Uebcrschwcmmung. Beide Teile gleich oft. Ta nun
beide Teile zu den Sielackttcn beitragen , so wäre es gerecht,
wenn auch beiden Teile» geholfen würde . Ties ist auch gut
möglich, wenn nur der ernste Wille da ist , und zwar durch
kleine Pumpwerke für jede Beuserung , die so angelegt wer¬
den müssen, daß in trockenen Zeiten die hochgelegenen Wei¬
den Wasser erhalten und in nassen Zeiten die niedrigen Län
dcrcien entwässern . Es ist doch sicher , daß die schönen Wer
den das Toppclle bringe » , wenn sic richtig bewässert werden,
als wenn sie unter der Dürre leiden , wie die letzten Jahre.
Wenn nun Norderaukendeich in Perbindung mit altem und
neuem Wapelcrgroden eine Pumpe unterhalten , so wären die
Lasten nicht groß . Südcraußendeich könnte den Jader - Wurp
bewässern, Bollenhagen und Krcuzmoor könnten ihre hohen
Weiden bewässern, allerdings müßte Habner und Schinder
Moor bewässcn werden . Wenn alles Wasser in die Jade
gepumpr wird , so erhält das Wasser so viel mehr Truck, daß
sich das Tief auch allein besser offen bälr , und die Verschlam¬
mung ist nur halb so schlimm. Auch wird das Gespenst eines
neuen Siels zum Preise von i - Million Mark in weite Ferne
gerückt , weil dann unser Siel no .b lange gut genug ist . Wenn
die Pumpen mit modernen Maschinen versehen werden oder
die Kraft vielleicht von der Ueberlandzcntrale zu erhalten ist.
so erhalten wir eine Be und Abwässcrung , wie sic nicht des-
scr zu wünschen ist , und der Ertrag unserer Ländereien ver¬
doppelt sich und ist für jeden Mieter und Eigentümer sicher.
Es ist Sache der Beuscrungsgciiosscnschaften, sich die Nivelle
ments - und Kostenanschläge machen zu lassen und dann da¬
mit an den Sielausschuß heranzugehcn , ich glaube , daß keiner
etwas gegen diese Anlagen hat . Jeder Besitzer der hoben
Weiden wird in diese»! Jahre gemerkt haben , wie das Vieh
unter dem trockenen Sommer gelitten hat , und die Besitzer
der niederen Ländereien werden in dieser Rcgenperiode ge¬
wahr werden , was eine gute Abwässerung wen ist . Tie
Sielncubautcn werden sich so lange aushalten lassen, bis dies«
Anlagen bezahlt sind.

— Amt Friesoythe , 11 . Sept . In der nächsten Woche
haben wir einen neuen Landlagsabgeordneten zu wählen . Herr
Driver Hai seinen Posten bekanntlich nicdergelegt. Run kön¬
nen wir uns noch nicht über den Nachfolger einigen. In dem
» Münst. An; ." waren drei in Vorschlag gebracht. Ohne « ine
Versammlung einzuberufen, sollte einer von diesen dreien den
Leuten ausgedrungen werden. Dagegen hat die Handwerker¬
schaft , spez . die Innung Friesoythe , sich aufgelehnt . ES wurde
eine Versammlung nach Bärbel einberufen, wo die Kandidatur
besprochen werden sollte . Diese Versammlung fand Sonntag,
den 8. d . M ., statt. Tie war schwach besucht . Das kam da¬

fach der Kommode im Wohnzimmer und wurde nur zu¬
weilen hervorgeholt , wenn der Kantor Fürbringer einmal
herüberkam und dem Burgmüller half , die ungefügen ver¬
schnörkelten Schriftzeichcn auf dem vergilbten Papier der
Chronikblälterzu enträtseln. Tas war nicht so leicht , denn
fremdartig wie die Handschrift mutete auch das verscholftne
Deutsch der Vorfahren an. Aber daß schon lange vor der
Reformation auf diesem selben Fleck Erde die Burgmühle
gestanden und ein Märten Reschke hier gehaust hatte, als
dienstbarer und getreuer .Mahlmüller Seiner Gerechten des
Burg- und Wildgraftn zum Goyeneck, das hatte man doch
herauSge fanden.

Tie Zeiten hatten sich gewandelt . Der älteste Burg¬müller in der Chronik schrieb sich noch Reczce, ein Zeichen
für die slawische Abstammung des Geschlechts, und die
Burg- und Wildgraftn des vierzehnten Jahrhunderts waren
gefürst« worden und nannten sich heute .Herren von Gotter-
negg. So hieß auch die .Herrschaft und das Schloß , und
nur die alte Burg nannte man immer noch den Götzen.
Eine Götzenburg war sie vielleicht einmal gewesen; der
Kantor sprach allerlei davon . War vielleicht in der Wen¬
denzeit errichtet worden als ein Sturmbock Wider die
Slawenslut. Aber man wollte auch wissen , cs habe da
oben einmal in grauen Tagen ein deutscher Ritter gesessen,
der habe den Heiland verleugnet und zu Triglaff und
Ezernebog gebetet — und daher der Name der Burg.
Tas war die romantische Version , di« im Schwange war,
und Prinz Jost und der junge Otto Reschke liebten sie am
meisten , denn cS wohnte etwas von heimlichem Märchcn-
schrrck in ihr, und wenn die beiden Kinder hinnufschauten
zu dem grauen Gemäuer im Tannenkranze , dann nahm
auch ihre Phantasie Adlerflug und stieg in luftige Höhe.
Ter Goyeneck . der die Heiden bekriegen sollte mit Schwert
und Feuer , und statt dessen auf den Knien lag vor dem
wendischen Idol mit den drei Köpfen : das war etwas für
ihre jungen , so gerne in die blaue Wunderwelt schweiftn-
den Geister . Was konnte den Ritter zu so Ungeheuerlicl ^ m
getrieben haben , zu wilder Schändung des Heiligsten und
das-, er zu Göllern beictc . vor denen rin Ehrisienlirrz in
Schauern verging ? Jost und Otto wußten Bescheid : eine
Wendcninaid hatte cs ihm angetan, und wußten auch , wie
wunderschön sie gelvesen war, mit lang fließendem Haar
und Augen wie goldene Sonnen, in denen ein Zauber
wohnte , dem niemand widerstand . —

Tie Zeiten hatten sich gewandelt , während die Jahr¬
hunderte vergingen wie Tage und Wochen. Von der Burg¬
mühle der- alten Märten Reschke stammte vielleicht nur
noch di« kolossale Untermauerung aus Feldsteinen her , dl«
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her, weil die » Münst. Ltg/ in Cloppenburg die «n sie gesandte
Amionce, die alle Handwerker zu der Versammlung cinladen
sollt », nicht veröffentlichte. ES entspann sich eine lebhafte De¬
batte, besonder«! wurde da « Verhalten de« obigen Matte « ge¬
rügt. Bet der Abstimmung entfielen ans Maurermeister Hüsrr
(Friesoythe ) lü Liimrnen . Er halte die meisten Ltimincn aus
sich vereinig, und wurde somit von den Handwerkern al« Kan-
dtdat ausgestellt.

d . Wardenburg , 11 . S »pt . Der hiesige Schützen»
verein beschloß in der am letzten Sonntage in LüschenS
Gasthausc avgcdaltencn Pc jammlung Sonntag , den 6.
Oktober, ein P r ä m i e » s cv i e ß e n zu veranstalten . Hier¬
zu wurden IN .<l mehr bewilligt wie inr Lorjahre . Sonn¬
tag , den S . November , findet da« Examen und Königs-
fchießen statt und wird abends im Vcreinslokalc ein Ball
adgehallen.

* Burhave, 12. Sept . Die bierseldst belegcne Mühlenbc-
sitzungAnt . Meinen» wurde durch den Auktionator H von
Nethen zu Seeseld an den Müller Gustav Iaußen, Lohn
de« Mühtenbesttzer« Janßen zu Eckwarden, mit Antritt zu No-
ve« ber d. I . für die Summe von 47 500 .st verkauft.

* Nordenham , 12 . Sept Tie letzte StadtraiS-
si tzung wurde eingcleitet durch eine eingel-cnde Bespre¬
chung der im Prinzip bereu « beschlossenen Neuregelung
des Nachtwachwcsens . Im lcilweiseir Gegensatz zu den
früheren Beschlüssen schlägt der Stadtmagistrat di.' so¬
fortige Anstellung von zwei Nachsschutzl:m : .i vor , denen
erst im Mar nächsten Wahres in der Person de » jetzigen
Schließers Mehcr ein dritter zugescilt werden soll . Da¬
gegen wird geltend gemacht, da» der mit Genehmig »»,;
des Ministeriums zur Leitung des Nachtwachwe en» b ' -
rufene Gcndarmcrietvachtincisicc Schütte die sofortige An¬
stellung von drei Beamten wünscht , denen im Mar näch-
,sben Jahres der vom Stadtmagistrar cmpsohlcne Schließer
Meyer als vierter hinzutreten kann , um die als wünschens¬
wert erkannte Dienstleistung der Beamten zu zweien zu
ermöglichen . Für die vom Stadtmagistrat empsoh 'ene
Regelung , die im Rahmen der bisherigen Beschlüsse liegt,
sprechen Svarsamkcitsrücksichten und die nicht abzuwer-
sende Befürchtung , daß eine allzugut : Regelung des Nacht-
sichercheitSdienstes das Grndarmeriekvmmando zur Zurück¬
haltung in der Versorgung mit Gendarmeriepersonal ver¬
anlassen könnte . Es ivird deshalb dem Stadtmagistrat
die weitere Regelung der Angelegenh . tt überlassen , nach¬
dem noch die Anschaffung von Hunden für sämtlich « Schutz¬
leute Lmpfohlen ist. Die n -u anzustellenten Schutzleute
sollen nach Möglichkeit in Zwilkleidung Dienst tun , wozu
das Ministerium ausnahmswci '

e dir Genchmigring erteilen
'kann . Bon letzterem wird entsprechenden Anträgen bnt-
« egrngesehen. Ein 'Antrag der „Siemens Elektrischen
Werke" betreffend die Benutzung der Gemeindeioege zur Her¬
stellung der elektrischen Stromleirung von Barel nach
den Metallwerken Unlerweser sinder unter gewissen Be¬
dingungen die Zustimmung des Stadtrat « . Danach soll
die Stadtverwaltung Anspruch machen können auf die auch
anderwärts gezahlte Entschädigung , und bei Ausführung
satd Aufstellung der Leitungsmasten zum Schutze de» Stadt¬
bildes ein Wort mitzuredcn haben . An den Straßen-
«oeuzmrgen sind Kabel zu legen . Zu dem Antrag der ver¬
einigten Viehhändler um 'Aushebung einiger Märkte nimmt
der Stadtrat dahin Stellung , daß er nur di - Beibehaltung
don drei Biehmärktrn , im April , Lktober und 'November,
für wünschenswert erklärt . Es soll dagegen Del dem Mi¬
nisterium der Antrag auf Sibhaltung eines Krammarktrs

iaestellt werden . Nach Erledigung einiger vertraulich zu
behandelnder Punkte der Tagesordnung wurde Herr Leh¬
rer Drees als Rechnungsprüfer der städtische Rechnungen
« wählt und der Ratsherr Boyken zum Vertreter der
Sticht hei Upr Auflassung einiger Grundstücke bestrmmt.

Iev«rISnÄsever yerabucbvrreln»
' Bullenkchrungen im Jeverlandc.

Die durch die Körungskommission , bestehend aus den
Herren Lekonomierat Jürgens , Jever , Landwirt Anton
Müller , Maihausen , und Landwirt E . Graalfs . Friedrich-
Augustengroden , vorgenommenen Hauptkörungen von Stie¬
ren hatten bis setzt folgendes Resultat:

In Ostiem wurden 10 Stiere vorgrführt , davon sind
'5 angekövt , 2 abaÄkört und 3 .zurückge

'
rtzt. Angekört wur¬

den die Stiere folgender Besitzer : 1 . des F . Willen zu
Abbickenhausen, „Name : „Thünen "

, mit 23 Punkten ; 2 . des
G . H . Geldes zu Roffhausen , Name : „Thun "

, mit 29

Punkten : 3. de« Ernst Laut » in Klein Ostiem . Name:
„Tourist "

, mir Ll Punkten ; 1 . de » H. Etlrs zu Schonen » ,
Name : „Thau "

, mit 29 Punkten , und >>. der H und F.
Willen zu Adbickeiiluni.cn , Name : „Tafft "

. inst ,34 Punkten.
I » Cleverns wurden dt Stiere vorgesührt , davon

sivid !« laiigetörr und 3 zurückgcsctzt. Ang . tort wurden die
Sterte folgender Besitzer : 1 . de« E - Look zu Clrvcrner-
Wollacker , Name : „Tvldo " , mit 29 Punkten : 2 des I.
Renemann zu Cleverns , Name : „Tricv " , mrr 3l Punkten;
3. de« E . Wolfs zu Rahrdum , Name : „Svltmann "

. mit
L8 Punkten ; 4 . de » H . Herzog zu Sandeler horsten , Name:
„Trojanns "

, mit 31 Punkten , und st. des I . Renemann
zu Cleverns , Name : „ Schlosser"

, mit 31 Punkten . .
In Jever wurden 2.- Stiere vorgeiührt , davon sind

11 angekört , IO abgekvrt und 4 zurückgeietzt. — Ange-
kürt -sind die Stiere folgender Besitzer : 1 . der Heinrich
und Wilheni Kok zu Wiard . n , 3tame : „Didomand " . nikt
30 Punkl -en : 2 . des H . Metjrngerdes zu Jever , Name:
„Tkberius "

, mit .33 Punkten ; 3. de« Wilhelm Leva zu»
Jever , Name : „Taine " , mit 29 Punkten : 4. des A . Thei-
len zu Siebetshaus , Name : „Taubmann "

, mit 30 Punk¬
ten ; st. de» W . Beonten zu Siebetshaus , Name : „Tholuk",
mit 30 Punkteu : 6 . des F . Elan » zu Moorburg , Name:
„Thurn "

, mit 3.3 Punkten ; 7 . des H. Süliwold zu Förrien,
Name : „Tegncr "

, mit 3l Punkten ; 8 . des E . Christians
zu Sorgenfrei , Name : „Thimotheus "

, mit 31 Punkten;
9 . des E . Me'ltcter zu Movrhau 'cir , Name : „Niisselt" ,
mir 36 Punkten ; 10. des Wilhelm Lcvy zu Jever , Name:
„Teutonc "

, mit 33 Punkten , und II . der P . und W.
Braver zu Moorwarfen , Name : „ Stern "

, mit 31 Punkrcn.
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In einem traurigen Zustande bcsindct sich augenblick¬
lich die Ladcstraße auf Station Sandkrug . Tagtäglich wer¬
den dort groß : Frachten rin - und ausgeladen . Schwere
Fuhrwerke passieren hier dir Ladestraßc . Ber ' diesem reg¬
nerischen Wetter weicht diese Straße vollständig auf , uno-
nur mit Mühe ist hier der Verkehr aufrecht zu erhalten.
Schreiber dieses hatte vor einigen Tagen Ĝelegenheit , sich
das Leben und Treiben auf dieier verkehrsreichen Station
airzusehen. Meines Erachtens wäre die Pflasterung der
Straße , di« , wir von wohlunterrichteter Seite versichert
wurde , schon genehmigt ist, sehr notwendig . Fast auf
allen Bahnhöfen ist die Ladcstraße gepflastert , aber auf
so einer verkehrsreichen Station hat es Zeit damit . Im
Laufe dieses Sommers wäre zur Pflasterung die günstigue
Zeit gewesen; jetzt, wo täglich dort Kunstdünger , Steine,
Holz usw . ein - uns ausgeladen werden , könnten die Pflaster-
arbeiten nur hinderlich sein. Aber trotzallcdein wäre doch
zu wünschen , daß sic bald vorgenommcn würden , damit
dem Uebrlstaiidr abgeholscn wird . M.

Wie soll der Dirigent vor dem Orchester stehen ? Diese
Frage hat in englischen Musikeikreisenjüngst zu lebhaften Er¬
örterungen geführt. Der Leiter des städtischen Orchesters zu
Eastbourn« war nämlich von den Stadtbchördcn ausgefordert
»oorden, fortan beim Dirigieren sein Gesicht den Musikern zu-
zuwcnben, nicht , wie cs bislang sein« Gewohnheit war , ihnen
den Rücken zuzukchren und dem Publikum sein Antlitz zu zei¬
gen. Die Mehrzahl der englisch en Orchestcrletter — es sind
auch die bedeutendsten — sind der gleichen Ansicht , wie die
städtischen Behörden . Einer der populärsten englischen Orche-
sterdirigenten. Tr . Williams , der Kapellmeister der englischen
Gardegrenadiere , führt z. B . einen Ausspruch von Berlioz
ins Feld . Hektor Berlioz sagt über die Frage , wie ein Orchc-
stcrdirigent stehen soll : » Ein Orchester , das seinen Dirigenten
nicht sieht , hat keinen Dirigenten " Selbstverständlich versteht
Berlioz unter . Sehen " im wesentlichen . das Gesicht sehen" ;
denn gerade mit den Augen soll der Dirigent weit mehr letten,
als mit dem Taktstock . Sein Gesicht muß gewissermaßen das
Notenblatt sein, von dem die Musiker ablescn.

Die Bluthochzeit . Das königliche Schauspielhaus in
Berlin brachte vorgestern die Erstaufführung von Albert
Lindners „Bluthochzeit " . Tie Zweifel , ob cs gelingen
werde , die dramatische Schöpfung , dir in den siebziger
Jahren einen strittigen .Erfolg gehabt hat , wieder zu be¬
leben , wurden durch die Aufführung widerlegt . Dem lite-

rargrschichllichcn Interesse kam die ausgezeichnete fünft,
lerische Darstellung , insbejondere der König Karl Elewino«
dir Katharina de Medici Frau Poppe - , Heinrich von
Varna Geisriidvrser » und Eoljigny Kraußiirck», sowie der
Kardinal Pohls wirksam zur Hilfe . Da » Publikum spendest
stürmischen Beifall , soivcstik für die Darstellung , als für
die Inszenierung , wofür Regisseur Bruck wieoerhvlt dan¬
ken konnte.

Herbstzeitlosen. Wie ein Fremdling mutet unsere schönste
Herbstblume an . die Hcrbstzeiilose, die jetzt aus feuchten Biestn
erblüht . Jbr lateinischer Name . < :<>>< iii <- >i „, sutnmusle ei
innert an ibre sagcnbasst Herkunft: in Eolchi» ist sie. wie pst
griechische Sage wissen will , au- ein paar verschüttrtenDropsen
des Zaubertrankes entstanden, mit dem Medea dem Vater 1a.
son« seine Jugend wtcdcrgeben wollte. Für den Botaniker ist
die Herbstzeitlose eine gewöhnlich« Lilienpstanze, denn ihre
Blüte ist ein sechSzipsligcs Perigon mit sech« Staubfäden unb
drei Griffeln, und auch der Fruchlknoten ist der der Ltlienblü.
tcn Allein, wer sie auf der Wiese blühend sinket — sie ist in
Norddcutschlcmdziemlich seilen, in Mittel - und Süddeuischiand
häufiger — , dem kommt sie doch recht seltsam vor, denn es ge-
ltngt nicht , die Blüte abzupsiückcnoder abzuschncidcn , ohne sie
zu zerstören . Man muß sie samt ihren unterirdischen Teilen
ausgrabcu , um sie ganz zu bekommen, denn der Fruchtknoten
liegt unterhalb der Erde . Blätter hat die blühende Pflanze
nicht . Sie besteht im Herbst nur aus der Blüte und der Zwst.
bei , die sich jedoch bei genauerer Untersuchung al« Knollenzwie.
bei entpuppt. Entsprechend der vorgerückten Jahreszeit reih,
net die Herbstzeitlosemit der Möglichkeit, daß der Jnscttcnde-
such ausbleibt , der die Bestäubung der Narben vermitteln soll
Dementsprechendverändern sich während der Blütezeit, die bei
jeder Pslanzc etwa eine Woche betragen mag , Staubgefäße und
Stempel in ihrer Lage zueinander, so daß auch Selbsibcstäubuiiz
eintrelen kann . Diese Selbstbestäubung kan » durch Schließe»
der Blüte — um 9 Uhr morgrn « öffnet sie sich und gegen 6 Uhr
abend« schließt sie sich —, aber auch durch Schnecken , die in die
Blume kriechen , erfolgen. Auch die Blätter der Herbstzeitlose,
findet man , jedoch nur , wenn man da- , was man bei obersläch.
iicher Betrachtung für den Stengel halten kann , bis in die
Zwiebel hinein durchschnctdet . Tort liegen die LaubblaUer
vorgebildet, die sich tm nächsten Frühjahr entwickeln werden.
Es sind ihrer drei an der Zahl . Auch die Blutenknospen fir
das folgende Jahr schlummern bereit« vorgebildet, während
eine entwickelte Blüte der Pflanze über der Erde ist. Der Frucht¬
knoten , den man beim Zerschneiden ebenfalls unter der Erde
vorfindet, hebt sich nach der Winterruhe , wenn die Laubblätter
sich tm nächsten Frühling entwickeln , aufwärts , und die grüne,
dreiteilige Kapsel, die dann daraus geworden ist , springt tm
Sommer auf. Tie ziemlich großen braunen Samenkörner quel¬
len in Tau oder Regen aus, werden dabet klebrig und könne»
so durch die Füße von Wcidetiercn verschleppt werden. Die
Lebensdauer der Herbstzeitlosen zur Blütezeit ist kurz . Im
Frühling taucht die Pslanzc zum zweiten Male , mit den Blät¬
tern und der Frucht, über dem Boden auf , und dann folgt,
nachdem die Samenkörner auSgestrcut und die Laubblätter vn-
welkt sind , in ihrem Lebensalter « ine zweite Ruhezeit, bis die
neue Blüte erscheint. Diese merkwürdige Verteilung von Le¬
ben und Ruhe haben der Pflanze den Namen Herbstzeitlose

«eingetragen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vvser lieben vakret 70 Jakre,

unendlich vielen aber ist es nicht vergönnt, das Sm>
senaltcr wirklick zu erreichen, weil irgend eine akute
Krankheit sie viel zu früh dahln rafft . Wer nicht leicht-
fettig ist und sein Leben bewahren will , der muß auch
die kleinen Unregelmäßigkeiten beachten , die sich all
Erkältungen darstcllcn, und dabet leisten Fahr ächte
Sodener Mineral -Pastillen die allerbesten und äuge-
nehmsten Dienste. Tie Pastillen kauft man für 85 Pst
in jeder Apotheke oder Drogerie , lasse sich aber nie¬
mals Nachahmungen ausschwatzen.

Unübertroffen
al« Zusah zur Milch.

Unübertroffen
al« Nahrung bei Verdauungs¬
störungen. Prospekte und Prode-

büchie senden kostenfrei Mufflei L Eie., Frsibucg i. Br«. Ver¬
kauf in Apotheken und Trogenhandiungen.

7, , «

- as Wasser des Flusses jenseits der Schleusen cindämmte
und die im Winter wie die starre Wand eines arktischen
Eisbergs glänzte und sich von Lenzbeginn ab mit grünem
Benushaar bekleidete. Tie heutige Mühle und auch das
Wohnhaus drüben , mit seinem hohen und steifen Ziegel¬
dach und den Stuckschnörkrln über den Fenstern , war erst
von Gottfrieds Vater erbaut worden . Und Gottfried selbst
hatte ein, Uebriges getan und für die Vervollständigung
de» Sägewerks und der Mühlenstuhlungen nach neuester
Technik gesorgt und hatte das Holzgeschäft zur Blüte ge¬
bracht und den Landbesitz arrondiert und hätte sich auch
Rittergutsbesitzer nennen können. Aber er blieb der Burg¬
müller.

Er ging quer hinüber nach dem Holzhof , auf dem es
still war . Eie Sonne brannte zwischen den aufgestapeltcn
Bohlen , und auf einer Pyramide von Schlegclholz stand
ein Hahn mit bunten Schwanzfedern und schaute auf seine
weißgelbc Liebste hinab , die im Sande scharrte und sich
wenig um den Gebieter kümmert « . Ein Zipfel des Sees

' stieß an den Hof, und hier lagen große Massen von Baum-
<stämmen im Wasser , auf denen sich des Abends zuweilen
die Frösch« rin Stelldichein gaben.

Ter Burgmüller ging weiter : er wollte hinüber zum
Sägewerk . Aber da traf er auf seine Frau , die au » dem
Kuhstall kam und stehen blieb , sich mit dem Rücken der

( Land die Schweißtropfen von der Stirne wischte und
<fragte : „Wo steckt denn nun wieder die Grete ? Hast Du
«. sie nicht gesehen, Gottfried ?"

„Nein, " sagte der Burgmüller , „aber wo wird sie sein?
Trüben tm Park ."

Frau Tilde Rrschke schüttelte den Kopf.
„Es ist gut , daß sie fortkommt . Und auch für die

Annemarie . Ach , laß man : ich weiß schon , Tu willst,
daß ich Prinzessin sage oder gar Durchlaucht . Aber wir
zwei haben uns doch nichts vorzumachen ."

„Es ist nur von ivegen der Gewohnheit, " meinte der
Burgmüllrr sanft . Tenn so tierrisch er sonst auch war , er

, fand seinerFrau gegenüber immer ein begütigendes Wort.

„Tie Gewohnheit wird mir schon kommen , wenn '« an
der rechten Zeit ist, Gottfried, " antwortete sie. „Ich habe
der Grete befohlen , sic solle dabei sein , wenn zum ersten
Male mit der neuen Buttermaschine gearbeitet wird.
Glaubst Tu , sie hat cs getan ? Es ging ja auch so ; aber
befiehlt man denn immer bloß , daß doch nicht gehorcht
wird ?"

„Mutter, " sagte der Müller , „wir wollen auf die letzten
Wochen das Zanken lassen . Es führt zu nichts , und wir
machen da » Kind nur tückisch . Bei den Herrnhutern wird
sie parieren lernen ; da ist eine strenge Zucht . Und wenn
sie wicderkvmmt , wird auch in Gotternegg manches anders
geworden sein . Kinder sind Kinder ; aber wenn eine Prin¬
zessin hcranwächst , kommt sozusagen der natürliche Respekt
von selbst. "

Er nickte wohlgefällig zu diesen Motten , und da er
sah , daß der lahme Christian , der bei ihm im Ausgedinge
ivar , mit einem Handwagen vorübcrfnhr , auf dem ein
Mchlsack lag , wandte er sich an diesen , indes die Frau
weiterschritt . Der Burgmüller hatte Wichtige - mit dem
lahmen Christian zu besprechen, dem er die ausgeschriebene
Nachtwächterstclle im Torf zuschanzen wollte . Aber der
alte Tagelöhner war schon wieder betrunken und gab so
konfus« Antworten , daß cin Unterhandeln mit ihm nicht
möglich ivar . Ta wurde Rcschke ärgerlich.

„Scher Dich zum Geier , Saufaus !" rief er . „Aber
bringst Du mir den Mehlsack nicht lp: il auf den Boden,
kriegst Du '» mit mir zu tun ! Teufel , Donnerwetter , kannst
Tu denn nicht von dem ekelhaften Schnapse lassen ! — "

Christian grinste blöde und humpelte weiter , das
Wägelchen gemächlich hinter sich herzichend . Ter Burg¬
müller aber pfropfte die Hände in die weiten Taschen seiner
grauen Jacke und ging mit finsterem Gesicht in die Säge¬
halle , deren offener Holzbau , von vier Pfeilern getragen,
nach dem Flusse zu durch ein Geländer abgeschlossen wurde,
das von wildem Wein und Geißblatt umrankt war.

Ein metallener Ton zitterte durch die Luit . Ter eine
der beiden Burschen , die in der Halle arbeiteten , trieb

einen eisernen Keil in den riesigen Baumstamm , der auf
dem Blockwagen der Gattersäge lag . Er schaute auf , als
er den Meister kommen sah, der langsam näher trat unt
mit der Hand die Straffheit der eingespanntcn Sägen
prüfte.

„sftster ziehen," sagte der Burgmüller und dann deutele
er aus den Stamm . „Ist das noch immer von Nummer
drciundzwanzig ?"

„Ja, " antwortete der Bursche , „aber der letzte."
Rcschke nickte und sah zu , wie das Schaltwerk zu ar¬

beiten begann , das den Block gegen die senkrecht stehenden
Sägeblätter trieb . Die blitzenden Zähne knirschten in das
Holz hinein , und leise rieselte das Säaemehl zu Boden und
blieb dort in sechs schnurgeraden iveißen Streifen liegen.

Ter Abend schritt vor . Im Westen glühte eine große
Lohe auf , deren farbiger Widerschein das ganze Tal füllte.
Aber der Burgberg niit seiner Tannenkrvnung lag schwarz
in dem Meere von Licht , da « sich wie in verschiedenen
Strömungen gleichsam übereinander schichtete und >"
seinen Reflexen wechselte; doch herrschte noch «in orange¬
farbener Ton vor , der an Schattenstrllen zu einem bleichen
Opal wurde , lieber den Wiesen schimmerte es rötlich und
auch schon blaß und dunstig vom ersten duftigen .Gespinst
des Nebels , und der ferne Wald stand blau am Horizont.
Nur die Birkenreihe , die ihn begrenzte , bildete gowene
Tupfen . Am Fuße des GotzenbergS erstreckte sich das D»tt
in einer sanften Biegung , langgezogen wie eine Kurwn-
linie , und die kleine hölzerne Kirche mit dem daneben
stehenden Glockcnstuhl, da» war gewissermaßen der Schluß"
Punkt auf der einen Seite , während auf der anderen da»
Eisengitter des Schloßparkes beim Sonnenuntergang eine
leuchtende Verzierung bildete . Vom Schlosse sah man tmrng
mehr als zwischen träge hängendem Wipfelgrün ein Aus¬
blitzen der Fensterscheiben : aber dos „alte Haus " staiw
dicht an der Parklisierr wie ein zottiger und langweilig»
Wächter , und auf seinem moosüberwucherten Mansardsu-
giebcl flimmert « ein roter Fleck , ein Stückchen Neudacüvim.

(Fortsetzung folgt -1
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,u kaufen.

Osierien « bittet
E. Heimloltz, Auktionator,

Ber astra»« 17 «. Jernjorecher k>3«.

Verkauf
»i»«

Geschäfts¬
hauses.

Ta » zur Konkursmasse des
(aufmanns A. Liese zu Brnb«
-eliörlä «. daselbst cin verkeörsr.
Lag« der Stadt (Breilestrab«)
belegen«

KlMtdil,
best, au» et»»« Woh«.

»ud GeschäftShause u.
Nebe»geb. «ebstGarten

soll öffenil. mir belieb . Antritt
verkausr ivcrden und steht dritter
und letzter Lerst.-T«rmin an
auf

DienStag»
d. ir. «eptd.J .,

nachm. 4 Uhr,
,n von Dürings Hotel zu
Brake.

In dem Hause ist seit langen
Iabren ein Kolonialwaren » G«
tchSft betrieben worbe« , jedoch
«iqnet sich da« Han» seiner vor¬
züglichen Lag« wegen auch zu
.edem anderen Deschäsisbetriebe.

Ein großer Teil der « inyctr.
Hypothüen kan« stehen bleiben
und in Anrecb « . auf de« Kauf¬
preis übernommen werden» An¬
zahlung daher sehr gering.

In diesem Termine erfolgt der
Anschlag.

Ar«de. M.
_
Zum I . November lvlS ober

»uch znm späterenTermin « Hab«
ich noch einig« gut renommierte,
in gröberen Orten resp. an ver¬
kehrsreich»» Straße « belegen«

DI E s » M 1» 1

. . . -
eesp . n,it Kolonialwarrn -Hand-
lungen , auch ein

» otsl
anter günstigen Anzahlung»»
dedingnngen ,» oerkaufen.

Die Kaufgeldsforderungen sind
20- 4LVOO
HaseAli« »nten»>amil. Aukttonotor,

Kisch «» i. O.

Franz . Billard,
sonst« «in vollständiger

MtW-arat,
Majoltknsäule, Biiffett mit Mar-
morplail» billig zu verkaufen.

L Ilttltw.
Julius Mosenplatz Nr. 2.

^artchlil- mi>
We»- rc. 8erki»if.

Ohmstede. Hausniann türrh.
Schellftrdr daselbst läßt am

bniitett,ßea U Seft,
nach « , prüz. S Uhr,

auf seinem Land« in Groß-
« oenborst, der sog Hammhetdc.
neben der ftaael. Obsiptantage:

tt. « Eß ..S. Lartaßela,
beste Eßkartoffel«,

ca. k L-.-8. StelkrSbe »,
ra. ^ Clh . 'L . Rvnkelriibea

nnd ei» Stück Fatterkohl
alles in passenden Abteilungen,
nach Wunsch der Liebhaber,
öffentlich meistbietend mit Zah^
lungssrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein
« odorft. D G . Dierks.

ImmMmkaiif.
Stldoshanse «. Ter Neubauer

W . vngrlbart zu Tteiuloge läßt
ivegen anderweitigen Unter¬
nehmens seine da 'elbst in dir
Nähe der Ahlhorn «« Chaussee
belegene, aus ca. 13 de Acker-,
«Lorten- , Wiesen- und Weideland
bestehende

Besitzung
mit Haus . Scheune mit großem
Keller. Schweinesdill u . Schuppen
östentlich gegen « eistgebot durch
den Unterzeichneten verkaufen.

Bemerkt wird, daß diese sehr
günstig belegen« Stelle « in« der
besten in Ereiwloge ist. Tie
Ländereien stehen in bester Kultur
und sind di« zum Teil noch neuen
Gebäude in tadellosemZustand«.

Da « ca. 7L sr große Torfmoor
enthält besten Grabetorf und
eignet sich nach dem Abtorfen
vorzüglich als Wiesen - und
Weideland.

Dt« Stell« kann im Ganzen
und auch parzellenweise verkauft
werdet«. Antritt zu Mai bezw.
April ISlS.

Derkaufstermin steht an auf

LlMstk »- ,
-eil21. Ztptmdn,

nach « . 2 Uhr.
in Schnittkers Wirkschest an
der Ahlhorner Chaussee.

Ein Teil des Kaufgeldes kann
stehen bleiben.

ll. Wehrkemp , Arikt.

L l». steiiie, «rx-L"
Anfertigung jeglicher Art
_ Dainriigardarobe.

Lmpsehl« Ntich z. Berohre » ».
Stühle ». Nachzusr. üladorster-
ftraß« lOK und Bnvgstraß« lt.
Bill, i» verk. iv . Vlatzm. 1 mod.
Soloneinrichtg ^ 1 Ko« « ereln-
»ichtg. n . Sücheneinsichtg ., aller
gut erb. Nchzusr. ^ il Langestr. 30.

Zu verk . I neu« Dslttnhhmasch.
für b« 1 g«br. TrittuShmasch.
g. bill. , beide u . Bar . Sonnenstr . l?

G»s» mit neuem Plüichdezng
billig. Iakobistraß « tsl.

Bauplätze
a» der Mtlchstr, Aleranderstr,
« lrrander -Cdauss. , Frankenstt,
Gothenftr . usw . habe» per sofort
oder später abzugebcn.
«tzrbr. Vieser , Alezanderftr. 12t.

Zu verkaufen

mit 4 Eise » , 1 Jahr gebraucht.
Teichstrabe 12.

ein Lk « ,
ee» oa Xlkoltcrl erk «ß«üt
«I«» vbiil >

^
>t,irtkiksr . elpm ms»

ßßGlIv >»8tßßdp »«I.
«stz»t . *1« »»U.
- .' » eUn »ä VoretaieaE v . U .

VItzeni L. ,bae» t«1um

kiiligv ttSLk -Klttv.
MSk » « « legonheitgbauf

Villi. vleorillirk.
Langestraße S8. — Jernrut LOü

Rur <»le»g« Sossnt »chcht.
Schwriburg . Der Maurrr-

meistrr Hern». Seghorn zu
Wapeldorf läßt wegzug- halber

ÄNIttdtlt -,
dkl 5. Gktdr . I.,

nachm. 3 Uhr,
in resp. bei seiner Wohnung:
3 milch , und wieder

belegte Kühe,
1 Kuhriud,
1 Kuhkalb,
3 Sutterschweine,

30 Hühner,
1 Haushund,
I Kleider- u . 1 Küchenschrank,
1 eich. Pult , i Kommode, 1
Sofa , versch . Stühle , Tische,
1 Bettstelle, 1 eich. Kiste , 1
Mehlkiste , 3 Milchtranspott-
kanne», 1 Tragcjoch, mehrere
Eimer , 1 Kartoffelquetsche, 1
«lsernen Ofen, 2 Fahrräder , 2
Staubmühlen , 1 Bandhcck , 1
Gropen- und 1 Borfkarre, 1
Iauchepilmpe , Harken, For-
ken, Schüppen, 1 Schlepp-
Harke, 1 Hobelbank, 1 Schleif-
stein , 2 Brechstangen, 2 Sä¬
gen, mehrere Fenster, Balken
und Richelpfähle und viele
sonstige Sachen;

auch 25Ät Kilogr . grüßen». Heu,
1 Quantum Steckrüben und
Kartoffeln

öffentlich gegen Meistgcbot ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet srdl. rin
Stechmann, Ankt.

Bet«ste«e mit Male . n . eifern.
Ofen zu verk . Lamberttft, l9» u.

Zu verkaufen: 1 Sofa , gut er-
halten (25 .K) , 1 Tisch (9 .« ) .

Frau Ralfen,
_ Donnerschtveerftraß« .3t.

Lu1omoüU-8edMev
zu vermieten.

Näheres Ofenerflraße b2.

Strückchnnsen. Der Handel,
mann H. A. MÜNe « zu Ober
hnmmelwnrden länr «m

Freitng,
SV. Sept . d. I .»

»ochm . S Uhr.
bei August Müller « Gasthaus«
zu Logemannsdeich:

12- 15 dkllk hich-
Ir. Äiikltk»,

2V-25 griißnt ».
lllkiltttk8ltmki«k
(darunter gute Zucht«
fchweiue)

öfientlich meistbietend o-rkau'en.
Kauslicbhaber ladet freund-

Itchst « in
amtl. Aukt.

Immobilottkliils
in Hatten.

Frau Wwe. Sanders in
Hude beabsichtigt, ihr« in Hat.
te« angenehm belegene

Besitzung,
bestehend aus besten Gebärr-
den und 3,7K>l Hektar <47
Schrfsclsaat- Garten -, Acker-
nnd Wiesenland ( Acker- und
Gartenland schwerer Lehm¬
boden erster Bonität ) ,

öffentlich nreistbietcnd z» »er-
kaufen und findet nochmaliger
Aufsatz statt am

dt> 11. Ekstdr. d. z..
nachm . 5 Uhr,

in Schnitt« » Wirtshause in
Hatten. Bei annehmbarem Ge¬
bote wird derZuschlag erfolgen.
_ H. Nipken , amtl . Aukt.

vürgerfelde . Zu »erkausen
wegen Aufgabe des Fuhrwetts-
gefchäft - 2 kräst . Arbeitspferde,
rin öjähr . Wallach, sowie drei
guterh . Ackerwagen m. Auszeua.
G. OeltjenbrunS, Dietrichst» . 89.

Osternburg. Zu verkaufrn
eine beste trächtige Quene, so¬
wie ein« kürzlich gekalbt«, viel
Milch gebende jung« Kuh.

H . Prüfer.
Zu verkaufen «in ca . 29 Sch.»

Saat große«

Grundstück
in der Rahe des Rangierbabn-
hofes, im ganzen oder geteilt,
bei kleiner Anzahlung.

Offert , unter 100 an BischoffS
Annoncen Ezped^ Ostrrnburg.

Gin eiserner Stnbenofen btl-
lig zu verkaufen. Langestr 79.

Freitag alle Sorten

Seefische
und lebende Aale.
Frau Harder, Jobannisstr 32.

Zwangs¬
versteigerung.
A« Frettaa . den 13. Septem

brr 1912, nachm 4 Uhr, gelan-
gen im Aukriairslatal hierfrlbft:
I . 1 Spiegelschrant. 1 Spiegel,

1 Schreibtisch, 2 rosa », 1
Stubemisch mit Plüschtrsch
decke, 2 Bertikow«, 7 Hobel¬
bänke , 2 Kommoden, l Lei-
nenfchronk , 2 Särge , 34 fer¬
tige Stubentüren , 2 Dutzend
Korsett» , 1 Ladenreole. l 2 >.
Drei . 1 Knabenaiizu« , 2
Rachtröcke , 6 Wmdelhöechcn.
1 Höschen , 21 Stück Wäsche¬
bänder , 14 Wickelbtnden , k
Herrenkrage» ;

H . I Sofa , 1 Schreibttsch mit
Schreibsessel , 1 Studentisch
mit Plüfchttschdecke . 4 Stu-
benstüble mit Lederbezug, 2
Teppiche , 3 Bilder , 1 Tru-
rneaur, 2 Ständer , 1 Bertt-
kow , 1 Dogcart mit Gummi
rädern , 2 Sessel. 1 Anzug u.
2 Tonnen Därme

gegen Barzahlung zur Berstet-
gerung.

Ein Ausfall deS Verkaufs zu
II steht nicht zu erwarte».

» » . :

Fslllvs,
Gßerichtckvollzieher.

Vtahagonl vüfrtt mit weißer
Marmorplatt « <SS X l» Zenit-
mrtrr ) . Mahng .-Spiegelschrnn»
mit d». graßem Spiegel . Saf «.
Liegelehnstnhl, Grammophon
mit Pleiten »u pettonse».

Eisern«, Argnlierosen »» Inn-
fem Gesucht.

Joh . Wientte«, Hunkeftr . 2.

Zu verkauf»» «in sehr guter
Zirkelkaitrn, Zetcheabrrtt und
ander« Zeichrmüenstlien (nach
Vorschrift des Brerner Tech¬
nikums) , alles nur 10 Tage ge¬
brauch«. Schäferftraße 12 1.

Umständehalber billig zu ver-
kausen ein nener Herren-Anzug
für groß«, schlanke Figur.

Näheres Filiale Langestr 20
S . gut erh. Jüngling ».Patet^

billig zu v . Motlenstt: . 1 II- r.
Eversten. Freitag und sol-

gende Tag« prachtvolle srische

Seesl-e «.Nilüßerwuei.
F . Fliege.

Neue Zwiebeln,
2 Pfd . IS Pfa.

Sackweise bedeutend billiger.
Eversts»._ F . Fliege.

Hühnerhund,
l4 Mo« , « lt. in gute Hände bil-
lig abzugeben. Gartrnftr . 22a I

Sehr gut erhaltene
Infanterie -Uniform

mit grauem Mantel billig zu
verkaufen. Nachzusragen

Filiale Langcstraße 20
Wgig zu verk . : Schneidrrtisch,

2 Schtänke, 1 Sofa , Bettstelle m.
Matratze. Stein weg 20, oben.

SaAixrlulL
an schöner Lag« in der Stadt zu
verk. lvaarentorvierteli . Näh. u.
S . 1 »l d . die Erped. d. Bl.

Verkauf
«tuer

: schönen:
Landsielle

z» Vielftedt.
Landwirt RSbe Renken zu

Vielstedt läßt sein« daselbst be¬
legen«

Besitzung,
bestehend aus dem säst neuen,
mosst » erbauten WohnHause
mit kompletten Nebengebäu¬
den und 7 Hektor Garte» ,
Grün und Ackcrländereien,
in einem Komplexbei « Hanse
belegen und vorzüglicher Bo-
nität ( Lehmboden)

m8oimbkni>, LI. Ee-t.,
nachm . 6 Uhr,

in Sauber » WirtShanse zu
Vielstedt össentlich zum Ber-
kauf oussetzen.

Gleichzeitig zum Aufsatz
kommt der direkt an der obigen
Besitzung belegen«

Slelßelter Wlplickn,
groß 414 Hektar.

Hnde. G Havettamp , Autt
Abzugeben »üchenabfälle.

Haarenftraß« Nr . 20.

Achtung!
Morgen . Freitag , u. Sonnabend

Fischmarkt
am Stau.

Grossall . Bratschellfisch «, Kock»
schellfisch» groß« u- klein « Schollen.
Rotzungsn, Kaibonadenfiich,

Lachs, Kabliau.
Leb . frisch« War « u. bMig« Prei ' i -

Büi « sreundlichst um reg
Untersiüftuug.

Ls « Ui »u.
Herren mit trockenem , sprödem
?der dünnem Haar sei zweck»
llnregung eines

wuchs
es, bezw. der Haarwurzeln , fol>
gendeS bewährte u. billige Re¬
zept empfohlen: Wöchentlich 2-
maliges Waschen d«S Haare»
mit Zuckers kombiniert. Krön-
ter - Shampoon (Pak . 20 H ), da¬
neben möglichst tägliches kräf¬
tige» Stnretbrn des HaarbodenS
mit Zucker '« Original -Kränter-
Haarwastrr (Fl . 1.2S) , außer¬
dem regelmäßiges Massiere» d.
Kopfhaut mit Zucker '» Spepial-
Sräuter -Haarnährfett ( Dose 60
Pf . ) . Großarrige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Echt in der
Krenz-Drogerir v I . D . Kol
weh, bet DH. Storandt , L. Fasch
u . H. Fischer, Drogerien.

weine » peurileteno
rtt«r, 1ur ur><» Lrden.

Mme. RordicaS EutfettungSkur . Mme . Rvrdica , die
berühmte Primadonna , ist um eine niwt geringe Sorge er¬
leichtert »vorden . Auf manche ihrer früheren Gtan,rollen
mußte sie verzichten, » sil sie — gelinde gesagt ! — zu um¬
fangreich wurde . Durch ei» Zenibermittel hat sie nun die
Schlankheit ihrer Jugend wieder erlangt . Anstatt nun
aber ihren Mitschwestern, di « denselben Kummer haben , wia
sie. aus edler Nächstenliebe da» Geheimnis ihrer Sntfet-
tungskur zu verraten , hüllt sie sich in tiefes Schweigen und
weist alle Ausfrager mit lächelndem Gesichte ad . » Mein
Gatte ist ein auöge ^ ichaeter Geschäftsmann . Er will eben
au» unserer Erfindung Kapital schlagen, und deshalb darf
ich eigentlich nicht» verraten . Zu einigen Andeutungen will
ich mich aber doch heguemen . Niemals sollte eine Frau so
töricht sein, durch übermäß 'gcn Spott oder g« r durch
«ine Hungerkur ihr Gewicht gewaltsam henmterbttngrn zu
wollen . Wird sie glücklich10 Pfund los , so ist fi« um 10 Jahre
«eoltert. Di« einzig gesunde EottettungSkur ist «in« « gelrechte
Schwitzkur . Damit komm « ich aber zu meinem Geheimnis , da»
in der rocht «» Zusammensetzung de » Schwitzbades beßrht . Der
Erfolg ist nicht nur wunderbar tnfosern, als da» Gewicht er»
hrbltch reduziert wird , sondern « an fühlt nach jede« Bade
neues Leben in seinen Adern pulsieren. Und I,nt not I«a« t
wird dt» Haut so zart, wie — wa» soll ich sagenl — , wie die
eines Babys . ' Zum Schluß versprach Mme . Nordica dem fin¬
digen Interviewer , der ihr diese SnchMung entlockte , ihren
Gatten n« h einmal mit Bitten zu bestürmen, die Wohltäterin
aller . Starke« de » schwachen G «schlechte»" werden zn können.

Ei» Meister dramatischer Spannung . Unser Stuttgarter
Korrespondent schreibt : Unter den ungezählte » , ewig
Ulrichen und ewig langweiligen französischen Schwänken,
mit denen die deutschen Bühnen lang genug ihr Publikum
obsütterten , ragt Henri Bernsteins „Sturman-
Kriss" ji -L« ,auts . der am So »nabend ft« hiesigen Schau¬

spielhaus zur deutschen Uraufführung kam, weit heraus,
fo daß man ihm ein Anrecht an internationale .Beachtung
Wohl zugestehen mag . Denn in der szenischen Bravour und
der geistreichen , schlagkräftigen Virtuosität des Tialogs
kommt diesem Theatraliker pur «-reellt -ne «- so bald keiner
gleich. An theatralischen Lpannungsmachern vom Kino¬
kaliber mangelt es ja nicht ; eine im toahrrn Zinne dra¬
matische Zpannungskunst , die mit unserer Menschlichkeit
und nicht mit unseren niederen Instinkten rechnet , ist
aber eine der ganz großen Seltenheiten . Arnstein er¬
reicht dies in seinem „Sturmangriff -' , der als ein höheres
Gegenstück zu seinem bekannten „Dieb " zu be¬
trachten ist , durch eine auf rein psychologische
Wirkungen ausgehend « Skandalafsäre : einem berühmten
älteren Politiker , der sich eben wieder mit einem braven,

'charakterfesten Mädchen verhUratcn will , werden in einem
üblen Schmähblatt alle längst vergessenen Verbrechen vor»
geworfen .

""Zs kommt znm peinlichen Prozeß . Durz .vor»
dessen Beginn der Mann erkvnnt , daß die ganz« Intrige
von seinem nächsten Parteifreund angezettelt ist. Zu¬
gleich erfährt er auch von anderen politischen Schurke¬
reien , die dieser einst im geheimen begangen hat . Es ge¬
lingt ihm natürlich , den Prozeß zu seinen Gunsten zu
entscheiden . Den »vertvollen Hintergrund für diese rau¬
hen Sensationen bildet aber deren Linerirspielen in die«
zarte Liebesgeschichte. Der Kamps »m das Vertrauen des
Weibes durch eine wundervolle Grständnisszene und der
endliche Sieg , als alles klar nnd schön zwischen ihnen
geworden ist , erreicht «s , daß der kriminalistische Hörer
eine menschlich? Rührung und der literarische Genießer-
keine Lange)veile verspürt . — Den Künstlern unseres«
Schauspielhauses hat das danlbare Stück fincn großen
und ehrlichen Erfolg gebracht.

Ein unverösscntli «1. trr Bries Richard Wagner ». Der
Breslauer Litcrarhistorikcr Mar Koch , vcr als einer unserer
besten Wagnerkeiincr und Wagnersorscher rübmlichst be¬
kannt ist< veröffentlicht (»eben den zweiten Teil seiner schö¬

nen Biographie Richard Wagners , die bei Ernst Hofmann
L Co . in Berlin erscheint. In dieser Lebcnsgeschichte des
Meisters wird nicht allein das schon veröffentlichte Material
mit sicherer Hand Verarbeiter und zusammengesaßr , sondern
überall eröffnen sich auch neue Ausblicke stößt man auf neue
interessante Mitteilungen von Wert . So enthält der treff¬
liche Band unter anderem avch einen noch unveröffentlich¬
ten Bries Wagners , den er am 19 . September 1843 — also
in seiner Dresdener Kapellmeisterzeit — an den Kapellsänger
K. Philipp Lattner in Altötting gerichtet hat . Der Brief,
der dem Kochsthen Werke ick saubereut Faksimiledruck bei¬
gegeben ist , lautet folgendermaßen : . Sehr geehrter Herr,
ich war diesen Sommer längere Zeit zu meiner Erholung
von Dresden abtvefend , und komme daher erst seht dazu
Ihnen für Ihr gütiges An . rbitten vom (sic ! ) 2«ten Juli
d I . meinen Dank abzustatten . Wenn ich dasselbe für
meine Person nicht annehmen kann, da ich zunächst ein Sujet
bereit habe , welche» ich für Dresden componire , und außer¬
dem cin zweites fettig ist , welches zur Composttton für
Wien bestimmt ist , so habe ich Ihnen nichts destowcniger
für das mir gegebene Vertrauen verbindlichst zu danken.
Zugleich aber kann ich Ihnen einen gewiß ausgezeichneten
Tonsetzcr nennen , dem. wie er mir vertraut , sehr viel an
einen, guten Oprrntcxt liegt . Dieser ist Herr I . Kittl , Direktor
des Eonservatottnm » zu Prag , durch stlnen Ruf Ihnen ge¬
wiß hinlänglich brkannt . Sr hat mir c-nfgetragkn , mich an
Sie mit der Bitte zu wenden , ihm den in Rede stehenden
Op ernten zur gefälligen Durchsicht nach Prag schicken zu
wollen . Entspricht er den Wünschen Herrn Kittls , so wird
er sich mit Ihnen ganz Ihren Wünschen gemäß einigen
und sicher mit dsm besten Erfolge denselben komponieren.
Wollten Die also die Güte haben , der hiermit auSgesproche-
neu Bitte meine « Frrundc » zu willfahren , so würden Sie
zugleich auch mich verbinden , und jedenfalls Ihren Ten
auch in die besten Hände übergeben . Mit besonderer Hoch¬
achtung habe ich die Ehre , zu sein Ew . Wohlgcdoren ev»
«ebenster Richard Wagmer .^ -
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kirnst Lelcar6t, Dortmund
SpO»i»l -0 »«ekLkt »Ott 1S7S -Gr

kabrik -äekornsteine,
« disnh»» und Ikoparatur,
^ Mh« fkfi»e»r . »»« deeirbt«, . t»,I»ze, , fiî « ,

^ Llllradlsitsn -^nikissn.
H , HesseItiniii - ueknnren . frndrmrnlieknare».
2 SlmtUed » ksusrteot » «rrdelts ».

alle« Art , sur Hoiot- u. GoftnUme
fabrizieren Oenh » > tl». , 1»» »»-«

Jllullr . Preißlifl « kosienlo-

LoslsuLos
siskert rla» Oaswerk lei Xeaanlags von

m » 1oasnI » S « i»
die DWO kertixe Oasleituox 1WD eiusctikiesslick»

KeM . »müiek u. Seieüclilungziiörlier.
Lillixsr u. bequemer Lszug lies Oase » zuw Xoekeu

und Lgleuofiteo.

flip 10 ?fg. « pkält m »n 555 t-tn . 6s« .
kälteres

Vssveril Oläeiiburg i. Vr.

^ 4Itd«wshi' t«8 , kolilebsltenäes bi-iket.

Ls!

«

xkUrr
- koläsn « Neäsllls Lmäen 1888. -
ltMkil -Ikkls . : kluer » V. lloaknum , kllkn.

c . I . 8Ieinforl >i.
Li »sinsa,

Lel^sekraallkadrill,
kabriziert als 20jäkrige aus-

ichliessliche Spszialitst:

kvläsekk - änlcv
IN starker , solider Kuskükrung

zu billigsten Preisen.

Oiekerant Itaiseri . und liönigl.
Lekörden,Lanken , Sparkassen

u. s. v.
vrdssle SpezialkadrIK am Platze.

Kataloge sind gratis durik meinen Vertreter:
Vvtkvll , Oläsnbui-g.

^L7 ''
r
'34^

SU bezieken.

Gsriellbsäer Lll1settung8 - 7gd !e11eii
«Marke . boinova ' l zur gefahrlosen W» tsrttnng - Knr oh «» Diät
ä Sch. 2 .« Teoot : Hirsch Apolhebe s« . Help ).

Käse8eti «eirei'- . llollimäer-,
Lärmer-, lilsiter- uvä
er. 4V slläere 8orteii

erkält man stets am besten bei

I, . LtvillSivK , Umgsstr . 31.

lillk kklllllkllilk»v.^ In j.clerpî iil. x. i-t .rtiSIi-
- licb . Oer große Umsatz ermöglicht

billige Preise bei niemals trockenen
und unansekniicken Stücken. Vs

klMWI : , ! keine sogen . Oelegeokeitskäuke ge-- macht werden , erkalten die Käufer
auck keine minderwertige Lckuß-
ware, sondern stets appetitliche,
sckmackkakts Käsesorten . — — —

kl » Irük ItkU »>m Sri» ! in miiiiiiii !» ttlrllir »lirli!

Zu kaufen oder mieten gesucht U »u » oSsv
bvunüvtüolL in der - iähe der Bah».

Offerten mit Angabe des Preises unter V . SS
an die Filiale , Langestr . 20.

Zwetschen
heute frisch eingelroffen!

Tie 3 . Ladung Zwetschen, welche zum bekannt
billigsten Preise verkauft wird.

? eutsll,kr Wscrhuil !!
^ v ^ ai '. en.

- rlck ^ Ltzmlteoe.

ein « all ncur Zuglampe,
loroellampr u . « üchrnlamx »,
taini«. «. ^ ongegar . m» >idn . billig
tu vuiiaust » . Aclirgr . 161«

Hur prköliuni ! meines llmsst/t -s in .Vnsicklsksrl« n !
Kieker » it > , i >« >>r» » ktsull «- » ^ >l»aii > mit !tNN
wr »oki » «I , » » o 1s »« irl >ii» It » r1 ^ il txrati » od r I

^ rslile , islls >iukur keine Vrr - ondiin .:

vroissis Mark in Sar
! einem A' drn , i« oi,nor die n ^cklolgende ^ ukgitbo ri<tn «g !
löst und miiidr -' tens '. «) Karton «lurcb reinsonllung
von » k. 1 .05 odor per Xadinsiunv von , lllk . 1.10 von s
nur beriobt.

Nie neun Polder sollen mit werten von l — 9 in be-
! liel ixer Anordnung so besetzt iverden , dass mögiicbst !
viel, - gra >» inige Additionen mit der Lumme lö vorge¬
nommen werden können.

I I .ösuni! , -» werden erst imdi / »blung der erkorder-
l licken Kartenbestellung sugelaksen , llervorgekoben !
sei . dass heiler > . «»» ,>»' den Preis erbslt , man vergesse
datier nickt anzugeben , ob «las Ueld oder das /tlbum l
gesandt werden soll, veutlicke Vdressenangke im I

i ltriek und auck :>us kleinem dünnen platt erbeten.
1^ . ONerteli . I' « »>tl« >»rtd» v «»rl» L, OninNnrt : lk >i.

M« W» «M
lllkimiüekisHüiüie Maxell üll güerlfreuiUj

voll

L . Ltppendvrx.

Srvursi » , jm M >I 1Ü2M.
Das Kobers Kekrerinnenseminar ist die gradlinige Port

Setzung de » l.)«zoums . dessen Lcklusszeugnis zum pintritt er-
korderlick isr. Oer l 'nterrickt wird nur von Akademikern
erteilt , die zum grössten reil im Hauptamt an der Anstalt
tätig sind.

Oas Abgangszeugnis des kökeren Oekrerinnenseminars
berecktigt zum p'nterrickt auk a»en Linken der p^zeen , kökeren» adckensckulen, lUittelsckulen und Volkssckulen in Lremen,preussen und in den übrigen pundesstaaten.

Oer unterzeicknete virektor nimint Anmeldungen zuOstern entgegen und erteilt näkers Auskunft , » uvk taiu-
stloktNol , ilss 1Vvg « s zum 8lu «1Ium , «Isz > slolr «I« i»^ I» ltui >i « iztlnn « ri «lo » Odsi -Ix ^ vuuaa d1« t « t , taglickvon 12— 1 l.'kr , Llontags und Oonnerstsg » auck von 4—5 O'kr.

? ie Arbeitgeber
des Amtes Mekburg
werde « hiermit z« einer am LS. Leptbr
im Hotel „ Straf Auto« ISünther "

. Lldev
bürg , Mubzimmer oben , um 4 Uhr nach,
mittags st-attfiudenden

VorsLwwImiß
behufs Aufstellung der Vorschlagsliste « für
die Wahl der Vertrauensmänner der An.
gestellten -Verficherung ergebenst eingrlade».

I.
n . Brauereidirektor.

klaiilr llrts tzuirrhalicne
« Sk'l'vn- unliosmvn-

Kanlonode.
,̂ rau ^ acodo, tkurwickstr . 4l

kallllkSm!« ,7Ä .s
k. lirsmmll 'LLL "'

Leleaho» ILöl.

pernspr.
!Z05.

6
» .
k« os
s Z

r. --s -
o . ^O «s:

üe^ründei
l«47.

krof . vi '. äug . Lippenberg.
Alleinverkaus der Firma

Sausi » L lSoL»»», Sulrl»

illg . lW « !.
lsslfsntisnälung u.
Süclisonmsolisi ' si,

LL Hvttsuatr . 22
pinzigss Lpezialgesckält im Herzogtum,
ompüeklt Doppelflinten , Drillinge , pürscli-
bückscn, lescliings und anders Waffen

in grosser äuswakl und unter weit-
gekendster Osrantie zu billigen Preisen,
kucilssok «, Litmasckon , ^uttsrsl » urvv.

praktisck und billig.

Jagdpatronen stets frisch
— zu Fabrikpreisen. —

degründtt
1L47

«
« ß
V »

pernspr.
lZDS.

Eingetroffen: L Waggon

Aiürii> ß . Ht !sli>c>l,
feinste Tafel- und Vinmachware,

p. Pfd. 15 p . IO Pfd . 1.20 ^1 . p . lOO Pfd - IO >» .
^ LLgS - KvrwLikstratze 3 « .

KZ Ins

Alte Oldenburger
Peiesmark » » soivt«
2te« »rl« arl >e«u.ga„ze

ckominlunqeu kauft
H.
_ Ltauiirahe 22.

LorlVLdvll,
LaLvrlLkv»

vertreiben Lie uui » » icker mit

Paket 50 H und l . —
k̂ ur eckt bei

j . ll . Mks . Nlm -vsMie.
k. angeü- lr . 42 , b . klarkt.

Frische Eier
empfiehlt

O . S ^ OlLNILHH,
_ Bergstraße 9.

M verüausen ein fast neuer
schwarzer <tzkhrod -« nz«a für
mittlere »rigur üturwickfu. 51

Empfeblr mild gesalz. « affel.
Rippenfpeer . Aritz Betten.

Qftcrnbirrft, Markthallenfi, ltz.
Zu verk , schöner bl Kinderw,

mit Gummir . Bogenstr. 23.

Antom,bilkE '"
S - Har « » i«ri >»

80 LL 8 ,
Verlikow, tkleiderschränke , Spie-
gel , Tisch » Paneelborten , Flur¬
garderoben , Bettstellen, Spiral
u , Polstermattatzcn zu verkauf,
auch in Atatcnzahlung.

Zr , Ruibslph, Kurwickstr , 40

IlMA ! - » SM!
Am L4 «, L3. u«i

16. September L9l !i:

Kote » - mi>
Gönseverkezell,
wozu freundlichst cinlad«:

W- « eqrr

Pmskmü
Sonnabend, de» 1t.,

Sonntag , den 15., u«
Ptoutag , de« 16. Se-i

Hierzu ladet freundlich -! ein
vLL » 1
_ Fri « dkof « ireg.

Abis - Ml

Lhnstilk.
Uns«Jahresfest

findet stau am Samuaz , de
1k. Se »1e« h»r , nachm, i Ukr,
im „ Aale» Hause- zu I »»»n
schwse. ?Ill« Freunde der Tu -l«i»
Adolf- Sache sind herzlich ci»-
«ingeladen.

Der verfilm».

HM - ülMWüIW
io Saus - und SüeNen-

gerSten und
SUcNenmSveln.

Oiekerung
nach auswärts

kracktkrsi.

Oruäetioiiz
kür Ol7UÜStl0I >Sv

vu>̂ >k^o >>>t in I >ester , ^ rofileörnixer >V
' are

(^ar! dleSLMsn,
taottor ^ ötraesv ü. ^ I^sru »xrvodsr 6.

Grooe Tomaten
fvorzügfiich zun , Einmachenf,
Pfd . 15 10 Pfd . l . 25

vnfit-r . 111 . « in kittsten Stlz,
_ denn Gärtner.

LtarkMbttrpslMii
>, erden noch billig abgegeben:

I. a»loa » ktodlo 1k>0 Std . 2,50
Dsatsrlesr Lj. ger 100 Std . 2,50
»toaig atzbsrt 100 Ltd . 3,00

Jetzt hefte Psl, «i,,it!
Sisfitstr. 111 , « in Snerste« v »li,

beim Gärtner.

VvüLi 'kkli ' tjllel
- Dame« « . Herren, Fi :berter-
momet« m . PrüfungKsch.
Irrigatoren , praktisch . Mutter-
spriue« v . 5— ls sow . sämtl.
sanitäre Artikel billig. Prospelt
grt . B . Stelzer , Hannov« ,

Schlägcrsir. n , p.
flik Auskllllftsstkile

derVohlfahrlsverelnigllng,
Moltkrftraii » »r,

, sl MaMag » . Daunerllaa von
10 12 Uhr q -Sfine «.

Billi« zu bciiaufen Pctrol .-
Höngebttnpr und Ampeln, 2
Gattynas mit Zubehör.

lkpylscrchratz , G,

U ««Mt « kk
Hmldmrktt - Zmis.

Am Sonntag , den S3. d. - .,abends 6 llhr:
Versammlung

in l5 . Meyerl Gasthaull «e
Butteldorf.

Tag «»ordn«ng:
l . Erhöhung der ZahreSbrr

trage- : - - Handiv« kcr- Ballbi^
Der Borstail ».

Äetttmnrliii

ASeobsrr.
2lin Sonntag , den 15. Etrl

IS12 . nachm. 0 Ubr:

Versammlung
im Verein- lokal.

Der Vorstand.LedteriMoil.
!lm Sonntag , den 6. Oktober:

: Ball:
de«

SeMM „8ot Hölf"
ii - laden freundlichst ein

Ter Borftanb
« « . « öbbeo-

LeoihteaUrg.
Üöükllllillb . . 8 !M Üültz.

'
.

Sonntag , den 22 . Seel . d . J - .

Großer Ball.
Hierzu ladcir freundlichstein

Ter
H. « >>«».
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llandwirlsclMlichk ' 8ei läge
c1ev ^ aet)vichtenN>rFtLcltunLi ^ Lnlt . _

Olde «b«rg» Donnerstag , den September 181^ VIII . Jahrga »g.

, a» d >virlichatiicher , o i cnee . ichi. — Pulkan-
i sSchluß. j - 1er LlN 'lutz der «u

- «ien Uuierbrinqung der Rogg nlaai auf d e Ern ««. — Bienen-
>ur» . — >Ue :ne ^ iiUeilunge». — andn-irlcha ' Ni .t' « .,raae-
. a'ien . - «lllgememe "' « ctä ' iölage de« deulictien ^ iehmarkte« .

LanüwirlsedaftNever
Wochenbericht.

von Wintetschuldirektor Huntemann -Wildesbausen.
Au« von Lande . 10. Sepi.

Ta « Wetter der lebten Woche
.'raktne auch de,, ruhigsten Landwirt geradezu zur Dcr-
weislung. Seit vielen Koche» hoffte» wir aus einen guten

A-chiomm « und gerbst , » nd genau da » (Gegenteil , st e,n-
, « rossen . Alle Vorberkagen tiabcn sich als falsch erwiesen,
>ind noch scheint der Becher inet» ganz geleert zu sein, wenn
, uch deute morgen eine kleine Aufmunlening kam . Es
drodc » jetzt vom Norden zur Zeit gewitterkafte Regenböen,
u,w der Ncnmond setz, morgen ein da wird wodl nicht
viel «Gutes zu erwarte » sein Tie Regengüsse sind an
einigen Orten bedeutender als in der Vorwoche gewesen.
Ln ein Einfahren der drautenstcdcndk ' l warben war nicht
,» denke» . Es ist nur gut , das; cs so kalt ist , sonst Ware
jedes Korn bei der gänzlichen Tnrchscuchtung auf dem Felde
ausgektimt. Ader es bilst nichts , daß man darüber schreibt
oder gar jammen , man muß eben so ' angc warten , bis es
oesser wird . Es zeigt sich nun , datz diejenige » noch am
günstigsten wegkommen , die grobe Hocken gesetzt Hadem
Lm besten bat sich die vier scbr selten ausgeübte Methode
bewadrl . daß man Hocken zn zwölf Garben setzt und als
dreizehnte , also nach altem Glauben als Unglücksrabe » , eine
Garbe guer darüber legt . So bat nian eine regelrechte
Miete oder Diemen im kleinen geschaffen, so datz da« Ei»
regnen von oben anfdört . Stellenweise ist der Hafer arg
ausgewachsen und völlig entwertet . Mau kann nur die
armen Pferde bedauern , die den Haser fressen müssen. Wie
»ule Pferde werden dabei zu Grunde geben oder dauernden
rchadcn durch die Fütterung mit verdorbenem Hafer haben.
Aach ungefährer Schatzung aus allen Lanvcstcilen sind so
ueinlich noch zwei Drittel der gesamten Hafcrernte auf dem
sieldc , wahrend Bobnen und Erbsen » och ganz drauben
sind . Letztere sind stark gekeimt, oft in den Hülsen auf¬
gesprungen, so daß gute Kocherbsen wobl rar und daher
«euer sein werden . Aber auch guter Hafer wird ganz
enorme Ausnahmepreisc beanspruchen , und , wie sich das
iebon jetzt bei der Börse aurdrückt , wahrscheinlich nie ge
.'annte Preise , die die Wcizcnprcisc übersteige» , im Früh
takre auszuweisen haben In der Hauptsache wird wieder
fiußland den Haupranteil am Äelde habe» , das aus Deutsch¬
land infolge der Hafermibernte kommen must. Ob man da
Ntchl besser zu den gut gewonnenen Ersatzfutlermittcln , zu
Gerste und Mais , greift ? Bekannt ist ja doch , daß in
Persien, Kleinasicn usw . dir Zugtiere fast niemals Hafer,
sondern meist Gerste erhalten , und doch ist z . B . das ara¬
bische Pferd in seiner An leistungsfähig genug.

Zollfreie Futtermittel
werden jetzt überall angesichts der Teuerung verlangt . Von
oen als Vicvfuner in Betracht kommenden Futtermitteln
smd nur Gerste und Mais zu verzollen , und zwar pro
Tonne mit 1» bezw . 30 .ss . Mais kommt in de » letzten
fahren so gut wie garnicht in Betracht , weil er zu stoch
im Preise stand . Die Mais .ibsallprodukte , Homco , Homini,
Ara , gehen sämtlich unverzollt herein . Wenn sie stoch im
Preise sind, so hat das andere Ursachen, aber der Zoll tuts
ruchr. Senn die Gerste ohne . soll stereinkommt, wäre es
möglich , lGl Pfund Schweinefleisch etwa 3 . kl billiger zu
erzeugen oder pro Pfund 3 -ü . Wenn der Zoll aushört,
wird aber niemals , dazu kennt man doch die Verhältnisse
zu genau in den letzten Jahren , das Schweinefleisch um 3 I
billiger verkauft . Es bleibt dann beim alten Preise , und
nur einige wenige Leute stecken dann diesen Profit auch
noch ein . Tie Neigung , steis mehr für die Waren haben
zu wollen, ist jetzt in der ganzen Welt wie eine Pestilenz
berbreitet. Die Entwertung des Geldes macht eben in
»er ganzen zivilisierten Welt zu große Fortschritte und ist
ein wahres Uebel, aber aujzukalten ist es nickt. Es ist
daher ganz unberechtigt und falsch , de » Landwirt immer
und immer wieder zu verdä .stligen, daß er der Preistreiber
ist - Tie sind in einem ganz anderen Lager , ii» Lager der
Großkapitaljste» , zu finden . Diese staben sich zu Tstndikatcn
usw zusammengcschlosfen und diktieren einfach, weil sie
alles in dcir Händen haben , die Preise . So ist es in,
A "Ut Jastre z . B . mit Gerste gewesen . Je höher die
Ware im Große, » steigt, desto eher glaubt auch der Klein
Handel auf den Artikel ausscklagcn zu müssen. Jeder denkt,
er ist jetzt alles «euer , du mußt sehe » , daß du auch einen
pappen abbckommst. Und dann wird ausgeschlage» . Tics
kann man bis ins Kleinste hin verfolgen . So wollen die
Verkäufer auch nie mit den hohen Preisen herunter , weil

sie dann den großen Preissturz fürchten . Das konnte man
z . B . ln diesem Sommer »« »> Gemüse deutlich merken.
Obgleich Gcniüke genug da war , blieb es zunächst noch
bei den hoben Preisen , bis bann das Massenangebot von
außen kam und schließlich es so weit kommt, daß der
Unternehmer mit Verlust arbeitet Daß aber das «Gesunde
c„, licht . ger Mincipreis ist , weiß jeder , der « was genau
beobachtet und etwas von Volkswirtschaft verstebl . Daß
z . B . die bobcn Fleischpreise und damit das große Lamenio
in der Presse kommen würde , haben wir schon über ei»
Jabr vorhergesagt Tic slaiivig niedrigen Schwcineprcise
bei vcn hohen Gerstenpreisen , wofür der Zoll nickt ver¬
antwortlich gemacht werden konnte, denn die Erhöbung be
trug nicbr als das Siebenfache des ganzen Zolles , mußten
dahin führen , daß schließlichdie Schwcinehestände zurückgin
gen und viel Schweine halbreif aus den Markt kamen. Aber
bar fick in der Zeit eine Stimme gerührt , ober babcn ganz«
Volksklassen sich überhaupt darum betüm » ,l'N . daß die
Fleischpreife die alten hoben Säye von ehedem bedielten,
wo dock der Einkauf so billig war ? Es blieb eben bei
den hohen Presse » , rroydem das Angebot überreichlich war
Und so ist cs überall . In allen Kulrurstaalen spricht man
beule von der Teuerung . Kürzlich wurden die Fleisch
preise der Schweiz als Muster hingestellt . Es zeigte sich
jedoch daß man mit den jetzigen Fleijchpreisen die Preise
im April verglich , die damals also >a » l Statistik in der
Schweiz waren . Wenn man min richtig damtt unsere
Fleischpreise in, April vergleicht , so kommt man zu ent
gegcngeseytcm Ergebnis . Man hat wobl nicht daran ge
dackr , daß drüben auf statistischem Gebiete etwas langsamer
gearbeitet wird als bei um . . Aber das ist einem Telle
sehr gelegen , man kann es rann gegen die Teuerung vor
züglich verwerten . Wenns nicht stimmt , ein Tell der Leser
glauvts aber dock . Wir haben aber begründete Aussicht,
daß die Märkte gut mit Mistware beschickt werden , den»
gerade die . Mastanstalten - haben schon lange die bobcn
Preise erwartet und jetzt genug schlachtreife Ware . Wenn
man nun rückhaltslos die Oeffnung der Grenzen fordert,
so will man eben weiter nichts als die Vernichtung des
Baucrnstai -des , denn damit haben wir auch wieder die
Seuchcueinschleppung ohne Ende , und damit hört dann auch
die Fleischproduktion schließlich im eigenen Lande auf . und
man muß sich von den auswärtigen Hanoclskreiscn ebenso
wie jcyr bei der Gerste die Preise diktieren lassen, und dann
würde es ärger wie je zuvor . Wir sehen das ja auch heute
bei den Futtermitteln , die zollfrei eingefühn werden , Baum-
wollsaatmebl , Erdnußmchl , Palmkernschrot usw . Die mei¬
sten dieser zollfrei eingesühncn Futtermittel zeigen be¬
züglich der Preise eine steigende Tendenz . Wesbalb ? Weil
man die Not beim Schopfe greift und denkt, jetzt ist es
Zeit , die Ware steigen zu lassen. Daß von diesen Futter¬
mittel » weniger als sonst Vorbauden ist . wird nirgends ge¬
sagt . Es ist auch ausgeschlossen, aber das Verregnen des
Geircivcs kommt gewissen Leuten sehr gelegen , um den
Geldbeutel des kleineren Mannes zu erleichtern . Aber » och
ist cs nickt so weit . Wir wollen noch hoffen , daß der zweit«
Scknilt gut geerntet wird . Dann ist die größte Not be¬
hoben , und viel Futtermittel bleiben dann unverkauft.

Tic Ernte des zweiten Grasschnitte»
ist an verschiedenen Stellen schon gefährdet , weil durch die
Regengüsse das Wasser in drn Niederungen steigt und die
Bäche und Flüsse teils austrelen , teils nahezu aus den
Ufern auslrcieit könne» . Es wäre daher LfNvind , der noch
nicht kommen will , dringend crtvüiisckt. Wenn es noch län-
gcr dauern sollte mit dem Eintritt hcsscrcn Werners , muß
man dazu übergehen , Braun Heu zu machen, wie dies
in einigen Gegenden häufig gemacht wird . Das Heu wird
dann durch Sclbsterhiyung trocken gemacht. In Holland
fährt man alles in ein sogen . Vierkant und mach-t dann
schließlich Erde darüber , um alles dicht zu pressen und die
Luft adzubaltcn . Man darf doch mehr der Gewohnheit zu
Liebe bei den alten Methode » bleiben , sondern richtet sich
eben steis nach de » Perhälmijsen.

Die Gründüngung
ist nicht vorwärts im Wachs «» ,» gekommen. Sie will zu¬
letzt eben Wärme haben »nd tüchtig Sonnenschein . Kläglich
stehen an vielen Stellen die Sloppellupinen . Das kommt
auch zum Teil daher , daß die Oberfläche durch den vielen
Rege » verschlämnit und von der Lust abgeschlossen ist.

Die Kartoffeln
babcn sich bis jetzt noch gcnaltc » , obwohl schon seit 14
Tagen viele Stauden abgestorben sind. Nur die neuere»
Sorten batte » es znm Teil noch ans . Ein Teil befürchtet
schon , daß man jetzt Pech hoben könnt ' und auch die Kar¬
toffeln verderbe » , weil cs ständig regnet . Daher sieh , man
auch schon wiederholt Leute , die mit der Kartoffelernte be¬
schäftigt sind. Im allgemeinen braucht man diese Befürch
tnng » ich, zu baden , den» Nachgrabungen in der Erde er¬
geben . daß immer noch »rou der monaielange » Nieder
schlage der Untergrund nicht durchseuchtet ist . Das Wasser
ficken allo noch ständig von oben nach unten ab und stagniert

also nickt Dadurch wird die Gefahr der Kirollenerkrankung
aber wesentlich geringer , uns ebenso ist es bet den übrigen
Knollen und Wurzelsrüchtcn Tas lst aber auch sehr gut,
denn wenn zu der übrigen Euren Zeit auch » och « n Miß¬
raten der Kartoffel » käme, dann wäre es wirklich des
Bi - se » zu viel . Arni und reich im Nordwefien ist ganz
stark der einer guten Kartoffelernte interessiert Im übrig « ,
baoen wir alle Aussicht, daß in diesem Jabr « viel Kar.
löffeln geerntet werden . wem - gl« cv auch der Geschmack wohl
lange nicht an den der Vorjahre hcrankommen wird.

Da » Umerpflügen des Stallmistes und der
Gründüngung

wird in einigen Gegenden noch immer schablonenmaßig
betriebe » , ganz einerlei , ob das Wener sich dazu eignet oder
nicht. Man niuß sich eigentlich merke» , daß zum Wirken
des Stallmistes und der t' ttünoüngung der Regen das
Schädlichste , st . was man stm denken kann, dann har man
leicht Mißerfolge . Das steht aber in keinem Lebr
buche der Landwirtschaft , und darum glaubt man , daß es
gleich «st , ob man naß oder trocken untcrpflügt . Es scheint
so , daß die slickstosfzerftörendcn Bakterien beim nassen
Unlerpfkügen die Oberhand bekommen, und so ist die Snck-
sioffwirkung gleich Null . Lstr das noch nicht glauben will,
versuche es einmal bei einer Hackfrucht und pflüge die « ne
Halite bei Sonnenschein , und , wenn es gebt , die andere
bei Regen . Wer später bei allen gleich« , Voraussetzungen
und Bedingungen dann die Ernic siebt, wird über den
kolossalen Mangel an Stickstoff staunen , der sich auf der
Fläche bemerkbar macht, w» der Stallmist bei Regen urrter-
gepflügr wurde.

Darf man R »gg«n wieder säe«, wo döe
Frucht vertrocknete .'

Diese Frage ist in den letzten Tag « , mehr als eurmal
gestellt. Die weißen Halme und bald ausgewachfenen
Körner in den Achten , die wir diesen Sommer so ofr sahen,
nanienttich ans Nenkulturen . lassen die Befürchtung am
kommen, daß auch im nächsten Jabre nichts Gutes zu er
Ivanen ist . Wer irgendwie kann , sollte mit den, Lande
wechseln. In vielen Fällen werden es ja die Trockenbeit
und der Frost gewesen sein , die den Mtßwachs verursachten.
Es sind aber auch Fälle bekannt , z . B . auf lehmigem Lande,
wo Jahr für Jahr dieselbe Erscheinuna an derselben Stelle
auftrat , und da liegt es doch am Boden Also man versuche
es dort im nächsten Jahre mit Hafer » nd Kartoffeln und
dann erst wieder mir Roggen Dann - ft man sicher.

Geben zweite und dritte Absaal höher« Erträge
als Lriginalsaat?

Ja , auf alle Fälle , weil die Sorte sich an Boden und
Klima gewöhnt hat . Es ist daher auch Unsinn , zu glauben,
daß man mit Originals »«« weiterkäme . Dazu haben wir
unsere Saatvaustellen , die von der Landwirtfchaftskammer
kontrolliert werden . Uebrigens nehmen manche Landwirte
daran Anstoß , daß nur Peckuscr angebote » wird . Gewiß
gibt cs noch verschiedene andere hochgezüchtete Roggensorten,
aber bei den Anbanversuchni , die in ganz Deutschland lange
Jahre stairfanden , ist immer der Peckuser als Sieger der-
vorgcgangen . Kürzlich« Unterredungen mit einer ganzen
Reihe von Landwirten beweise» , daß durch die Anpreisun¬
gen namentlich Erstitter Firmen , die sich Hochßüchter
nennen , noch immer kolossal Glück haben mit ihren , Absätze.
Ja . dem Propheten im Vaterlande glaubt man nick« , aber
von Auswärtigen glaubt man eben nur Wunderdinge , di«
sie aber in keinem Falle leister und auch nicht leisten, können.
So wurden dieser Tage an alle landwirtschaftlichen Vereine,
Einkaufsgenossenschaften nsw . noch Kataloge verschickt , worin
allein sieben verschiedene Riesenwinterroggenfonen mit Rie¬
senerträgen angepriesen werden . Eine Sott « soll noch besser
als die andere sein . Und wie viele fallen darauf hinein?
Ganz furchtbar viel Leute , die sich später selbst die Meinung
beibringeii , die Wundersorte sei doch viel besser , als was
man vier für das Beste bälr.

Tie Hackfrüchte
fangen nun auch an , mit dem Wachstum zu sparen . Zum
Teil können sie den ständigen Regen auch nicht aushallen,
so daß eben die Pilzerkrankungen überband nehmen und
die Blätter zerstören Wenn diese aber zerstört werden , so
ist der Magen der Pflanze stitsck», und dann geht» bergab.
Daher ist das Blättern des Kokls ja immer ein Vorgang,
der auf Kosten des Strunkes geschieht, ebenso das Blättern
der Runkelrübe , da« auf Kosten der Rübe gemacht wird.
Blödsiimig ist es z . B . wen » ei» Spargelzüchter schreibt:
Neue Zpargelstaüven sind in diesem Jabre unverschämt
lang geworden . Ich habe , damit das Spargellaub das
Land nick« zu sehr ausranbt , die Spargelstengel Anfang
August auf die Hälfte geköpft. Wie muß ich nuu düngen?
Der Mann hat nicht die blasse Ahnung , daß da » Blatt¬
grün eben die Stoffe verarbeit « , daß nur durch dasseld«
im nächsten Jabre die Refervestosfe zur Verfügung gestellt
werden . Man muß auch bei Berusslcuien »ft noch grotze
Portionen Dummheit voran ' setzen . Da wir bei der

Spargeldungun , ^
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stutz. jo wollen wir noch die neuesten Resultate derselben
besprechen. Es hat sich gezeigt , das» eS am besten ist , »nemr
man tm Sommer nach dem Aushören des Stechen« die
Beete stark mir Kali und Phosphorsäure versorgt und im
Frühjahre dann zeitig Chili,alpeier gibt . Aehnlich müssen
auch andere mehrjährige Gewächse behandelt werden

Du « Obst
ist in den letzten Tagen stark durch Sturm abgeweht worden.
Einzelne Teile unsere« Landes haben sehr gute, einzelne
LandcSteile schlechte Obsternten . Hervorragend ist aber
überall bei diesem Wetter der Schorf vertreten . Dieser
Schädling leistet mehr an Schaden als alle anderen Schäd¬
linge zusammen . Die vielen rissigen Birnen und Aepsel,
die schwarzen Stelle » auf der Schale , die fallenden Blätter,
alle» sind Folgen des Scborfpilzcs . Getan wird in den
meisten Gegenden nichts dagegen , obivohl da» Bespritzen
mit Bordeauxbrsihe oder verdünntem Karbolineum gut htlft.
Das ist aber zu umständlich . Lieber weniger Obst oder
gar kein« . Die faulenden Zwerschen sind mir einem anderen
Pilze , mit dem Häufchcnschimmel oder Monilia , behaftet.
Durch Regen wird die Ausbreitung desselben befördert,
llebrigens ist eine ähnliche Pilzkrankhcit auch bei mancher
Apfel - und Birnensorte vertreten.

Der Wein
wird in diesem Fahre schleckt reif und bat vielfach Pilz-
erkrankungrn in Form des echten Meltaus . » IS Gäste
finden sich jetzt Wespen ein . die in der letzten Zeit reckt wenig
geworden und bald Verbungert sind. Am besten fängt man
Wespen in Flaschen , die ausgehängt und mit verdünntem
Sirupwasser halb gefüllt sind. An Wcinsorten , die reif
werden , sind zu nennen der früheMalinger , der blaue Aiiguft-
wein , die Triumphtraube , die königliche Magdalcncntraube
u a . Von unseren Gntedelsorten . die im Lande stark ver¬
breitet sind, werden fast gar keine Tranken reif . Das vorige
Jahr bat aber viele Leute ermrnnert , bei den allen Sorten
zu bleiben . Man rechnet nickst damit , daß solche Jahre
Ausnahmen sind, und erzählt noch Jahre lang , das, die
Trauben so grob waren und die Beeren so süß schmeckten.
Warum setzt man sich denn über da« Schlechte immer
Hinwegs

Die Zeit d« Mauser der Hühner beginnt
Das ist eine schlechte Zeit , die uns nur Geld kostet . Am
besten ist es , dann gut zu füttern , damit die Mauser rasch
vor sich geht . In bezug des Abschaffens der alten Hühner-
bestänoe sei daran erinnert , daß nach ganz erakten Versuche»
sehr scharf zu unterscheiden ist zwischen Mast - und Lege¬
rasien. Mastrassen , also Orpington , Mechelner, Wyandot-
tes , FaverollcS usw . , erreichen mit zwei Jah¬
ren die höchste Legetätigkeit und müssen dann
abgeschafft werdm . L .'gerasten , wie Italiener,
Minorka , Spanier , Andalusier usw . , sind mit
drei oder gar mit vier Jghrcn abzuschafsen, weil es sich bei
'Probeversuchen herausgestellt bat , daß dann erst ein erheb¬
licher Rückgang in der Tierproduktion sich bemerkbar macht.
Ran darf eben nichts schablonisieren, auch in der Geflügel¬
zucht nickt. Die Mafirasien sind eben viel frühreifere Ras¬
sen und daher auch bezüglich der LegciLtigkeit viel eher ab¬
genutzt als die spätreifen Legerasien . Daß man jetzt für
trockene , reine Ställe Sorge tragen muß , ist selbstredend.
Späte Küken bringen doch nichts ein , und bei den teuren
Fleischprcisen wandern sie am besten in den Topf . Sie
würden den Reinertrag der Geflügelzucht nur schädigen.

Empfindliche Kühe
sind oft die besten Milchkühe. Diese werden die naßkalte
Witterung auch sehr übel verspüren und oft mit schlechten
Milcherträgen quittieren . Es ist garnicht verkehrt , wenn
die Tiere auf der Weide Schutz gegen die schlimmsten Un¬
bilden der Witterung haben . Oft sind Wälle oder Sckutz-
anpflan ' ungen von Bäumen und selbst Schuhställe ein gu¬
tes Mittel , um die besten Milchgeberinnen leistungsfähig zu
erhalten.

DüngerskvrurrS tief in dk Bestände hinein folgend , VW
Grenze zwischen Gedüngt und Ungedüngt auf das auf-
merksamile in » Auge saßlen . Während der Besichtigung

^ vurde wiederholt auf die oben wiedergegedenen Auslas
jungen im „Belgischen Bolksdlati " über dieselben Ver-
iuckSparzeUen hinarwiesen und von allen unpartriischen
Teilnehmern die Dreistigkeit der unzulr ^/senden Behaup-
tungen bewunden . Tw beiden anwesenden Phonolilb«
tntrressenlen erklärten , dem Artikel gänzlich sernzustehcn.

Ich will zum 'Schluß dieser zu Nutz und Frommen
unserer r.'andwir 'le gemachten 2lu»frthrungen nicht unter¬
lassen, darauf hinzuweien , daß diese sog. nannten prak¬
tischen Versuche kein abschließendes und allgem . ru gültige»
Urteil über den Wert des PhoirolithmMs als Dünge-

vulkan-phonolill).
Urteil der Versuchsstation Bonn

au» der „Lcurdwirtsch. Zeitschrift für die Rheinprovinz " .
(Schluß .)

Der Einladung zur Berichtigung waren ferner gefolgt
hie Herren A. tswlreper , Wallezeld , Landwirt und Pho-
nolirhmehlagcnt , Bourguei , Wanderlehrer für Phonolich-
mehldüngung . Dr . Ziehendem , Direktor der landwirtschaft¬
lichen Wimerschule Vollmershaufen , und der Verfasser
dieses Artikels.

Die sehr eingehende Besichtigung war rekch an dra¬
matischen Momenten , da die für das Phrnolithmehl ^in¬
teressierten .Herren , namentlich Herr Sch . icpcr , ' ,ast stet«
eine günstige Wirkung der Phonolikhdüuguuz zu eck imeni
glaubten , wo alle anderen übereinstimmend nicht das ge-
geringste davon sahen . Auf eurem Ha erschlag zeichnete
zrch der mit Kainit gedüngie Teil deutlich durch geschlosse¬
neren .Stand aus , namentlich weil dort die sonst ver-
l«rvend 'auftretenden Larven der Fritsliege viel weniger
Schaden angerichtet hatten . Ans eurem andern Schlag
uurchte sich eine Kopfdüngung mit Chilesalpeter deutlich
bemerkbar , auf eurem Schlag Weizen waren zwei Stellen,
die rm vorigen Jahre Erdkohlrabi getragen hatten , schar»
pvgegrenzt : Lurch besseren Stand di .' eine , auf der diese
Pflanzung im Vorjahr durch die Kohlbccm ; vernichtet
worden war , durch schlechteren Stand die andere , wo eine
andere Sorte nach hohem Crtrag den Boden riwaö ärmer
zurückgelassen hatte . Nur das Phnnolithmehl hatte an
Liner einzigen Stelle auch das geringste Merkmal seiner
Anwendrrng hinterlassen , trotzdem wir , der Radspur des

mittel zulassen . Es steht eben nur fest, daß die Düngung
nickt dem Auge erkennbar gewirkt hat . lieber da» Warum
sagen solche Versuch« so gut lvic nichts , mög n sie nun
negativ wie hier oder positiv aussallen . Die Schilderung
der Begebenheit soll nur zeigen, daß die Zuflucht de » Pho-
rwlitlnurlilS zur Praxi » ihm in diesen» Falle nicht » ge¬
nützt hak , daß es aber Leute gibt , die sich unter Beumung
ihrer Unparteilichkeit , Sachkenntnis und Wnhtlieiisliebq
nickt scheuen, die Tatsache auf tun Kopf zu stellen . Tie es
Gebaren in die rechte Beleuchtung zu rücken , ist kerne
angenehme Aufgabe , doch glaubte ick mich ihr im In¬
terest« unserer Landwirtschaft nicht cntzichrn zu dürfen.

Der Ei»a» ß der r» tiefen N,terbri «ß«l- der
Rosgenfaat a«f die Ernte.

Hierzu schreibt der bekannte Züchter von Lochow«
Peiku» in den . Mitteil . d. D.L .G." :

Sehr oft habe ich auch in diesem Jahre Gelegenheit ge¬
habt, zu beobachten, daß der Einfluß der zu tiefen Unterbrin¬
gung der Saat auf die Ernte noch recht wenig bekannt ist.
Wiederholt komm « es vor, daß Landwitte mit dem Stand ihrer
Halmfrucht nicht zufrieden sind und den Grund hierfür allein
in der Saat suchen Sie ahnen nicht, daß st« selbst oder ihre
Beamten die Schuld tragen . Wie leicht ist es, sich selbst zu
überzeugen, ob die verschieden tiefe Unterbringung der Saat
einen Einfluß auf die Ernte ausübt , Indem man reihenreihe
nebeneinander je 10—2S Körner in der Weise auslegt , daß
man die Körner der ersten Reihe nur andrückt, die der zweiten
Reibe 1 Zentimeter , der dritten 2 Zentimeter , der vierten 3
Zentimeter , der fünften 4 Zentimeter , der sechsten 5 Zentimeter
und der siebenten 6 Zentimeter tief auslegt . Auf beiden Setten
legt man außerdem zwei Randrethen zu I bis 2 Zentimeter
Tiefe aus . Tie Reihen werden vorher mit einem kleinen
Reihenzieher ähnlich einer Hark«, nur mit weiterftehcnden Zin¬
ken, gezogen und quer über werden in gleicher Weise die Ent-
sernungen angegeben. Mit einem Stock , an dem die Tiefe der
Unterbringung durch frisches Abschälen usw. angegeben ist, wer¬
den die Löcher in die Erde gedrückt , das Korn hineingelegt und
die Erde glatt gestrichen.

Die Körner der ersten Reihe werden bei genügender Feuch¬
tigkeit schnell keimen , ein kräftiges Blatt hervorbringcn und
sehr bald anfangen, sich kräftig zu bestocken Bet der Ernte wer¬
den diese Pflanzen stark und schwer sein, es kommt dann aber
vor , daß die Pflanze mit der Wurzel umbricht, da dir flach
liegenden Wurzeln der schweren Pflanze nicht genügend Halt
geben.

Die Körner, die auf 1 bis 2 Zentimeter uutergebracht sind,
werden gleichfalls eine kräftig« Pflanze entwickeln, die sich nor¬
mal bestockt.

Schon bet 3 Zentimetern kommt das erste Blatt weniger
kräftig hervor, da es zum Durchbrechen durch die Erde mehr
Kraft gebrauchte, es sicht besonder» am Fußende Heller aus,
bestockt sich weniger gut und entwickelt sich auch später schwä-
eher . Die Aehren werden erheblich kürzer, und damit vermin¬
dert sich der Ertrag auf der Fläche.

Bet 4 Zentimeter tiefer Unterbringung wird das erste
Blatt noch schlaffer und hellgrüner, eine Bestockung findet nicht
mehr statt, der Halm ist schwach und kurz , die Aehren werden
noch kürzer , und der Ertrag geht noch weiter zurück . Hebt man
eine derartige Pflanze aus , so findet man da, wo das Saat¬
korn gesessen hat, einen schwachen Wurzelkranz, über dem un¬
mittelbar unter der Erdoberfläche ein stärkerer Wurzelkranz sich
befindet.

Bei noch größerer Tiefe wird das erste Blatt noch Mas-
ser und Heller entwickelt, es legt sich schlaff auf die Erde oder
treibt eine ganz schwache Pflanze ohne Bestockung , von der
die Aehren Bremsenköpsensehr ähnlich sehen . Es ist unmög¬
lich , an derartig behandeltem Roggen die Sötte zu erkennen.
Sär man aber die aus solchen kurzen Aehren gewonnenen Kör¬
ner nornial aus , so treten die charakteristischen Merkmale der
Sorte wieder hervor.

Ebenso verhält sich der Hafer und die Gerste bei zu tiefer
Unterbringung , und bei den übrigen Halmfrüchten wird r»
wohl nicht anders sein.

ES ist deshalb sehr darauf zu achten , daß der Boden sich
vor der Aussaat genügend gesetzt hat, bezw. fest gewalzt ist, und
daß die Drillschare nicht zu tief gehen . Gut bewährt haben sich
für diesen Zweck die TöpserscbenDrillschare, die verschieden tief
etnzustellen sind.

Aus schwerem Boden ist die Gefahr, daß die Jagt zu tief
in den Boden kommt , weniger groß, um so größer aber auf
leichtem Sandboden und bei großer Trockenbeit ; bei sehr «rocke-
nein Sandboden ist es zuweilen fast unmöglich, de» Boden
durch Walzen sest zu bekommen , dann ist eS bester , lieber noch
etwas mit dem Säen zu Watten, als die Saat zu licf untcrzu-
bringen, denn im letzteren Falle hat man sicher eine erheblich
geringere Ernte.

SteiKnruedt.
Anweisung« sttr Glisiltzauveircep im Aeoiemdee.

Leider hat der August die Hoffnungen der Imker mcht er-
füllt ; denn er bracht « viel Wind und Regem so daß die Bie¬
nen die schön« Hetdeblüte nicht befliegen konnten . Wenn der
September das Versäumt » nicht nachhol«, so sieht es sür die
» orbimker in diesem Jahre wieder traurig au« . Sie müssen
wieder zum Zuckersack greisen, um nur wimerftändtge Stand-
Völker zu bekoinmen . Ein Trost ist es sür sie, daß die endgül-
«ige Genehmigung ,um Bezug steuerfreien Zucker « für da»
Herzogtum Oldenburg am 7 . August beim Zcmralvorstande ein¬
gegangen ist . Mitglieder der Jmkelvereine können durch ihre
Vorsitzenden mit Sand vergällten Zucker zur Auffütterung
ihrer Bienen beziehen, und zwar pro Standvolk L Kilogramm.

Wer nicht ständig bei seinen Bienen in der Heid « bleiben
und fl« beausstchtigen kann , »nutz wenigsten« wöchentlich einmal
nachsede ». Besonders hat er die Völker im Auge, die seine
Standbienen ltesem sollen. Tie Parole bei der heutigen Vieh
Haltung heißt : » Zucht nach Leistungen" , und die » Wort hat
auch bei der Imkerei seine Berechtigung. Schon den ganzen
Sommer über hat der Imker sein Augenmerk aus diejenige»
Völker zu richten, die sich durch Fleiß , guten Brurstand und
guten Bau auszcichue» . Zu Standvölkcrn eignen sich am
besten die Rachscbwärme und Schwärmer, Porschwärme, die
« inen Heidejchwarm abgegeben haben. Wenn di « abgeschwärm-
ten Muttcrslöcke noch nicht zu alten Bau haben, so kann man
diese auch im Notfälle stehen lassen . Folgende Punkte dars man
bei der Auswahl der Standstöckenicht außer acht lassen : l . Az.
nigin , 2 . Wabenbau, 8. Futtervorrat , 4 . Wohnung, 5. Voilt-
stärke

Da die Königin die Seele des Volke « ist , so hängt von ihr
in erster Linie das Gedeihen deS Volkes ab. Sie muß jung
und fruchtbar sein, was man daran erkennt, daß die Bnn
lückenlos wie ein Brett im Korbe steht . Nur im Notfälle sollte
mau eine zweijährige Königin einwintcrn ; denn wie leich
stirbt rine ältere wahrend des Winters , und das Volk ist j«
Frühjahr weisellos.

Hinsichtlich des WabenbaueS ist darauf zu achten , daß die
Völker einen guten, regelrechten Bau besitzen . Er dars nicht z»
alt sein und muß bis an die untersten Spellen frei von Troh.
nenwaben sein . Gut ist es , wenn der Korb so weit ausgebaut
ist , daß man im Frühjahr die Futterteller noch untcrsetzen kamt.
Ein großer Korb muß neun bi » zehn Waben enthalten, die all«
die Richtung zum Flugloch haben.

Ein gute» Zuchtvolk muß ferner genügenden Winiervor-
rat haben. Lieber einige Pfund Honig zu viel, als nur einen
einzigen Tropfen zu wenig . Mit 1ö Pfund Honig kommt im
allgemeinen ein Volk wohl gut durch den Winter . Hat man
Völker, die Mitte Septencber dies Quantum nicht besitzen, so
muß umn da« Fehlende durch Zuckerlöjung ersetzen . Man
nehme auf 5 Pfund Zucker 4 Liter Wasser und bringe die
Mischung zum kochen und schäume gut ab . Das Futter iß
abend« lauwarm in großen Portionen von 4—5 Pfund zu
reichen. Da die Bienen außer Honig auch Pollen bedürfen , so
achte man auch daraus , daß die Standvölker einen genügenden
Vorrat hiervon haben. An schönen Herbsttagen tragen sie die¬
sen noch fleißig vom Efeu heim.

Daß die Wohnung warmhaltig sein muß, versteht sich von
selbst . Sind die Körb« nicht dickwandig genug, so muß man
sie mit alten Säcken und Heidplaggen bedecken und während
der schlimmsten Kälte das Menenhaus schließen.

Ein wichtiger Punkt für gute Durchwinterung ist ge¬
nügende Volksstärke. Man muß nicht befürchten, daß ein star¬
kes Volk während de - Winters zu viel Honig zehrt. Im Ge¬
genteil, schwache Völker zehren verhältnismäßig mehr als
starke , weil cS ihnen nicht so leicht ist, den Stock gehörig zu er¬
wärmen , und daß di« Kälte zehrt, wissen wir ja alle. Ist das
Standvolk nicht stark geimg, so kann man diesem Uebel leicht
abhelsen, indem man di« betäubten Bienen der kassierten Völker
zugibt . Diese werdrn in der Regel willig angenommen und
fliegen sich noch ein. Ueber das Betäuben der Bienen Hab« ich
im Artikel »Der Menlein Bitte " in Nr . 34 dieses Blatte« aus¬
führlich berichtet.

« . Mas».*
Eine einfache Wachsprrfse.

Die ungemütlichsteArbeit bet der Imkerei war mir früher
stets das Wachspressen. Anfangs benutzte ich dazu den Zwei-
dingerschen DampswachSschmelzer und später eine hölzeme
Hontgpresse. Aber beide Apparate verlangten viel Zeit und
Feuerung , und trotzdem erhielt ich das Wach» nie rein aus de«
Trestern. Darum ließ ich mir vom Drechsler ein« sehr ein¬
fache Wacbrpreffe ansettigen , mit der sich die Arbeit schnell
und sauber verrichten läßt . Zwei Brettchen von etwa 3 Zenti¬
meter Tick« und 10 Zentimeter Brette sind durch ein Schar¬
niergelenk verbunden. Die Länge der Bretter richtet sich nach
der Tiefe des zu gebrauchenden Schmelztopses, fl« beträgt etwa
einen halben Meier . Zur bequemen Handhabung sind sie am
Ende mit einem Handgriff versehen. Die Preßbeutel , die aus
grobem Kongreßstoss angefettigt sind , werden mit den zu
schmelzenden Waben gestillt und dicht verbunden. Run Witt»
der Preßbeutel in dem schwach kochenden Wasser mit der Presse
im Tops gepreßt, und das hervorquellende Wachs wird von
einer zweiten Person mit einem Löffel abgeschöpst . Rach mehr¬
maligem Pressen sind di« Rückstände ganz rein von Wachs. Be¬
vor man das Beutelchen au» dem Topfe nimmt , wird es im
kochenden Wasser adgespült, damit alles Wachs, da» sich außen
am Preßbeutel befinde», im Schmelztopf zurückbleibt Da» ab-
geschöpste Wachs wird schließlich in einem emaillierten Tops
mit wenig Wasser auf schwachem Feuer aufgelöst und dann läßt
man es langsam erkalten. Alle Unreinigkeiten setzen sich am
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H^ en ab und ein herrlicher Wachtkuchcn ist gewann«», er
braucht nur an der Untersrit« ein wenig abgeschabt zu » erden.
Tiese einfache Wach - preffe kan » ich allen Imkern , die nur einen
kleinen Betrieb haben, empfehlen, » der auch der ibloßimker
kann sie gebrauchen zum Auslassen der gesammelten Waben-
resle Tenn wartet er damit bi - zur Hauplwach-ernte, so muh
er zu seinem Leidwesen »st die traurige Entdeckung machen,
daß die bösen Wach - made« arg unter seinen Rückständen ge¬
haust haben.

« . « naß.

Akti»e Mitteirunge».
Am» Lapttel der teuren Fleischpreise äußert sich die

„Essener Bolkszeitung " u . a . : „Säffverivirgeno sür die
Beurteilung ist jedenjalls der Umstand , daß nach den un¬
erbittlichen Hahlen der Statistik der Auftrieb zu den
Märkten ein größerer ist wie im vergangenen Jahve , und
taß trotzdem die Pnise so stark voneinander adireichen.
Wer trägt die Schuld an die er Auswarrsbewegnng der
Preiie ? Sine weitere Frage ist die , rb der Austc eo an
den Lchlachtvichmärkteu als all . iiriger Gradmeffer tastir
celtr» kann , ob genügendes schlachtreifes Vieh Vorhand . n
ist. Au- Arbrilerkreffen wurde uns vorgehalrrn . daß die
Abnahme der Hausschlachlungen nicht vhie Einfluß auf
die Flcischleuerung sein könne. In frühere » Zeiten sei
den Arbeitern durcharhends Geiegenh . ic geboten worden,
sia» selbst Vieh zu halten , um er nachher für den eigenen!
^ brauch zu schlachten. Tie heutigen Wohminzsvrraälr-
nisse verhinderten diese- Mittel der Selbsthilfe , soweit
man cs anzuivenk-en now Willens sei . V eifain fehl? aller¬
dings auch das Verständnis dafür ; die h- uttge Hausfrau
unterscheid« sich eben in der Lebensauffassung von ber-
lemgrn ihrer Mutter und Großmutter . Von den Ver¬
tretern im ' Aleischergewerbe wird gesagt, daß die Aus»
irciwungen für Lohne . GrschäftSlokale , Schlachtgebährrn,
die heute gemacht werde» müßten , in bezug auf die Span¬
nung zwisüien Vieh - und Fleischprei 'rn jeden Vergleich mit
den früheren Verhältnissen ausschlüße . Man licht , so
einfach ist die Lösung dieses Problems nicht , und es muß
geradezu als eine Frivolität hingestellt werdcn , wenn
daraus politisches Kapital zu schlagen versucht wird an
statt ernstlich und ehrlich naclMsorschTn, wi ? dem Nebel
abzuhelsen ist. " — Dasselbe Blatt empjichlt an anderer
Stelle , wie auch anderweit schon vorgeschlagen wurde , ein
Hand- in-Hand -Gehen der Städte des Jnditstrirb . zirkS zum
Betriebe eigener Schweinemästereien , sowie die Einsetzung
erster Reichskommission zur sorgfältigen und unparteiischen
Prüfung der ganzen Fleischfrage.

Chinesisches Fleisch für Trutschlanb ? Durch die Blätter
geht eine Meldung , wonach wiederum eine Fteischerinnung' ich aufs Experimentieren mit Gefrierfleisch verlegen will.
Im vorigen Jahre waren es "btt Chemnitzer , welche mit
australischen Eishammeln einen kostspieligen Versuch unter¬
nahmen, dessen Ergebnis bekanntlich wenig crmiitkgend für
den weiteren Bezug derartigen Fleisches anssiet , weil es
den Leuten nicht schmeckte und viel zn teuer war , und
jetzt heißt es gar , daß die Dresdener Fleischerinnung be¬
schlossen haben soll , Gefrierfleisch aus der Mongolei und
Mandschurei einzuführrn . Ein Hamburger Großgrschäft
will Len Import vermitteln , und die städtischen Behörden
wollen der Innung Kühlräum « zur Verfügung stellen. Ter
Bezug soll solange fortgesetzt werden , als das Gefrier¬
fleisch sich wirklich billiger im Preise stellt als das hei¬
misch« Fleisch. Tie Fleischerinnung will cd zum Selbst¬
kostenpreise an ihre Mitglieder verknusen . — Eine Be¬
stätigung der Mitteilung liegt noch nicht vor . Wir hal¬
ten sie auch kaum für möglich , da die Innung doch
wissen muß , daß für die verwöhnten "Gaumen der Dresde¬
ner Bevölkerung ein durch wochenlanges oder monate¬
langes Einfrieren an Geschmack und Nährwert verdorbr-
>rs Nahrungsmittel kein Ersatz sür das vortreffliche ein¬
heimische Schweinefleisch bilden kann.
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I . H « »te» «n » , Wildr »h« use», »« richten .)
M . v . TaS schlechte Verbuttern des Rahms hängt

ln der Regel mit einer urrgriügenden Säuerung und häu¬
fig mit ungeeigneter Tenweratur dein« Verbuttern zu¬
sammen . zuweilen auch mit der Fütterung und von Pilzen.
Welche dieser Ursachen bei Ihnen zuirisfl , ist nicht zu sagen.
Wahrscheinlich ist die jetzige niedrige Temperatur und die
schwache Säuerung schuld. Vielleicht ist aber eine von Ihren
Kühen niit sogenanntem Fluß behaftet , also erkältet, und
dann bildet sich der schäumende Rahm , der nicht verbuttern
will . Die Ursachen müssen beseitigt werden . Geben Sie
auf alle Fälle kein nasse- Futter und lassen keine Duwock-
weidcn betreiben.

Kattofselschorf betreffend . Es sind mehrere Anfragen
dieser Art vorhanden . Wenn der Schorf stark auftriu , so
muß man mit dem Saatgut und dem Lande wechseln. Eln
Fragesteller sagt sehr treffend , daß nur dorr , wo Jahre
lang Steinkohlcnasche ins Lind gebracht wurde , die Schorf-
bildung ( Pockettgkeit) vorkommt . Also dort muß man in
Jahren keine Kartoffeln wieder bauen . Sonst gibt es auch
noch ein Mittel , das ist das Schwefeln des Saatguts oder
sogar Ansstreuen von Schwefel aufS Land , wie man das
in Frankreich schon ausprobicrte und bei uns in der Pfalz.
Das ist aber umständlich . Einige Sotten befallen leichter
als andere . Vor allen Dingen kommt der Schorfpilz am
meisten im Lande vor , wo gclalkt ist , und zwar nicht frisch,
sondern mehrere Jahre vorher , oder wo Aschendüngung
verwendet wurde . Asche sollte grundsätzlich nur auf Grün¬
land verwendet werden.

GramSerbfen betr . Diese sind, wie Sie vermuten , die
Ursache, daß Ihre Schweine nicht trächtig werden . Füttern
Sie doch Gerstenmehl . Für Mastschweine sind diese Erbsen
sehr zu empfehlen . Sojabohnen haben sich auf Empfeh¬
lung der Versuchsstation Oldenburg sehr eingefühtt und
sehr gut bewährt.

Al-kMklne Geschäftslage brr teiltscheir
- ikhmakjites.

Auf den Rindermärkten ist im allgemeinen die Markt¬
lage ziemlich unverändert geblieben . Noch weiter gestiegen
sind die Preise in Danzig , Hamburg , Frankfurt a . M . und
Düsseldorf . An fünf Märkten , darunter Köln und Dresden,
sind dagegen die Preise zurückgegangen . In Berlin sind
für Ochsen und Bullen etwas höhere Preise , für Färsen und
Kühe dagegen etwas niedrigere Preis ; gezahlt worden.

Auf den beiden größten Schafmärkten , Berlin und Ham¬
burg , ist eine kleine Preissteigerung zu verzeichnen ; an den
kleineren Schafmärkten warm die Preise teils etwas nie¬
driger , teils auch etwas höher.

Von den Schweinemärkten haben eine Reihe , darunter
Hamburg , Frankfurt a M . , Düffeldorf und Elberfeld , noch
eine weitere Steigerung de ; Schweinepreise aufzuweisen,
eine ebenso große Reihe der Märkte , darunter Breslau,
München , Köln , Mannheim , Dresden und Dortmund , hat¬
ten dagegen niedrigere Preise , und nur in Berlin und Han-
nover warm die Preise ziemlich unverändert.

Stimmungsbild und Marktbericht vom Magerviehhof
Friedeichsfelde.

Der Rindermarkt am Freitag , dm 6 . Sept . 1912, hatte
einen Austrieb von 865 Milchkühen, 36 Zugochsen, 66 Bul¬
len und 757 Jungvieh , zusammen 1718 Stück Vieh und SIS
Kälbern . Verlauf des Marktes : Mittelmäßiges Geschäft;
Jungvieh guter Qualität gejucht ; beste Ware über Notiz . —
Bei den frischmilchcnden und tragenden Kühen guter Qua¬
lität setzte der Markt lebhalt ein , so daß der Handel hier
zeitig beendet wurde ; bei den Kühen mittlerer und gerin-
gerer Qualität zog sich der Handel bis zum Schluß hin,

MstidaiWlt ji Lüsttdikli iHamm).
Ausbildung von Melioration - technlstern und Wiesen¬

baumeister » für den SiaaiS -, Kommunal - und Privatdienst.
Beginn de« Wintersemester» am 1. Noaember . Jahre - berichte
und Prospekte graii» durch di « Direktion.

llartollel-Lortiermazclüvei»
üuetrcde»

LrMemascdivell.

»»

» »

»»

»
I I

Kedr . kovkowezrsr,
Oläenburg - Vvnnerrckvee,

- Fernsprecher 2«S . -

Oldenbrok.
Zu verlaufen

10 feite Mijöhr. Llhse«,
10 jette Kühe u. Limen
u . mehr. 1 Jahr alte vorgcmerkt«
Bullenkälber.

»»» Thüle».

H » ALS
Nadorsterstraß« 6s mit großem
Obst- und Semü 'egarten mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Näheres daselbst.

Zum 1 . Mai lS >3 habe ich
noch verschieden « günstig delegrne

MarlWMkllen
mit guten alten Weiden, zur
Größe von 1—5 d » , zu verkaufen.

Auskunft erieil« ich g»rne
kostenlot.
HajoJürgen«, amtl. Auktionator,
_ Hohenüir che» i . O.

Ein absolut wachsamer

Hofhund
zu kaufen gesucht.

Katt L»nrte , Barel t. v.

es verbleibt hier noch etwas Ueberftand . Jungvieh töar im
allgemeinen recht begehrt , desonderl die gute Qualität
Sucre und Bullen würbe bevorzugt , auch wurden dafür
gute Preise gezahlt.

Es wurde gezahlt für : A . Milchkühe und hochtragend«
Kühe : ir ) 4 —8 Jahre alt : Primakühe 456—550, l . Quali¬
tät , gute schwere 396 446, 2 Qualität , gute mittelschwere
326 - 386, 3 . Qualität , leichte 286- 316 .« ; t.) ältere Kühe:
1 . Qualität , gute schwere 366—416, 2 . Qualität , mittel-
schwere 286— 356 Pt ; o ) tragende Färsen 296— 446 pl . U
Jungvieh zur Mast : Bullen , Stiere und Färsen , 1 . Quali¬
tät 44- 47, 2. Qualität 38—43 .4l.

Der Schweinemarkt am Mittwoch , den 4 . Sept . 1912,
hatte einen Austrieb von 3116 Läufern und 45 Ferkeln.
Verlauf des Marktes : Mittelmäßiges Geschäft ; geringe
Ware vernachlässigt . Die Lauser guter Qualität wurden»
zeitig verkauft , gaben aber gegen den Vormattt um 1 bis
2 . 4l im Preise iwch . Die geringe Ware wurde bis zum
Schluß gehandelt , auch hier waren die Preise niedriger.

Es wurde gezahlt im Engrosbandel für : Läufcr-
schwcine: 7 —8 Monate alt , Stück 57—76 Pt , 5—6 Monat
alt , Stück 44- 56 pl ; Pölke : 3— 4 Monat alt , Stück 31 dis
43 Ferkel : 9— 13 Wochen alt , Stück 23—24 .44.

Der Geflügelmarkt ln dcr Berichtswoche vom 86 . Aug.
bis 5 . Sept . 1912 batte einen Austrieb von 86 350 Gänsen
und 466 Enten . Verlauf des Markte « : Flotte « Geschäft,
Markt geräumt . Die täglich ankommende Ware findet glatt
Abnehmer , häufig reicht der Austrieb zur Befriedigung de»
Käufer nicht aus.
Bericht vom Ferkelnnrrst in Altenrssen, Uttzcn und Lehrte.

Alteneffen , 3 . Sept . 1912. Auftrieb : 3538 Ferkel und
Faselschwcine ; Durchschnittspreise für Ferkel im Alter von
6- 8 Wochen 21 —32 pk , 9 — 12 Wochen 32—46 .4t , für Fa-
selschwcinc 40—65 .4t . Tendenz : Der Geschäftsgang war
drückend, es verblieb Ueberftand.

Uelzen , 7 . Sept . 1912. Auftrieb : 916 Fette ! und Läu¬
fer tbis IV; Jahre alt ) . Preise sür Ferkel 15 —25 Pt , für
Läufer 40—56 -4t. Tendenz : sehr flau.

Lehrte , 3. Sept . 1912. Auftrieb : 4476 Ferkel und 314
Läuferschweine . Es kosteten Ferkel : 6—8 Wochen alt 16
bis 23 Pt , 8— 12 Wochen alt A —36 .4t , 3—4 Monate alt
36—46 .4t , Läuferschweine : 4—6 Monate alt 40—56 .4t,
6 —9 Monate alt 51—69 Pt . Tendenz : minel , verbleibt
Ueberftand . ( Vichzentrale .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Mefendüngung.

Richtig gedüngt« Wiesen liefern mehr und bessere - Futter,
als ungedüngte. Führt man den Wiesen genügende Mengen
von Kali und Phosphorsäure zu , so kommen die Hülsenge¬
wächse , also besonders Klee - und Wickenarten, zu üppiger Ent¬
wickelung und entnehmen den nötigen Stickstoff der Lust, Stick¬
stoffdünger des Handels bezahlen sich bei Wiesen nicht immer,
wohl aber Kaimt und Thomasmehl.

Man verwendet auf 1 Hektar 3—4 Doppelzentner Thomas¬
mehl und 6 und mehr Doppelzentner Kainit und streut beide
schon im Herbst (gemischt ) au». Nur auf besonders herunter-
gewtrtschastete trocken« Wiesen ist eine Stickstoffoüngung von
1 —2 Doppelzentner Ebllisalpeter zu geben. Fehlt es an Kalk,
so sind 16— 26 Doppelzentner Mergel , oder aus saure Wiesen
5—16 Doppelzentner Aetzkalk anzuwenden.

Wer allein mit Stallmist düngt — HöchftettrSge nicht er¬
zwingt . Solche sind vielunhr nur bet sachgemäßer Mitverwen¬
dung künstlicher Düngemittel zu erzielen. Beispielsweise zu
Roggen sollen leichte Böden neben Stallmist wenigstens noch
etwa 4—566 Kilogramm Thomasmehl pro Hektar erhalten.
Auf schweren Böden, oder wenn kein Stalldünger gegeben
wird, ist die Thomasmehlgabe besonders auch zu Weizen etwas
stärker zu bemessen , neben entsprechender Kali- und Stickstoff-
dimgung.

„Oouvsx"

mrlldseluleiüer

Lr -« ?
MWO

4 , ,,
tzl- ^ ^

As» « bat gegenüber »Ilen
anäeren sie eiorig ricktigo Korm unck
sidneiäet <1»ker »u<j> » » v cklr iev
am leichtesten , deannäera dsl ? res »«-
ballsn unä groseen Sunciso.

6vbn . ksoiLvmo ^ »
Vlltsndui'g - V«mn« psctiwvs.

v . «. o . dl.

Strobackneläer noch nlelit bekannt i» I, lielern
^ cvir 1 Ltücir 14 läge rur treten Probe -

Mt" teanlro jeäer vaknilatlon .«

Varadir «. Zu verkaufen

4 Rinder
und eine güst « Kuh oder gegen
tiedige zu vertausch. H. Meyer.

Tennerschwer. Zu vett . «in
Bullenkalb. Ww . Schellstede.

N»b« ß. Zu verkaufen «st»
schwer »» Bullenkalb.

S . HrmnHe.
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Roggen , Weizen , Gerste « sw.
wo zur Düngung echter Peru - Guano verwandt wurde, bekommen
einen kräftigen , festen Halm und dabei gute und viele Körner.

Dian verlange

Ohlendorfs s „ Füllhornmarkc"
und achte unbedingt darauf, datz man diese Ware auch tatsächlich

geliefert bekommt.

I ^snäivrrte
vüngt Kurs ^Vivtersaate»

im kerbst
doi der Bestellung mit

SelmeseksiiiM Lmmoiiisk.
dem vollständig Licker wirkenden Ltickstokkdüngcmittel, giktlrei , okne irgendwelchen
nschreiligen biintluss »uk die Lodenboschakkenkeit

Vvsrero Lvstoekung Lrkotit » I^idsrslsnllssskigltsit gegen Kusvmlsrung.
So1 >vvsf « l» uuv « s ^ r» ir>«»r>iuit Uekern » lls vüngemittelkänäler , soivis laad-

Hvirtschaktliche Vereine und tienossenschstten.
^ ustükrliche Druckschriften und Auskünfte über dis rvveckmässige ^ nivondung

und über errielte b.rkolge stets kostenlos durch die
I ^ LLläwIrlsotisktlLvIiv ^ ALSlLUI »kt 8 lvHs

der

lleulredell Lmmovisll - Vertsuk - Vereinigung
0 . m . k . II.

— m Okkvnduog » KikolausLlrLsse10. —

Aeiren
ist wieder vorräiig.

Üob . Medrens.
Lmv'eolc meine beiden

Herdbuch - (Lber
cum Teclen, einer davon ist
Lmal inü d . r I . lrämie aus»
gezeichnet . Fr . Moriise,

vldeubrost SUtendors.

Petknser
Laatroggen,

erste Absaat,
von Herrn tSmsbcsiner Haakc .I

^ :elrichs>elö,
SU ». 10 5» »er Zeutue ».

ZSl ' SLLSI '
,

Oldenburg.
Köterei-

Berpachtung
Gristede.

Gutsbesitzer D . Lvie aus <8ut
Horn beabsichtigt , die z . Z . von
I . Brun » gepachtete

Köterei
daselbst , an der Ehaussce be¬
leben, als : geräumige Gebäude,
mrt Ausschluß eine » Wobnrau-
me » , und 33 Sch . S . Garten,
Aller- und Grüntändrrcien , scbr
ertragreich, mit Antritt zum 1.
Mai Mi :; oder früher , wie ge-
wünscht wird , aus mehrere
Jahre zu verpachten.

Pcrpachtunqstcrmin ist aus

RoitlilS, 23. Le- tember,
nachm . 1 Uhr.

in Licfjedier» Gasthause in
Gristede anbcraunit.
Rastede. Tcgen, amtl . Aukt.

Schweidurg . H. Hohlen zu
Heubült läßt am

dkl It . Llpt . !>. Z .,
««chm . 4 Uhr,

bei DStzlmauu« Gaftbauje zu
Jaderberg

35- 4« fette
Heidslhllse

bn'enilich gegen Meistgebot ver
kaulen.

Kaufliebhaberladet frcundlichst
ein Stechmanu , Skull.

da » ^ster 18 v . ,
zvhhhry , frei ins Hau« .

Lnerte » unter 8 . KL Filiale
Langestratze29.

5teike 8cti>vein6
verdsn mit ^arsntiertsw Lrkolg ßuriert durotl

^lan verl. krospolrts
^ Ileioixer Vertrieb:

irislLsr »ld» srL «;Ir , llilövslieim.
Landwirt

„ VIIIVI"

Kau e icd . Posten

Lchlacht-
Ekßiillkl.

Tönje»,
tSest.hof Stzhorn.

vsUoiL
cr/ .ielonüberall durchschla¬
gende Krkolge. l». 24, 3» , SO
»oä mebr tat « Kotten sind
keine Leltenkeit . iiauslieren
unschädl. Oase v.bü , 1.—, l .50
u . 6 .— dl . in .Xpotkeken und
Drogenkandlungen.

^ LÄVI» 8 l.
Emvfeklc mei « großes Lager in

Lesen , Herden
n. Kejselöfe«

zu billigen Preisen.

t . Oassea.

Kartoffelkörbe
„Fortlchrili " au«
verzinkt . Stahl-

Irlldtiießelht . drahtgesert.,b-ss."
. . u bill .w. Weiden

l L' . eier brcü . korbe . ; nh .»«,Pid.
best verzinkt , z St . 0.85 Mk.

losten 5 . än .80 „
50 Meier IN „ av .75 .

Mark . 25 . av .70 ,
Illustr . Preisliste kostenlos: auch
über eiierneBeustellen v 6an.
Badewannen , Garlen -, HauS n.
Küchengeräte, Bürstenwaren ustu.

» ermann » ül» , Bieleseld»
Trahtgefl - u . Tra htwareniabrik.

Kleidrost b. Rastede. Zu ver-
lau cii Neben 7 Wochen alt«

und ein neuer He«wag « u
Will,. Fuhrst -«.

I« vt»

II!
ttrixin»! 8trnl»« 8

8<jll»rvllesll,
Orixinäl 8tru !»e '8

Kvellrunx 56,

Orixiiilil 8irnl »n
'8

Kreu ^ unx 21i>
tsl

fk . dll 'ube
8eklan8lvl!t 43

S «L ^ sgüebul -g.

gib Dei«em Lieh «ia. freien
« »sga «g vor dem Feuer «us s
dem Stalle . T . i" l . ülu « - j
lunft gibt G . Popp «, Delmen
Horst , Klostcrvfad.

Kronä kri»
^ ' oltLUSLtvIIuiiL ? urin 1911.

stri» „ W-.>

s. 5 cnv >. L
e4 »g0et »»>rg - » «uotoüt

«Mt».MobrtKttuogH.

Feldblihngeltist , !
6NN MIN Sour , nebst vollstan i
digcin Zubehör, au > >o 'orr odcr
später inierweue abzugeben.

Hinr . FreelS , vlde nbrost.
Kausc icdcrzcu
Pferde u . Füll,
zum Schlachten.
Eg Transport
wag . F .spr. 33S

Lldeuburg . Z . Lpiclcrmanu.
oben Sie Srdslöhe , Ameisen

und iousliges Gen' üriii in deiit
Garien , daun bc
qießcn Sie um
Zkre Beete . ES d >ngt gleichzeitig
u. ist uuschändl. f. d. Pflanzen : Ikx
in 2» I Waiwr auflösbar , >

kg zu :i. r>üsl ko . Ihrer Post
stalion. Gebrauchsauiv liegt >ed.
Seudg . bei . Veriand g . 9 !achn . od.
vorher. Ein !. d. Beir. L. Lembech,
Stuttgart , E bampignystr. 41.

ui» »« .
. ^oorMrirr »» » . . .e >»r v

Wir sind Kossa> Käusor für
jeden Posten

im ii.
aller Art . auch übernehmen wir
solche« zum kommissions,reisen
Verlaus.

8clwsk1« i' L bckulre,
Hamburg 38.

/su8vecli8eldsl e -

loküeräMlMg

kldeubrost fLtanon Hammel-.
wardeni . Zu verkaufen 4 beste
vorqcmerkle Iv Alonate alte

Bullenkälber»
H. A. Meiiiardu ».

Lehe. Empfehle meinen

llllHtflökskls Xene8ter -lsaelieverleilkr
um Tecken . Fr Hellbusch

Aeuenstrok. Empfehle meine
beiden schonen

kbn zm Zeikeii,
einer ist verkäuflich.

2>. Bolle.
Zu verk . 2 Airrdale Terrier u.

1 Hündin, 6 Noch, alt ., b . Abst.
Oslenltmrg. HcrikstNea lös.

äer immer cijcht unci niemslü
bricht, aus schmieäb. busen, ru

kolgonäe» Lreisen:
Ourckg. inm 4ö 5ö 8 > 7
Kachn . H .25 b .

'>0^ .80 8 .00
okns Verteiler 3» unci 45 mm

2.50 unä 3.75
IVlcäerverköuler erkalten Koka ».
Iü8 . «szemr^ s . klm . Iw «.
üouchelLs,- u. VorteUerkabrik.

KrvLLe Silberne venstmäor«
cier Oculschen I.onclivirtLchskts-

xeLellLchakt 1911.

Rastede.
Fermpr . Nr. 49.

ZttschmMilcil — Kö-el —,
Lt»uI»l>Ähltll , hiikstl- ii. 8rü>-
filltttschiikidtm « i

'
chj»e», RSte»-

schnkirer, Lmit - u. Alknezze»,
Killtimlirreii, icrziilkte iiiiiier v.
ZiiiititMiieii , Sichsiitterkesstl,

Lrscn , Skrüc u. s. «.
empstehlt zu billigsten Preiien

iivnm . öoümsnn,
Maschineubauer.

d>8 . Reparatur » « jeder « r«
oromvt n . oreiSwerl.

Haukhauje » . Verkaufe besten
Petknser Lsatrsggku,

zenlri' ugiert. I . Fuhrst «».

»^ veinigke

. II Is^ Zruili»^ ." Leri ^eiiuek
v . m.b. ll.

LiakrieäiLunLr - kokre,
Lirevrokre für Obstzpsliere,

svit t« sonstige » WD^ Rutzeijou « inpsiehlt

V. k. VVaMeimer,
oiüsiidori; I , Or. . äus» . Osww ,' 2. 1» . ist«.

Vollstsnilig » sssbl' iltoilii' icliiungon rur Uerdtelluoxvoo
iiAuefiiege !»,
vseliLteilleii,
Hüllk 'kll » "er Xr».
k ! »1te»

VerkuckLLiation oul meinem Verke.
L' ,itersuckunL unci kiegutochtung cier lrokmoteriolien.

7 d . Kruke .
.

in Neskelinrg b.

^ L LllMMlMI,.
Ion
7uL «silikgnijkleinen.

2« m«nt.
'

! b)

8 vdv 1d 1vr '8 vüllKskLlk
ist wegen seiner Leichtlötlichsteit »ud Tüug » .
wirstung sowie Bicljeitigsteit der Auweoduag

rin sehr beliebter Kalstdiiugrr!
Prri « Mst. 82 .58 pro 2»ü Kt».

<. t» srr »j !0vt » « rudvile Xulte G . in. b H
Abteilung Scheiblcr, Köln a . Nliem.

broioelr und Muster koslenlorl
tizeueral- bcrireter:

Hugo Ziegler - Herford i . W.

>
>

kestbe 'hfLln' te

8 odu 1r - u.
lleil - Lera

gegen
?f» rä « - k>ruLc , kruslLeuchs,
Uunäe - !7t» upe.
ltälbor - liukr , - Pneumonie,
Scbrvoluo- Leuche. vsst

kiotiauk- Lerum
Koblon» , llslbor - , l.smm «r- stäkw«.
ksttonposl - , Asusotvpkustiseillu,

100 ° , » « » « pkoig » I» lt
Auitlepler , t !i1r » 1rt ^stdortu»

Vvutocti« Lekulr- u ssoilsopum - kosvllooksfl m. b. L.,
Uee -Iln S , PuiLenLtr. 45.

Von ä«u beeleu
äer billig, »« SticllLtotk-

äüuger.

Wir »»sn >»t,r V«r» ilg«r
ä« , > «ä«eirbL »uä suä «r»r

vallräater.

L» Ik8tieli § toll.
OekLllLirge17—22-z, Lticicstokk,

.. S : 15- 16 °/,
keroer:

60—70 «/, outzdsrer ü -tlic!
^ uolcuokt unci Vruckoschva koiloulo»

äurch 6is

licksnIi -IIMsiiWiig M
. .

. l.
0. m . d. N ..

verlin 51V. 11. Ve 88»a»r8tr . IS.
sel . - Xmt T-ützov1450. — — Telegr. -^ cirvs »« : llrlwiä.

Leorx voo VSIIv ° rSLimover

Oeleie«
^Vviotiso

Vretisolrsikell
>Vagen

aller ^ rt.

KNküIlinSlljM

l» icornotivsu
Rad» Lire
^ olwlsxer

LleioeiienreuA
liouk unci >iiete.

neuen ocier gebrauchten dksterialicnIcnm -
>plett bis rur bstriebskertigeoH'ebergab»

Uocbr»« »« ov»
K - ° »s . ijjSMI '-
dilitä » ! för6 «rung

u. >«»ri «d

» l. Wdl . .LLL
Uaeebin «» koLtenIvL ciurckuasew

8tAkIvim! 1urdiiiev.
.1 LtLLtsmecjsülcn.

Kücdste ^ usrejednunxen.
?2usen6e geliefert . (7. lanr. irefe-
renren von öekoicjen n . privsteo.
^ nscdldLe un6 Inzemevr- Lesucd

kistiüLrelo

^ .n Livkroddvlt und LovorlLssWoit sind weine

kür vomill , Vvll»ol , killtlll , 8 »u88 »s sie . ooüdor-
trolkm.

Vll«rrelvlit »n Wirinottsktlloklrsit sind wein«
SLugzLs -üonvrLtorev kür vriumkoliloo -, vrUrst>
und Luikr » rst -8«trlsd.

- - ;Veitgeksnä »te Eorsntie ! -
6ering »ter Lrennetolkverdrauch ! killigLis Preise
Kostenanschläge unä Ingenieurbesuch kostenlos.

hia» chinenksbrik unci Kisengiesserei,
QioLÄ « I» s 1 « Lo OL «1I »S-

Vstrrndueg . Zu v . ein beste« I « ehuerset». Meinenougrstirl.
Aullsu ^ ult ». -FMA I und prämiierten kber

Stedtngrrstraßc iS. I,»« Decke ». Her«. A«r>*s-
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